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Englische Wut über das Treffen im Kanal
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England fliegt, vom Jäger bis zum
Torpedoflugzeug und schwersten
Bomber, am laufenoen Band eingesetzt worden
smd? Wie ist es möglich, vaß dabei nach eigenen
offiziellen englischen Eingeständnissen die englische
Luftwaffe einen so bedeutend größeren Flugzeug-
verlust erleiden konnte als der Gegner?" Ties und
noch vieles anvere sind Fragen, die nun in der
englischen Presse wie ein prasselndes Raketenfeuer
hochschießen.

Alle Blätter suchen sich selbst die Antwort.
Sie lautet: „Hier muß etwas in der
Organisation der englischen Luft-
waffe falsch sein.. Ist die Zusammenarbeit
zwischen den einzelnen Zweigen der Luftwaffe
mangelhaft oder sind die englischen Torpedo-
slugzeuge nichts wert?" fragt „Evening Stand-
ard". Andere Blätter vertreten die Ansicht, daß
die gesamte Berechnung der englischen Luftkrieg-
sührung unb damit ihre Tvpenproduktion durch
diese letzte eklatante Niederlage vor den Felsen
von Tover sich endgültig als verfehlt erwiesen 1
hat. Englands Lustkriegführung habe, so heißt es
hier, den Stnkatnp hartnäckig abgelehnt und sich
mit zahllosen Begründungen an den schweren
Bomber sestgeklammert. Tas Ergebnis sei gestern
unerbittlich demonstriert worden: Nicht ein
einziger zuverlässiger Treffer auf
einem der großen Kriegsschiffe sei
erzielt worden. lTie nachträglichen Versuche
des englischen Lnflfahr,Ministeriums, mit viel
„doch vielleicht. . es scheint so.... aller Wahr-
scheinlichkeit nach" usw Tresfererfolge zu kon-
struieren, werden von der englischen Presse mtl
einer verächtlichen Haitdbewegung abgetan. Es ist
zum ersten Male, daß in dieser offenkundigen
Weise das Mißtrauen in die Berichterstattung

Steuererklärung

der Gewerbetreibenden

Berlin, 14. Februar
Mil Rücksich! auf den Mangel an Arbeils

kräslen und um den 2lenerpflicbliqen clcnügend
Zeu tu i;cbeu, ibre Lieuererk!aru»,^en aewinen-
hast und srrafältiq au^lufüllen, dar der Reichs-
Minister der Finanzen die Frist zur Abaabc der
E i n k o ni ni e n st e u e r e r k l ä r u n a und
Gewerbesteucrerkläruna des Mr
werbeiieibenscu >owic die Frist pir Abgabe der
Körverschafls st cuererklg,runq
und der K e w e r b c st e u e r e r k l a r u n a
der Körvcrschaslen allgemein bis zum
31. März 1912 verlangen.

Tiefe Fristverlängerung gilt auch für die Ab-
gabe der „Erklärung über den Gewinn
aus Gewerbebelrieb" sür Einzclaewerbe-
lreibcndc und sür die Abgabe der „Erklärung
zur einbcillichen Feststellung des
Gewinns aus Gewerbclrieb und Gewerbe-
steuererklärung für Personengesellschaflen."

Meldung unseres Vertreters

er. Tokio, 14. Februar

General Lato erklärte vor dem japanischen
Reichstag, niemals habe im bisherigen Verlaus
des Krieges der Feind so viele Fcdlcr wie im
Feldzug aus Malaio begangen. Irrtümer von
unvergleichbarer Grös;e seien den Briten unter
lausen. Tie brilisch-auicrikanische Vlacht habe aus
tönernen Füßen gestanden, wie der btivartige
Tieg der japanischen Wehrmacht in Tiiöasien ge-
zeigt habe. Ticse Feststellung General Tatos wird
nach dem Fall Lingapurs in Fapan weiterhin
kommentiert. Tie Folge des Zusammenbruchs der
Briten ist die Vernichtung des Ver-
te i d i g u n g c- d r e i c ck s , von dem nur Port
Darwin als kläglicher Rest übrig
geblieben sei. Tas Dreieck L-ongkong Tinga
Pur-Porl Tarivin sei als Ichutzwall des Empires
in Aussicht genommen gewesen: nunmehr befindet
sich aber das Empire in schwerster. Gefahr denn
der Indische Dzean liegt im Bereich der japani
scheu Luftwaffe und Kriegsmarine, und er stelle

n doch reeb: eigentlich die tragende Täule der
britischen Weltmacht in Indien als Kernstück dar.
Tic Wogen dec- Krieges und der Vernichtung
bedrohten jevi von Burma und von
der Tee aus Indien und Genien. Tie
Empire Tiraste von England über Afrika nach
Indien sei gefährdet und das leuchtendste Kron-
jiiwel drohe aus dem britischen Tebap beraus-
tilfallen. England sei außerstande, den Indischen
'Dican durch die Floite zu verteidigen.

Tic britische Lchlachtsloltc fei gezwungen, im
Mittelmeer und im Atlantik ui bleiben. Ter
Teewcg werde von den deutschen U-Booten
bedroht und im Rahen Orient wanke die
britische LteUung unter den 2d,lägen der

Panzerarmee Rommels.
Der Fall Singapurs erinnere an das Schick-

sal Karthagos, das nach dem Verlust seiner See-
macht vernichtet worden sei. Spanien sei mit der
Armada versunken. Für die kommende» Ent-
scheidungsschlachten int Indischen Ozean ist nach
der in Japan herrschenden Auffassung der Fall
Singapur das Fanal gewesen.

Träume - geographisch betrachtet /

Wenn man beobachtet hat, daß der Mensch
zu Beginn der Stacht anders träumt als gegen
Morgen, daß die Tcharse, Lebhaftigkeit und
Farbe der Traumbilder kurz nach dem Ein-
schlafen anders ist als kurz vor dein Ertvachen
oder inmitten des tiefsten SchlaKustandes, gegen
Mitternacht, so hat inan Damit Beobachtungen
gemacht, welche die Zeit des Träumens be-
tressen. Sic betreffen nicht den Ort, an dem der
Schläfer sich in Träumen wiegt, nicht den Ort
aus der Erde, an dem er sich zu dieser nächtlichen
Stunde als Schlafender aufhält, llnd doch unter
scheiden sich die Träunic nach dein Ort, wo sie
geträumt werden, genau so gut wie nach der Zeit,
da sie dem Schläfer durchs Hirn gaukeln.

Tas gleiche ist eS mit dem Schlaf selbst. Man
schläft in einer Berghütle der Alpen anders als
in einer Fisctc ate an der Nordsee. Auch beim
Einheimischen sind Schlaf, Schlasdichte, Schlaf
schnelligkeit verschieden. Wie sollic es mit dem
geistigen Znhall des Schloss, mit den Träumen,
anders sein? -

iKm Meer, wo man wegen der Schwere des
Stlimad mehr und einen massiveren Schlaf notig
hat als in den Bergen, haben die Träume
Sv wierigkeit, Surrt) diese massive Schlasmaucr
bis in Den Nanni des Geistes zu bringen, wo
auch noch in der Ane! i das Licht brennt Natur
lieb gelingt ihnen Der Turchstosz: Denn auch im
festesten Swlas gibt es Nihen, durch Die sich die
Traumvorstellungen hindurchzwängen und nun
auf der verdunkelten Geistcsbühne ihr Spiel
zeigen.

überhaupt berechtigt alles zu der Annahme,
dasz cs einen Schlaf, Der traumlos wäre, gar nicht
gibt. Wenn Der Bien sch beim Erwachen sich seiner
Träume Nicht zu erinnern vermag, so sagt Das
nur, dasz er sie vergessen hat. Tas Gehirn des

Van
F. M. Huebner

Menschen ist nämlich ebenso ruhelos wie das
Herz. Wenn es keine Berstandesgedanken hervor-
briugt, ergeht cs sich in Der Erzeugung von
Ahnungen, auch bei Nacht, auch bei abgeblende-
tem Bewußtsein: und diese DauernDe Fahrt unb
Flucht von Scheingedanken, Scheinerlcbitissen,
Scheinleidenschastcn nennen wir „träumen*.

Im Tiefland und überall, wo Wasser ist,
also auch im Umkreis von Sümpfen oder breite»
Fluszläuseii, aber auch auf Dem Meer, wird das
träumende Gehirn von dem Hier herrschenden
schtvereit Lustdrnck und von den Ausatmungen
des Wassers, von Tünsten und Dämpfen nach
haltig beeinflußt. Dies geschieht ja auch über
Tag. Darum isi ifaS Gedankenleben des Ties
landbewohuerS aber des Mannes, der sein Leben
auf den Planken eines Schisses zubringt, ein
anderes als das des Bergbewohners, der Die
Dünne unD wasserarme Lust Der Hochgipfel atmet,
der auf Trockenes und Felsiges tritt und sich,
wohin er immer sich begibt, im Ans oder Nieder-
stieg befindet.

Indessen sind im Tiefland bi« Träume nicht
weniger zahlreich, und der Mensch ist Durch Den
schwereren Schlaf gegen sie keineswegs mehr
gefeit als im Hochiaub. Was Den Unterschieb
bilhet, ist Die Beweglichkeit, ist bas Tempo, Die
Leuchtkraft, die Plastik des Träumens. Fm Tics
lattD verlausen Die Traumflüge schwerfälliger:
ihr Flügel schlag ähnelt Dem der großen und
plumpen Bögel, Die sich mit ihren Fittichen nur
mühsam vom Boden zu heben vermögen, hier in
Den Wasser unD Niedcrungsgcbictcn. wo alles
flach unb eben ist. UnD wie Diesen Bögeln Die
lustige unD beste Stimme Der kleineren unD
rascheren Bögel Der Bergbezirke fehlt, Die froh
siche Schwab unb Sangeslust, so entbehren auch
bic in diesem Umkreis geträumten Träume

zumeist Der Munterkeit, Des Witzes, des Über-
muts. An den tiefliegenden Punkten der Erde
träumt man schwer und ungefüge, sozusagen
unartikuliert.

In mittlerer und gehobener Höhenlage
braucht das Träumen dadurch, dasz cs hurtiger,
bunter, wirbelnder vertäust, nicht unbedingt
weniger quälend zu fein. Ter Zustrom von
.Gesichten kann an Schnelligkeit und Bielfalt
einen Grad erlangen, dasz sich das Gehirn Daran
ärger ermüdet als Durch angestrengtes Nach
Denken. In jcDcm Fall aber wird Das Träumen
klarer, bilDhaitcr, farbiger sein. ES wird sich
Darum Der Traum dem Gedächtnis besser ein-
prägen, so das) sich ein Hochlandtraum nach Dem
Erwachen leichter erzählen läßt.

Die Bcrschiedcnheit des Träumens in Den
verschiedenen geographischen Höhen und Witte
rungslagen kann man ant besten naebprüfen,
wenn man sich in kurzen Zeitabständen Durch
veriehieDene Zonen bewegt. Za, das Träumen
gehört auf Reisen zweifellos zu den aufschluß-
reichsten Erfahrungen. Kommt man doch jetzt am
fremden Ort im Traum hinter Dinge, die man
im aeivobntcn Klima sich nie hätte träumen
lassen. Und weil das Träumen zumeist uns selbst
und das eigene Schicksal betrifft, ist das Reisen
darum ein wichtiges Mittel der Selbsterkenntnis.

kd. Die yiinbert)cit»n'ra»cu im uiiitarifdtcn Aranl
reich. Wie aus P l cv v (icmclhct wird, hat der Unter-
riatsmtnister die Lehrer ermächliat, auherhald her
rcfielmätiflcn echulftuiiben | r «l W h 11 e e Kurte in
den bodenständigen Volkssprachen ein«
jurichten. Qi wird also in Zukunft in den französischen
Volksschulen je nach her Landschast Unterricht in
Baskisch, Bretonisch, Prcwcnzalisch unb sZlamisch erteilt
werben. Tiefer Unterricht in der Muttersprache bars
fedoch anbcrtbalb Woebcustunben nicht Überschreiten.
Immerhin ein hemerkenswerter flortschritt gegenüber
früher, als ane Volkstumsbestrebungen der französischen
Probinzen brutal unterdrückt wurden.

Das bemerkenswerte Buch

Ausblick in eine

n Asmus Iakob Carstens aus Schics
wig stchi am Eingang der neuen deutschen Kunst
um 1800 wie Giotto am Beginn der italienischen
Renaissance. So wenigstens hat ein ganzes Jahr-
hundert seine Stellung im deutschen Geistesleben
angesehen, die bezeichnenderweise auch von einem
Literarhistoriker, Hermann Hettiter, 1874 nach-
gezeichnet werden konnte. Noch Herman Grimm
itnd seine Zeitgenossen feierten in Carstens einen
Heros deutscher Bildkunst, die sie im Grunde als
Zeichenkuitst betrachteten. Sann wurde es still um
den Plan» aus dem Norden wie um seinen
späteren Schicksalsgenossen Cornelius und alle,
die ihres Geistes waren. Die ausschließende Be-
wertung rein malerischen Äönncns löschte das
seine Liniengewebe dieser Zeichenkönner in der
Schälung der nachgeborenen Geschlechter säst
völlig ans. DcS Freundes Fernow Buch über den
Meister von 1806, das der Braunschweiger
Ncitseiimsleiter Riegel 1867 neu herausgab, blieb
völlig vereinzelt. Erst lst‘20 hob Wilhelm Köhler
als Hüter des künstlerischen Nachlasses in Weiniar
eines der Hauptwerke von Carstens, „Die
Nacht*, wieder nacbhrücflicb hervor. Erst jetzt
aber, fast anderthalb Jahrhunderte nach dem
Tode des Künstlers, erscheint das zweite zu-
fammensasfeitde Werk über ibn, das Alfred
Kamphausen im Karl-Wachholtz-Vcr-
l a g (Neumünster) berausgebracht bat.

Zum ersten Riale wird hier auch ein genügend
umfangreiches Abbildungsmaterial in
achtunddreißig ganzfc igen Tafeln sowie vielen
JcrtbilDcrn geboten, io dasz cs nun möglich ist,
nachzuprüfen, was man bisher nur an den
Originalen in Weimar und Kopenhagen über-
zeugend wahrnehmen konnte: daß in diesem

nordische Klassik

Carstens aus Schleswig die Linie des deutschen
Idealismus und der deiiischen Klassik hoch-
geführt ist, die von Rassael bis zu Marees gebt,
von dem ein Blatt wie „Hektors Abschied*
stammen könnte, in dem die Ahncnschakt des
griechischen Reliess und des späten Rcinbrandt
zu spüren ist. So weit reicht das Historische und
das .finlturfluibiim, aus dem Der geniale
nordische Künstler herausgewachsen ist.

Carstens' künstlerische Idee lebte aus der
Vorstellung, nicht aus der Antike, die schließlich
nur Mittel war. Jede Zeit hat ibn immer von
Rom aus gesehen und beurteilt, wo er von 1732
bis 1798 gelebt bat und gestorben ist. Aber geboren
war er 1754 in St. Jürgen bei Schleswig, und
zwischen Dieser Stabt, Lübeck unb Berlin war er
als Künstler gewachsen, wenn er in Der Seele
auch immer in Roni gewesen ist.

Unter diesen äußeren Tatsachen könnte sich
ein Problem Verbergen — unb ihm gebt Kamp-
hausen in feinem gründlichen, aus hoher Sicht
geschriebenen Buche nach. Kamphausen sicht als
Erster Carstens nicht von Rom aus, nicht vom
Süden unb von ber Antike her, sondern a I Ge-
wächs bes Norbens, als eine Fornt-
verwirkUchung norbiseben Menschentums unb
nordisch empfangener Klassik. Diese Problem-
stelliing eröffnet Völlig veränderte Aussichten. Sie
ist entschieden zeitgemäß. Es wird sich erweisen
müssen, ob sie zu einem dauernden und gesicherten
Besitz unseres Kulturbewußtseins wird werden
können, ob sie sogar zu einer Revision unseres
Begriffs vom Klassischen unter nordisch deutschem
Vorzeichen führen Wirb.

Carstens war ber Künstler nach bem Herzen
Goethes unb bessen Kunstberaters Mcver, benen

Das Gefecht im Kanal

Berlin, 14. Februar
Daö Leenesccht, das gestern zwischen deutschen

und britischen Einstciten iin Kanal und in der
westlichen Nordsee staltfnnd, ist von der gleich-
zeitigen Luftschlacht nicht zu trennen. Wieder
einmal staben die Briten aus dem Wasser und in
der Luft zur selben Stunde eine Niederlage er-
litten, die tvcgcn ihres zeitlichen Zusammen-
fallens mit dem Verlust von Singapur besonders
bitter ist.

Wieder einmal hat das harmonische Zu-
saminciuvirkcn von Heer, Kriegsmarine und Luft-
Waffe einen Erfolg gebracht. Während Fern-
kampfbatterie» dcS Heeres und der
Kriegsmarine die britische Küste unter ihrer
Feuerwirkung hielten, geleiteten starke Jagd-
verbände die deutschen Kriegsschiffe vor den
Augen der Engländer sicher durch den Kanal.
Dieser erfolgreiche Vorstost schwerer deutscher Scc-
streitkräftc wurde aber nicht nur irrt Hinblick auf
die britischen Verluste von einem versenkten und
einem beschädigten Zerstörer und von 43 Flug-
zeugen, sondern auch noch in anderer Hinsicht zu
einer peinlichen Schlappe für die Briten: Die
deutschen Einheiten „Scharnhorst", „ G n e i -
senau" und „Prinz Eugen" waren dic-
fclben Kriegsschiffe, die nach britischen Meldungen
bereits früher mehrfach von Bomben getroffen
und schtvcr beschädigt oder gar vcrseitkt rvordcn
fein sollten.

Allster dem so erfolgreichen Einfall der deut«
scheu Luftwaffe in der Luftschlacht über dem
Kanal griffen stärkere Verbände von Kampfflug-
zeugen nm 12.Februar britische Flugplälle
in S ü d >v c st c n g l a n d im Tiefflug an und
zerstörten dort Hallen und Unterkünfte. Weiter
erzielten die Besallnngcn in Lagerhäusern der
Hafenanlagcn von T o r g u a v schlvere Treffer
und beobachteten in E x m o u t h mehrere Voll-
treffer in kriegswichtigen Anlagen, wobei ganze
Gebändekomplere zum Einsturz gebracht wurde».

Antonescu beim Führer

AuS dem Führerhauptquartier, 14. Februar
Auf Einladung des Führers stattete der

rumänische Slaaissührer Niarschall Anloneseu
am 11. Februar dem Führer in seinem Haupt-
guarlier einen Besuch ab. Der Marschall Rumä
iliens Ivar begleitet von dem rumänischen (ge-
sandten in Berlin, Bossy, und dein deutschen Ge-
sandten in Bukarest, von Killinger.

Während des Aufenthalts des Marschalls
AUtonröru im Hauptquartier sanden B r •
sprech ungen zwischen d e m Führer
und dem rumänischen S t a a < s s ü h r e r
über die politische und militärische
Lage statt.

Die Besprechungen zwischen dem Führer und
Marschall Anloneseu ivaren getragen von dem
(steifte treuer Freundschaft u n d unver-
brüchlicher Waffenbrüderschaft der
beiden Völker, der in dem geineinsamen Kamp!
gegen 6ft Feinde des neuen Europas Ausdruck
und Bewährung findet.

An den politischen und militärischen Be-
sprechungen nahmen von deutscher Seile der
Reichslninister des Auswärtigen von Ribben-
trop und der Chef des Oberkomniandos bdr
Wehrmacht (steneralfeldmarschaU Keitel teil.

Am 12. Februar folgte Marschall Antonescu
einer Einladung des Reichsministers des Aus-
wärtigen von Ribbentrop und hatte mit
ihm eine eingehende freundschaftliche
Aussprache.

Zum Abschluß des Besuches war Marschall
Antonesc« (stast des Reichsmarschalls Hermann
(st ö r i n g. Nach der Besprechung gemeinsam
interessierender wirtschaftspoliti-
scher Fragen gab der Reichsmarschall einen
Empfang, an dem neben der Begleitung des
Marschalls Antoneseu eine Reihe führender deut-
scher Persönlichkeiten teilnahm.

Quisling beim Führer
Berlin, 14. Februar

Der Führer empfing am Freitag in der
Neuen Reichslanzlei den norwegischen Minister-
präsidenten Vidkun Quisling zu einer
längeren Aussprache.

Unzufriedenheit mit der Luftwaffe

Meldung unseres Vertreters

pt. Stockholm, 14. Februar

Winston Churchill hat mehr Pech, als sich selbst
ein Churchill noch langer erlauben kann. In der
verzweifelten Suck>c nach einer Ablenkung von
den, schicksalsschweren Geschehen an einer der
wichtigsten Schlagadern des britisck>en Cnipire, der
Straße von Malakka, bietet sich schließlich
durch die Initiative des Gegners eine solche Ab-
lenkung, diese aber fällt mit einem solch dröhnen-
den Hammerschlag auf den bereits wankenden
Sockel des verhinderten englischen Napoleons
zurück, daß die Wirkung genau gegenteilig ist.
Gemeint ist die kühne deutsche Flotten-
Operation mit den schwersten Flotteneinheiten
im „englischen" Kanal. Es ist nur schwer zu be-
schreiben, welck)cn Erdrutsch von Empörung,
Enttäuschung, Wut und wildcm Ge-
zeter nach den „Verantworllickien" dieser eng-
lischen Niederlage, die in dem deutschen Wehr-
machtbericht in trockener Sachlichkeit erwähnt
ivird, in der englischen Nation ausgclöft hat. Tic
l)cutigen Berichte der schwedisck»en Korrespon-
denten aus London bilden eine vielspallige Schil-
derung der moralischen und militärischen Aus-
wirkungen in England dieser deutschen Floltcn-
opcralion im Kanal. Sämtliche schwedischen Korre-
spondenten kommen dabei zu dem Schluß, daß
diese Niederlage der englischen Luftwaffe und der
englischen Admiralität in ihrem ureigensten und
allcrengften Kampfgebiet eine bedeutend größer:
Schockwirkung aus das Inselvolk zur Folge hat
als selbst der Fall von Singapur.

Tic gesamte englische Presse ist in einen
wahrhaft hvsterischen Llusbruch blinder Wut und
nach allen Seilen hin ausschlagenden Vor-
würfen an die englische Kriegs-
l e i t n n g, wobei bezeichnenderweise der Name
Churchill immer öfter genannt wird, verfallen.
Tie aesamte Presse bringt folgende Feststellung:
Es ist das erste Mal seil mehr als einem Jahr-
hundert, daß eine feindliche Flotte den Versuch
gewagt hat, im Kanal zu operieren, den England
als sein unbestrittenes Eigentum betrachtet. Ties
stellt eine der verwegensten Heraus-
forderungen der englischen Floiten-
m acht dar, die die Seegeschichte Englands kennt.
Nicht genug damit, daß England die Herrschaft
zur Tee in Ostasien verloren hat und bald wobt
auch im Indischen Ozean verlieren wird, hat
England nun auch auf die unvorhergesehenste
Weise sich in seinen engsten Heimatgewässern an
der Nase herumsUhrcn lassen, so heißt es weiter,
und dann folgen in nicht abreißcndcr Kette die
bittersten und schwerwiegendsten Vorwürfe gegen
die britische Luftwaffe und schließlich auch gegen
die, wie ausdrücklich immer wiederholt wird,
„höchsten Stellen der gesamten englischen Krieg-
führung". .

Wir können hier nur auszugswciie diesen
Entrüstnngssturm wiedergeben, wie ihn heute die
schwedischen Korrespondenten aus London in
spaltenlanacn Telegrammen schildern, wobei wir
ausschließlich die Kommentare dieser neutralen
Beobachter an Ort und Stelle verwenden. An
erster Stelle in der Anklagebank sitzt die eng-
lische Luftwaffe, das heißt ihre Führung
und Organisation.

„Wie ist es möglich, daß die englische Luft-
waffe, die diesmal von den vestoeitkbarcn
Basen aus, nämlich den eigenen Hcimatbascn,
operieren konnte, so vollkommen versagte?

Wie ist cs demgegenüber möglich, daß der Feind
eine so kühne.Flottenoperation in so vollendeter«
Weise durch seine eigene Luftwaffe schützen konnte?
Wieso ist es möglich, daß dies in einem Fahr-
wasser und in einem Luftraum geschah, in dem die
englische Kriegführung der eigenen Nation die
absolute Lust- und Sec^errschaft hundertmal
garantiert hat? Wieso ist es möglich, daß die eng-
lische Lustwasfe, der diesmal alle Voraussetzungen
sür einen hundertprozentigen Erfolg zur Ver-
fügung standen, eine so bittere Schlappe
erleiden konnte, obwohl nach dm Angaben des
englischen Kommuniques sämtliche zur Verfügung
stehenden Flugzeugtypen, wie Schwertfisch Flug
boote, Beaufort, Wellington, Hampton, Hudson,
Spitfire und Hurricaite und was überhaupt in

des englischen Luftfahrlministeriums zum Aus-
druck kommt.)

Demgegenüber stabe die deutsche Luflivasfe
überall, von Norwegen bis tirela, den Einlast
schwerer englischer Kriegsschiffe unmöglich
gemacht beziehungsweise dort, wo er gewagt

wurde, zu einer Katastrophe gestaltet.

Damit sei die Antwort gegeben, wer von den
beiden Gegnern „bauftraiegisch in seiner Luft-
waffe richtig disponiert bat*. Churchill habe im
vorigen Tommer öffentlich erklärt, daß die eng-
lische Flugzeugproduktion sich nunmehr aus die
Herstellung von schweren Nachtbombern kon-
zentriere, um „die deutsche Industrie in Ruinen
zu legen*. Inzwischen stabe sich gezeigt (alles
steht in der englischem Presset, daß die sogenannte
Nonftop-Lffensive eitle Erfindung
des englischen Luflsahrtministe-
r i u m s war beziehungsweise zusammengcbrochen
ist, daß die deutsche Kiiegsindristrie heute, über
ganz Europa verteilt, überhaupt nicht mestr ver-
wundbar sei, daß also mit einem Wort die ge-
samte Orientierung der englischen Flugzeug-
produktion „ein kapilaler Feblcr ist*. Nun habe
England, so heißt cs weiter, sich Monate und
Iastre auf die Konstruktion und Vie Proou'iion
von Massen von schweren Flugzcuglvpen kon-
zentriert, die man nun cfseubar gar nicht vcr-
tvenden könne. Hingegen ist der Nachlilugzcuglvp
vernachlässigt, der für Die primitivste englische
Kriegführung, das beißt die Inselverteidigung
selbst, iinerläßlich scheint. „Tie furchtbare Lehre
des gestrigen Tages*, so schreibt ein englisches
Blatt, „scheint keine Wideripruchsmöglichkeit zu
erlauben, daß wir in der Tat nicht einmal
i m st a n v e find, die Herrschaft in der
Luft über dem Kanal ausrccht-
zuerbalten, obwohl man sie uns in den
letzten Monaten als test gewonnen erklärt stabe.*

Ein schwedischer Beobachter au Lr: und Stelle
setzt hinzu- E? sei kaum ein Zweifel darüber
möglich, daß diese jüngsten Ereignisse Rück-
'.vtrkungen aus die Stellung der Re-
gierung und auch die Stellung
Churchills sestbst ausübeu würdem „Es
werden nicht mehr bloß die Nleveilage von Sin-
gapur und das Produ.'tionsmiiiisterium sein, die
demnächst im Zentrum der englischen Kritikstesten
werden Englands Polk ist empört und tief be-
sorgt und cs verlangt neue energische Maß-
nahmen.* Tic seestrategischen Folgen der erfolg-
reichen deutschen Floltenoperalion werden in der
englischen Presse als überaus ernst empsunden.
In einem Augenblick, da die bristscke und nord-
amerikanische Flotte weit über die Grenze ihrer
Leistungsmöfllichkeiten angestrengt und angespannt
sind, sei eine neue, vollkommen uner-
wartete Verlagerung des Flotte n -
gleichgewichts eingetreien, die ibre Aus-
wirkungen aus die gesamte Scekriegsührung aus
strahlen werde.

Singapur Auftakt im Indischen Ezean

Tünkirchen-Kompler

A. H. Ter Fall Singapur wirst eine Frage
auf, die immer wieder aktuell wird, wenn das
Weltreich eine neue Niederlage zu verzeichnen hat
— die Frage nach der Zahl der Püffe, deren es
bedarf, um in den Briten das Bewußtsein zu
roedetty- daß sie von Winston Eburchill
sträslich in die Irre g e s ü h r t wurden.
Ter Leichtsinn dieses Mannes, die Fülle seiner
Rechenfehler und sein Hang, sich selber zu be-
trügen, sind gerade in den letzten Wochen zum
Entsetzen seiner Freunde in der augenfälligsten
Weise demonstriert worden. Singapur ist keines-
wegs ein Einzelsall. Es ist die Krönung einer
langen Reihe taktischer Versäumnisse, politischer
Tuntmheiten und strategischer Fehlurteile. Wie
konnten Churchill und sein Intimus im Weißen
Hause wagen, Japan diplomatisch zu bekriegen,
wofern sic nicht zur gleichen Zeit die Waffe für
den Ernstfall geschlissen hielten? Wie war es
möglich, die schweren Einheiten des ostasialischen
Geschwaders auf der Höhe von Malakka ohne
Flugzeugdedung kreuzen zu lassen? Und einen
Rommcl wäbntc man bereits vernichtet, gerade
als der Angriss gegen ihn begonnen war, der
Dann io rühmlos zusammenbrechen sollte.

Winston Churchill — der Name bat schon
beule shmboliscdc Bedeutung. Er umschließt die
Krise britischer Weltgeltung, die in
Tau zig anbub und, durch Tünkircben verschärft,
in Singapur und Hongkong Iraufbajt sich vertiefte.
Tragisch fast erscheint uns MiterlebciiDen die
Ironie, die cs bewirkte, daß Britannien hcuie all
die märchenhaften Räume, die sich „east of suez“
breiten, zu verspielen im Begrifse stellt, weil ihm
lächerliche Ratgeber die Torheit ausdrängten, um
einer deutschen Stadt in Osteuropa willen einen
Krieg zu provozieren. Ter Mann, Der damals den
schwachen Chamberlain in sein Verderben trieb,
hieß Churchill. Er tat es, weil der Krieg allein
ihm die Premierministerwürde in die Hande
spielen konnte. In Friedcnszeiten schien er schon
sich selbst überlebt zu haben. Nur ein Grüppchen
Unzufriedener umgab ihn, wenn er sich mit seiner
abgcbadten Sprechweise int Unterbaus vernehmen
ließ. Auf seinem Landsitz rang er seinen Groll
hinunter, indem er als Maurer mit Mörtel und
Kellc seine Einsamkeit bekämpste.

Schon die Laufbahn Churchills zeugte
gegen ihn: die unbezweifelbare Vitalität, die
immer auf das falsche Pferd gesetzt hatte, die
übersdjäumcrtbe Phantasie, die leider nie mit
einem kühlen Kops gepaart gewesen war, die L u st
an abenteuerlichen Plänen, die sich
schon im ersten Weltkrieg gründlich kompromittiert
batte. Kein Wunder, daß dem Verfasser dieser
Zeilen noch int Sommer 1939 von einflußreichen
Briten in London gesagt wurde, Art und Wirken
Winston Churchills seiender großen konservativen
Alebrbeit des Parlaments int Grunde ihrer Seele
zuwider. Ter Krieg erst bot dem ewig Ruhelosen
seine einmalige Chance. Er konnte einen alten,
kranken Vorgänger ersehen, das Mißgeschid der
ersten Periode seiner Amtszeit mit dem Hinweis
aus die Unterlassungssünden trüberer Kabinette
von sich walzen. Mit starken Sterben ausgestattet
und schon durch Körperschwerc gut gepolstert
gegen Schidsalsschlägc, beherrschte er zugleich
Das Pathos, Das in ernster Stunde müde Zeit-
genossen mitrcißt. Dem Volk galt er zwischen
Juli und September 1940 zweifellos als Retter
aus der Katastrophe.

In Wahrheit wurde damals erst der Grund
für eine Katastrophe gelegt. Das letzte Der zahl-
reichen FrieDensangcbote dcsFührers
zerschlug sich an dem Starrsinn, der nicht lernen
wollte. Churchill aber erfand den Tünkirehen-
kompler — jene Stimmung, die sich dis zum
heutigen Tage in EnglaitD behauptet hat, unD
der cs als der Weisheit letzter Schluß
erschien, die Insel vor der Trohung
einer Invasion z u schützen. Tie zahllosen
Mißgriffe, zu denen der Premierminister audi
in Diesen? Kriege durch die Schwächen seines
Charakteis verleitet wurde, besagen nichts, ver-
glichen mit Der Einseitigkeit seiner strategischen
Gesamtplanung seit Dünkirchen. EnglanD ist ein
Empire, ein Commonwealth. Churchill aber bat
sich so verhalten, als ob er nur Die Insel Eng-
lanD zu verteidigen habe. Wahrend in Malakka
Eingeborene und Australier nur mit halbem
Herzen kämpften und von einer britischen Lust-
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etwa Miunge iinö (5. T. Friedrich trov aller An-
erkcnnunft iiineriich ähnlich sernaestansen wie die
gesinnte Romantik, die Carstens' Wirlftimkeit vor-
zeitig verschltingeit hat. Tarans kann allerdings
kein künstlerisches Lertiirteil gegründet werden.
Cs sagt aber alles tibei die Zeitstellnng des
Car'iens ans.

Maierialien für diese nordische Verhaftung
des Klassischen in Carstens beipibtingen, ist die
geistesgeschichtliche Ausgabe, der sich Kamphausen
mit großem Crsolg unterzogen hat. Tckritt für
Tchritt verfolgt man au den entwirklnngs-
geschichtlich wie siilkritisch gleich gründlichen
Analysen des Verfassers den Weg des Tchles
lviger Aieisters, der aus der diachkoinmenschast
der lColländer zu Aiichelaitgelo führte und damit
„der Geist einer in nordischer 'Art vorgestellten
-Cochrenaiisanre verpslichtendes Programm" für
ihn zu werden beginnt. Wie dann Carstens
„später nett Klassizismus zu schönster Prägung
bringen und dabei eine deutsche und eigene ^orni
finden" sollte, ist Anhalt und Kapitel, die den
Weg des schleswigschen Müllerssohnes und Sinter*
lebrlings bis zum sormheroischen Griechen, zum
Vollender Winckelmanns und zum Tchöpser einer
deutschen Klassik ans dem nordischen Gedanken,
gewissermaßen ans einer Zpnthese von Ossian
und Homer, beschreiben.

Tie ganz nette Tchatt und Bewertnitg des
Carstens durch Kamphausen bedeutet über die
wissenschaftliche Leistung hinaus einen ungemein
wertvollen Beitrag für die Klärung des Verhält
nisses unserer eigenen ;}eit zum Künstlerischen.
„Tas Tlolze der Jvonn ist bei Carstens nicht
nadterlebcnber Klassizismus, sondern Geist vom
diorden: je einsacher die srorm tvird, desto nicht
prägt sie sich nordisch." Tenn in Rom — und das
ist getstesgeschichllich wohl das wichtigste Cr-
gcbniä dieser scharf iormufierten Untersuchun-
gen - sinket der Tchleswiger bei einem „Leben
zwischen Hunger und großen Ideen" den helleni
scheu t^irundgedanken des deutschen Idealismus
der • .Zeit Kants, Goethes, Schillers nnb
Humboldts. Tas war seine deutsche Senkung aus
dem Norden, die Kamphausen in einem wie sein
ganzes Buch aus dem gesättigten Wißen um das
.Zeitalter und aus einem spontanen Gesicht
für das Wollen der Gegenwart heraus glänzend
geschriebenen Tchtußkapilet zur Apotheose seines
H 'den ins Bewußtsein unserer Tage erhebt.

Heinrich Ehl

»' b-r HcitAcrte. Tie floiBertblrettion Tr.
n daraus ausmetksam. bah der Be-

,-rie an de» Wocheutaaen aus
. . .11 ist.

Sechs Tage im Abwehrkampf

Bolschewistische Maffenangriffe von einer wurttembergischen Division abgewiesen

Von Kricg^bcrichtcr Hans Hillebrandt

dnb. . . 14. Februar (PK)
Wir her 8Bclirmad>tberi(l>t nm 10. itebniar

meldete, zetaiiiete fim Im mittleren Srontnbfdnittt
bei her erfolgreichen Abwehr schwerster Massen-
nngrifle besonder« hie 2 5. W ii r t t e in ber-
gt I ch r JnsnnterlrDldlsion nnb.

Wir geben ven ersten Bericht über den Ver-
laus dieser Kämpfe: Die Soldaten der 25. Würt-
lembergischcn Insantcrie Division haben sechs
s ch w c r c Tage hinter sich. Seit dem 5. Februar
versuchten die Sowjets durch dichtes 2ebnet«
treiben und klirrenden Frost begünstigt — die von
dieser Division gehaltene Winterstellung immer
wieder zu durchbreebcn, unsere Versorgungsbasis
zu zerstören und somit die gesamten Stellungen in
diesem Frontabschnitt zu gesährdcn.

Als Haupldurchvructssstclle hatten sich die Bol-
fdieniiftcn einen engen, von zwei Bataillonen
gehaltenen Abschnitt ausgesucht. Hier allein
setzten sie int Laufe dieser sechs Tage die
Stostkrast von vier Jnfanlerie-Tivistonen ein,
die durch Panzer, Artillerie und auch durch die
Luftwaffe noch wesentlich verstärkt wurden.

Trotz rücksichtslosestem Einsatz immer neu heran«
geführter Menschenmassen gewann der Geg-
ner n i ch t e i n c u M e t e r B o d e n, mußte aber
schwerste blutige Verluste hinnehmen. Vor der
deutschen Hauptlinie wurden allein über 2500 Ge
sallene gezählt. Nicht eingerechnet sind dabei die
vielen Äusfälle der Sowjets, die sie in ihrem Be-
reitstellungsraum durch unsere Artillerie batten.
Die deutschen Verluste blieben verschwindend ge-
ring. weil es zu so gut wie keinem Nabkamps kam.

Dieser (Erfolg ist das grofee Verdienst der
unerschrockenen Kämpfer vorn in den Gräben, der
Führung und der vorzüglich arbeitenden
Artillerie, der es ost gelang, durch genau ge
zieltes Feuer feindliche Bereitstellungen zu zer¬

schlagen. 2)1 it welcher Planmäßigkeit die Offensiv
aktiou vorbereitet war, zeigte bereits der erste
Angrissstaa, der mit den frühen Morgenstunden
dee 5. Februar begann. Unter Einsatz starken
Artilleriefeuers rannten die Bolschewisten etwa
in Neaimentsstärke gegen den einen Bataillons
ab schnitt an, trieben m 11 st ure r Verbisse u
bett Angriffswelle uns Angriffs
welle vor, bliebe» aber jedesmal im vernichten
den deutschen Abwehrseuer liegen. Nach mehr als
sieben Stunden fast pausenloser Eingriffe zogen
sich die Reste des völlig zusammengeschlagenen
Regiments panikartig in ihre Ausgangsstellung
zurück.

Beim Nachbarbataillon hatten die Sowjets
inzwischen m i t z w e i R c g i nt c n t c r n
zugleich angegriffen, auch hier gelang es
ihnen nicht, trotz stärkster Artillerie Unterstützung
und trotz Fliegereinsatzes auch nur an irgend
einet Stelle in die mitunter nur dünn besetzte
deutsche Hauptkampflinie eiuzudtingen. Wieder
holte hartnäckige Angrisfsvcrsnch« bei Nacht
wurden ebenso blutig abgewiesen.

Wie deprimierend sich diese verlustreichen
Mißerfolge auf die bolschewistische Truppe ane-
wirkten, wurde durch Gefangenenausfagen dar-
gelegt.

Nur durch brutalste Terrormatznahmrit war
cs bett Kommissaren und Offizieren möglich,
ihre sinnlosen Angriffsbefehle durchziisetzcn.

Hinter den vordersten Wellen der Angreifenden
standen bestellte Aufpasser mit schust-
bereiten Maschinenpistolen, die erbat
mungSlos jeden uiederknallteu. der sich zur Flucht
wenden wollte. So raunten die Sotvjels immer
auf» neue, von Angst gejagt, gegen unsere Stelln»
gen an. Viele legten sich zwischen die Olefaücnen
und stellten sich tot in der Hoffnung, vielleicht bei
nächster Gelegenheit überlaufen zu können und
damit ihrem Verderben zu entgehen. Die Kom-

missare waren jedoch — sofern sich hierzu eine
sviöfllichkcii bot mißtrauisch qcniig, um während
des jetvMiqcn Rückzuges diese „Scheintoten" aus
den oft zu Hügeln sich türmenden Leichen wieder
auszulesen und unter Schlägen zu einer neuen
Angrifssbes^lsstellung zurückzntreiden.

Am ztvciten Rngrissstagc bauten die Soivjets
einen Panzcriibergang über den Flnsz, aber auch
sämtliche mit iviitcitbcr Besessenheit vor
getragcecen P a n z e r a n g r i s s e scheiterten
an der vorbildlichen kämpserischen Haltung der
deutschen Verteidiger. Wohl gelang cs einmal
mehreren Panzern, die Drahthindernisse vor
unseren Linien zu übersahren und ein ziveites
'Diol sogar bis an eine Ortschaft vorzustoszeu, die
den Eckpsciler der dcutsckVu Stellung bildete.
Aber das waren auch ihre einzigen „Erfolge". Im
Verlauf dieser Uecternehmungcu konnten fünf
P anzerdurch Pak, ei if<iv c i t y: c r durch
geballte Ladung vernichtet tvcrdcn.
Zwei Panzer wurden sclM'cr beschädigt, ein
anderer brach aus seiner überstürzten Flucht aus
dem Eis des Flusses ein.

In der Morgendämmerung des dritten
Kampftages gelang cs einem s 0 w j c t i s ch c n
Oberst, dessen Regiment schon nahezu auf-
gerieben war, bei dem Versuch, die deutschen
Linien handstrcichartig zu durchbrechen, sich mit
z >v a n z i g R> a n n zwischen unseren Sicherungen
hindurchzuschlängeln. Da diese „Durchbruchsstcllc"
sofort wieder geschlossen wurde, sah sich der Oberst
hinter unseren Stellungen ab geschnitten
und konnte bald daraus mit der Mehrzahl seiner
Männer nach für jer Gegenwehr gefangcn-
genommcn werden.

So folgte Angriff auf Angriff Stunde um
Stunde, Tag nm Tag, Rächt um Nacht.

Ungeheuer war die zahlenmäßige Überlegenheit
des Gegners, aber stärker als sie erivies sich die
seelische, geistige und kämpscrischc Überlegenheit
des deutschen Soldaten.

Deutsche Werksicherung im Osten

Ein Kradmelder übcrbracktc eben von der
BcfeblssicUc der E i n s a tz k o m m a ii d o c- Der
Zicdcrdeilspolizc! und des ID die
neue Order: „Bei bcvorstelicndci Einnahme von
SB. cinscvallen und von dorr sicherhcilSpoliieilichen
Ickuy des nordestnischen Ölschiefer-
gebiete 1. Werkgruppe K. vor-
bereite it.“ Das war ein großer Auftrag. Ist
dock die L^lschieferindustrie nebelt Der Holzver
arbeituirg einer der wicktiasten estnischen In-
tiirftrieyroeige überhaupt. Wir batten ja schon
durch praküsche Anschauung inzwischen erfahren,
daß ein Teil aller Industrieanlagen Estlands mit
Ölschiefer beheizt wird, daß aus Ölschiefer boch-
wertiae Benzine und C l c destilliert werden,
Lokomotiven der Bahnen und in weiten Teilen
des Landes auch die Ofen und Hcizungsanlagen
für die Zivilbevölkerung mit Ölschiefer betrieben
werden.

Nun war es klar, keine Viertelstunde durfte
mehr verloren werden, sonst kommen unsere
Ijcherungsmaßnabmen zu spat! Denn wir Hauen
ja unsere bitteren Erfahrungen machen müssen,
wie immer und immer wieder nach Abzug des
feindlichen Heeres der Aufbau illegaler Sabotage«
gruppen versucht wurde, Partisanen Die sich
zu Den Deutschen loval einstellende Bevölke-
rung bedrohten und „Bernicktungs-
b a t n 111 o n e“ Lager von Lebensmitteln, Roh-
stoffen und Indttstriöanlagen in wenigen Ttunden
zu vernichten suchten.

Außerdem wußten wir, wie nach dem Abzug
der Sowjets zumeist die Bevölkerung in die k o m
munistischen Büros e i n b r t n g t, sei es,
um Spuren ihrer verschleppten Angehörigen zu
finben, sei es, um ihrer Wut gegen ihre Peiniger
freien Laus zu lassen. 3n jebem Falle wurde da
durch aber immer eine spatere systematische fieber«
beitspolizeilichc Arbeit schwer beeinträchtigt. Also:
Eile und nochmals Eile!

Aus dem ersten Stück des Anmarschweges
kamen wir ordentlich voran. Dann aber bogen wir
in eine Waldschneise ein. Ter Weg war durch die
schweren Geschütze, durch die Hunderte von
schweren Fahrzeugen, Die schon Darüber aerollt
waren, durch den starken Regen, der ben Hoven
seit Tagen durchweichte, kaum mehr befahr-
bar. Das Übliche Bild von Knüppeldämmen,
untergeworfenem Reisig und Astwerk, ab und zu
ein stehen^ebliebneer LKW. Vor uns und hinter
uns unabsehbar Fahrzeug hinter Fahrzeug, die
sich langsam vorschiebenDe Division. Und wir
mußten dock voran! Wir mußten uns langsam zur
Spitze vorschieben. Wenn wir eine Stunde zu
spät kamen, konnte alles umsonst fein! Was unser
Fahrer auf dieser Strecke leistete, war ein Meister-
stück. Immer wieder konnten wir uns im „Milli-
meterabstand" an Bäumen, Felsblöcken, Böschun-
gen und Fahrzeugen vorbei nach vorn schieben. |

Endlich kam Die 91 brau m Dato e von
K ... als spitzer Kegel in Sicht. Dicke Rauch-
schwaden verhüllten die zum Teil brennenden
Werkanlagen. Beim Regimeniskominandeur
erfuhren wir, daß Werk und Siedlung seit zwei
Stunden erobert waren. Amt setzte unsere Arbeit
ein. Auf schnellstem Weg in die Siedlung!

Die wenigen verängstigt umheruausenden
Frauen und Männer, die tränenlos miD stumpf
in den nicocraebrannton Resten ihrer Wohnstätten
umhersuchten, waren schnell zusammengerusen.
Bcsragungen und Vernehmungen setzten ein nach
Räumen und Gebändelt, die zuallererst gesichert
werdet: mußten, nach Büros, in Denen Personal-
akten, Karteien und Werkzeichnungen lagen, nach
Lagern und noch nicht gelöschten Brandherden,
nach Werkstätten, die durch die Vernichtung be-
reits unbrauchbar geworden waren. Dann' ging
es an Die Durchsuchung. Schon in Der Wohnung
des 1. Werkkommissars fanden wir Die lückenlose
Personalkartei der 9( n g e jt c 111 e n und
Arbeiter. Ein besserer Fund konnte uns kaum
gelingen. Und als uns gar in einem Werkbüro
Die Liste des von Den Bolschewisten ausgestellten
Vernichtungsbataillons in Die Hand
fiel, konnten wir nur sagen: „Hier hat uns Die
GPU vorbildlich in die Hand gearbeitet". Zum
Glück hatte allerdings Der Empfang, Den sie uns
in Form einer niedlichen Dvnamitkiste im
Panzerschrank zugedacht hatten, nicht funktioniert.

An Hand Der Vernehmungsergebnisse, Der ge-
funhenen Unterlagen war cs bann Die Arbeit
weniger Stunden, oaß ein Selbstschutz alt-
estnischer Werkarbeiter entstand, daß Die
noch greifbaren Mitglieder des Vernichtunas-
bataillons unschädlich gemacht, daß sie in der
Partei organisierten Kommmtisteu auSgesondert
wurden..Tann hinein ins Werk selbst! Ein Teil
war zerstört, der andere heil geblieben. Siche-
runasanweisungen an den Selbstschutz!

Die erste Arbeit war geleistet. Die Bewohner
wurden sichtlich aufgeschlosseiter, schöpften neuen
Lebensmut und sahen, wie sich Die paar deutschen
ss-Männer um ihre Arbeitsstätte mühen. Als wir
schließlich gar einem estnischen Ingenieur,
der sich seit Wochen in Den angrenzenden Wäldern
versteckt hatte, mitteilen formten, daß ein großes
Wiederherstellungskommando Der Wehrmacht für
das Werk unterwegs war, daß sie unter dem
Schutz der Deutschen toicDcr Brot und Arbeit
haben würden, verbreitet sich Diese Nachricht wie
ein Lauffeuer, und von dieser Stunde an war in
den noch vor wenigen Stunden apathischen und
verzweiselten Menschen Die Bereitschaft zur neuen
Ordnung lebendig geworden,

Ganse sieben Mam: sind wir gewesen! Aber
der Befehl ist durchgessthrt und der am nächsten
Tag nachrückenoe Teil des Hauptkommandos
sann sich neuen Ausgaben ziiwenocn,

ss-Hauptsturmsührer Fritz Carstens

Tas Hamburger SUmmerordieäer bot iihter der
Leitung seines Itäiibiacn Tinnenten Hans Schmidt.-
?s (f e t ft e b t der Vereinigung t ü r Volks-
sanierte an deren siebtem Abend tin überfüllten
ljonbeniggrteii ein Mozart-Programm: vom
Vater Leopold das erst jüngst gespielte liocrtimento
militate, vom Tobn Loligang als Ncndelt dieses
Mozart-Winters das ^lbtenkonzert in G-dur. Hier
tonnte Hans Brink in a n n, der für feine Leistung
mit Beifall überschüttn wurde, seine plinst so recht von
Herzen betscheitken. Tie Feinheiten des kostbaren, im
langsamen -atz zu den reinen Hohen des Äthers auf«
steigenden Werles waren ganz von mozartischem .tauber
erfüllt, und das begleitende kleine Creticfier schmiegte
ii» in «lang und Bewegung behutsam und zärtlich an.
Aach der Pause wurden fünf 2ä8e der berühmten achi-
fähigen Hgffner-Terenade de« .Zwanzigjährigen laicht
zu verwechseln mit der sehr viel spater eutflaiibencit
Haffner-Linsonie) gespielt, die Rndols Prick (»telegen«
beit gaben, den reich bedachten Part der Zolobfoline
mit sprühendem Leben zn füllen — ein Werk seliger
fiteube, ein anmutige: Hochzeitskarmen, bei dessen Ur-
aufführung der hinge Meister selbst zur 6kige gegriffen
haben soll Tech! deutsche Tänze, wie alles an biefem
der Schönheit gewidmeten Abend durchsichtig und fein
pointiert baraebraebt, schlossen bas Konzert hochsi er-
guicklich ab. Ter Beisall für ben Tirigenteii nnb feine
Instrumentalisten war so fiarl, bah Schmidt-Isserstedt
einen Tan; wiederholen lassen muhte. Georg Meyer

Karl Barkmann spricht Melsterdalladen. Ter An-
drang zu dem Vezitationsabeud Karl Barkiuauus war
so gross, boft viele tinttäufdjte keinen (Jiulah mehr be-
kommen konnten. Lolche Volkstümlichkeit fällt einem
Sprecher ausschltehllch ernster Tlcbtuiigen nicht von un-
gefähr zn. War ist es, das blc Menschen zu Barkmann
hinzieht- Tie Antwort muh ganz schlicht lauten: das
Herz. Tie Hörer spüren, bah ihnen daS Werk bes
Tichters in einer Weise nahegcbracht wirb, die aus
inniger Versenkung und lebensvoller Anteilnahme ge
boten ist. Barkmann lauscht der Musik des Wortes nach
und formt eS dementsprechend mit schwingenden Hebun-
gen und Teurungen. ($r wirst sich zuweilen mit leiben
schastlichem »Pathos In bie grossen Steigerungen, doch
bleibt es immer ein Pathos des Herzens. Tie Lu
fammenstelliiug der 'Balladen von Lulu von Ttraiih
und Tomen. Schiller, der Troste-Hülshoss, l!. ir. 'M eher,
Münchhausen, ®oethe und Agnes »Miegel war schön und
sinnvoll: je drei zu einer Gruppe lufammengcfahte Tld>=
hingen, deneii man die lwerschrilieii ..Vergeltung",
„Liebe" und „Treue" geben könnte. Ten Abschluss bildete
Mikel kostbare „»Welse von Liebe lind Tob de« liornetä
lZhristoph Milke", Barkmanu, ber mit unfebloarer Sicher-
heit alle Werke answenbig beherrscht, fand wieher be-
geisterten Beifall. Irmgard L'hland

Clgcniälbe und üirgphlk. Tie beiden Malerinnen
Helene Kröger (Hamburgs und TZlfc Mähl lüJlüu-
eben), die gegenwärtig im hunftraum »Magda Heimer-
dinger (Aotenbailmehauffce 103) eine Serie von
»Malereien vorlegen, erweisen sich als recht verschieden

gehärtete Jentvcronteiite. Tenn während Helene Slröger
einem in der tiortragöiueife breit nnb saftig sieb geben-
den Impressionismus bnlbigt, zeigt Ilse Mähl Arbeiten,
die mehr ieidnteiito-iineaten liharakters find und eine
nucbtern-faLiiche Haltung erkennen lassen. Beide stellen
in der Hanptfaebe Landschaften ans; Bautnfcblüge, l?eld-
loegc, Wiesenlclnd und dergleichen die eine, Ansichten
bom Meer und dem nordischen Wafferrand die andere.
Helene rtrüger enthüllt fielt als.entschieden begabt für
die Wahrnehmung und TarfteUnng malerischer nnb
tauiger Werte. Tie gestaltet lebendig nnb temperament-
voll bie Mannigfaltigkeit des ^arbenfpiels in der Watnr
sowie den Einfluß von Licht und ifuft auf die Töne nnb
Tinten. Auch meist sie ihre Teheinbrnäe zeichnerisch in
eine Äildform von festem Bau ttnb klarer Gliederung
zu bringen. Tie dürfte es sich aber noch angelegen Jein
lassen, ihren Farbensinn besser zu kultivieren und be-
friedigendere Äiisantmeitklänge anztiftreben. Was sie an
Zeichnungen und Graphik vorlegt, bekundet ernste und
flelftige Arbeit. Für Ilse wlähl gilt hittfichrtich ber
farbigen rtombofition ähnliches wie für ihre Mit-
ausftellerin: der Borztia ihrer Arbeiten ist in ber ver-
ständnisvollen Aufteilung nnb Rdvtbmlfieruug der Bild-
fläche gelegen. Maximilian Rohe

*
♦ Gin plattdeutsches Liederbuch stellt Tr. Paul

Alpers in Gelle zusammen. Tarin falt Var allem das
neuere Liedgut berüdiidrtigt werden. Taneben werden
Patkslieder und noch unbekannte Lieder von Silenter,
Silans Groth, 2tarnt ttnb andern Tidnent stehen. p,wei<
Stimmige WatenSähe nnb »Zeichnungen fallen den Irrten
beigegeben werden. Tas Liederbuch ist zum Gebrauch in
Zählten nnb plattdeutschen Vereinen bestimmt.

v. k. Wiener Sinfoniker. Aus M e tz wird uns be-
richtet: Im iHattmcn ber Hultnrarbelt des Gaues West
mark, bar allem, in Lothringen, nimmt die Tätigkeit des
Stadtarche ft ers der '.Ul eher Sinfoniker
unter bet Leitung bei Professors ninbolf Witins
bereits eine bebentenbe Stellung ein In der kurzen Zeit
hat die Bevölkerung der alten deutschen Zolbalenltaht
Metz unter ber Mitwirkung bau Hübe Oonetzni, Gilb
Web. Schneiderhan, Patzak und BaäHatis mehrere
Orchester nnb Weifiertonjerlc erlebt. Ausserdem hat das
Orchester «onzeite für die Wehrmacht ttnb für die Ver-
wundeten gegeben ttnb Feftakie künstlerisch umrahmt.

♦ Tirektorwechlel bei der Kopenhagener Glhvtothel.
Ter Titeltet der stobettbagener Glhptoihek, Tr. Frede-
rif Poulsen, wird znni 31. Tezentber Seinen Palten
aus Altersgründen behalfen. Tr. Poulfen ist dreißig
Fabre an bet ürtvptothek beamtet aemcfcA. babon die
letzten fünfzehn Fabre als T ireftor. Sein Nachfolger
wird ber Fnfbeltor an ber Glpptothek, Ur. phiL Band
Poulsen.

Tas fünfunbfiebjigfte Lebensjahr vollendet am
14. Februar ber langjährige Ordinarius für höhere
Mathematik an der Technischen Hochschule in Tat nt -
ft a b t, Geh. Hofrat Prof. Tr. Fakob Horn, helfen Werke
über die Differentialgleichungen weit Verbreitei find.

Es war ein stolzes Erlebnis, als dann am
10. Februar — mehrere Stellungen Innen unter
Beschuh und die Granaten zischten in rascher
Folge über die Kopse himveg — der Truppe der
neue Wehrmachtbericht bekmtnt wurde, der Die
überragenden Leistungen per Division würdigte.

Mittelpunkt des politischen Geschehens gerückt ist, fand
in Friedrich Wilhelm Gordon einen gründlichen
Bearbeiter. Bei der Unkenntnis, die bei vielen über
Thailand und feine Bewohner, über feine bewegte Ge-
schichte ttnb feine reichen wirtschaftlichen Möglichkeiten
herrscht, wird dieser Band besonders interessierte Seiet
finden. -a-

dnb. Aus bcm Führcrha»ptq»articr, 13. Februar
Tas Oberto mmandoderWehrmacht

gibt bekannt:
Im O st e n sctltc der Gegner seine Angriffe

an zahlreichen Stellen der Front fort und erlitt
hierbei erneut schwere butigc Verluste. Vin der
Donez-Front machte nnscr Angriff troh
zähen fcindliü)en Widerstandes weitere Fort-
schritte.

In den Gewässern ostwärts der Krim be-
schädigte die Luftivassc durch Bombenwurf ein
grosses Transportschiff.

Am 12. Februar kain eS im Zuge von
Operationen deutscher Tccstrcitkräfte im Kanal
sowie in der westlichen Nordsee zn Gcscchls-
b e r n h r u n g mit englischen Streitkräften. Durch
den unter Führung des Vizeadmirals C i l i a x
stehenden Verband, der aus den Schlachtschiffen
„T ch a r n h o r st", „G n c i s c n a u" und dem
Kreuzer „P r i nz E u g e n" bestand, wurden nach
den bisherigen Meldnngen ein englischer
Zerstörer versenkt und ein w c i tcrer
in Brand geschossen. Die nngrcifcndcn
starken Verbände der c n g l i s ch c n Luftwaffe
wurden unter schweren Verlusten ab-
gcwchrt. Nur ein deutsches Torpedoboot wurde
durch Bombentreffer leicht beschädigt. Ein Vor-
postcnbool ist gesunken, nachdem cs das an-
grcifendc Flugzeug abgeschosscn hatte.

Die Operationen unserer Sccstreitkräfte
wurden durch starke ^uftwafsenvcrbändr. unter
dem Oberbefehl des Generalseldmarschalls
Sperrte nnterstüht. Tie Verluste der feind-
lichen Luftwaffe betragen nach bisherigen
Meldungen 4 3 Flugzeuge, von denen die
Mehrzahl durch deutsche Jagdslugzcugc, die
übrigen durch die Flakartillerie der Seestrcit-
kräste und der Luftwaffe abgeschossen wurden.
Im Verlaufe der heftigen Lustkämpfe gingen
sieben eigene Flugzeuge verloren.

An der englischen Südküste belegten Kampf ¬

flugzeuge im Tiefflug H a f e n a n l a g cn und
F l n g P l ä t> c mit Bomben schweren Kalibers.

In Nordafrika beiderseitige Auf.
klärungstätigkcit. Deutsche Kampf- und
Sturzkampfslugzcngc warfen bei Tages- und
Nachtangriffen kriegswichtige Anlage» des Hafens
Tobruk in Brand nnd setzten durch Bomben,
volltrcfser Flakbatlcricn austcr Gefecht. Auf bri-
tische« Flugplütien der Viarinarika wurden meh-
rere Flugzeuge am Boden zerstört oder beschädigt;
in L u s t k ü in p f c n verlor der Feind fünf
weitere Flugzeuge.

Bei Vlngrisfen deutscher Kampfflugzeuge auf
Flug- und Seestützpunkte der Insel Malta
schosse» die z»m Begleitschutz eingesetzten Jäger
zwei feindliche Flugzeuge ab.

*

Rom, 13. Februar
Der italienische Wehrniachtbcricht voin Frei-

tag hat folgenden Wortlaut:
Östlich und südlich von Mcchili örtliche

Aktionen unserer Vlufklnrnngsabteilungen.
Entlang der Via Bnlbia und in der U m -

gebung von Bnrdia wurden feindliche An-
sammlnngen von Luftvcrbändcn mit günstigen
Ergebnissen angegriffen. Einige Tankwagen und
zahlreiche Kraftfahrzeuge verbrannten.

In Luftkünipfen über Bialta nnd im mitt-
leren Mittelmeer verlor die englische Luftwafsc
drei Flngzeugc durch die deutsche Luftwaffe, die
kriegswichtige Ziele beschoß. Ein Brcniistofslnger
bei La Valetta wurde von Bomben schwere»
Kalibers gclrosfcn nnd explodierte.

Ein Einflug auf Tripolis verursachte an
einigen Privatgebäuden Schäden. Unter der
Eingeborcncnbcvölkcrnng wurden sieben Bcr-
wnndetc gezählt.

Feindliche Flngzeugc warfen in den letzten
beiden Nächten Boinbc» in der Hingebung von
Catania, ohne irgendwelchen Schaden an-
znrichten.

Meldung unserer Berliner Schriftleitung
n Berlin, 14. Februar

Nach umfangreichen Ermittlungen hat die
Berliner Kriminalpolizei eine aus sieben
Einbrechern bestehende Diebes-
k o l o n u c und deren fünf Hehler hinter Schloß
und Riegel gebracht. Die Einbrecher .verübten in
der Innenstadt, am Wedding und im Osten Ber-
lins sowie in Fricdrichshagen unter d e in
Schutz der P e r d n n k e l u n q s ut a ß n a h -
men zahlreiche Schansenstcr und Geschäftscin-
briichc, wobei sie Schuh, Stoss- und 28äsche-
geschäfte bevorzugten. Auch eine große Zahl von
Fahrraddiebstählen und ein Stalleinbruch, bei
dem sie Kaninchen entwendeten, kommt ans ihr
Konto. Der Wert ihrer Beute, die von den Hehlern
unter der Hand verkauft ivordeu ist, beträgt viele
tausend Mark. Den Erlös ihrer Straftaten haben
die Verbrecher verjubelt.

Die beißen Hanpttäler sind der 41 Fahre alte
Hermann B ii ch in a n n, in seinen Kreisen unter
dem Spitzn amen „Onkel Hermann" bekannt, nnd
der 19jährige Walter Dähne. Diese beiden
ivoliiiiingslosen Verbrecher konnten überführt
werden, mit jenen Schanfenstereinbrechcril iden
tisch zn sein, die in oer Nacht zum 9. Januar in
der Franlsnrter Vlttee ans zwei Schntzpolizei-
bcamte geschossen haben, als sie bei einem
Einbruch in ein Schnhwarcngeschäft errappt
wurden. Aus der Flucht hatte Buchmann einen
Pistolenschuß ans den Beamten abgegeben, der
glücklicherweise sein Ziel vcrsehlte. Als ihre Spieß
gesellen ivnrden der 37jährige Mar Vlowitzki
mit dem Spitznamen „Schnnrrbartinarc" und der
t tjährigc Karl M c n s e r entlarvt. Vlnch diese
beiden Täter trieben sich wohnnngslos nnd iin
angemeldet umher. Ferner gehörten auch Gustav
Franz, Karl Linde aiis Stralau und die
unter dein Spitznamen „Bicrliesel" in ihren
Kreisen bekannte Elise Bothe zu den Ein
brechern. Franz war gleichzeitig Begünstiger iinö
Hehler seiner Komplicen. Er stellte diesen seine
Wohiinng für Zusammenkünfte und zum Unter»
schlupf zur Verfügung iino beteiligte sich rege am
Verkauf der Diebesbeiitc. Die Hanpthehler luareit
Reinhold Wähn, der den größten Teil her ge
stohlenen Sachen erhalten nnd verknnsl bat,
Bruno Volkelt, Walter Dacskoiv nnd die Ehesrail
Franz. Sämtliche Beteiligten find als Volks
schädlinge dem Richter vorgesührt worden.
Außerdem iverven sich noch zwanzig lueitcrc Per
fönen, die Käufer von Tiebesgiit gcivesen sind,
vor Gericht zu verantworten haben.

Heiratslustiger Speckliebhaber
Meldung unseres Vertreters

I. Burg, 14. Februar
Ein 4G Fahre aller Alaun aus dem

Jerichoiver Land wollte heirawn. Er fragte also

in verschiedenen Ortschaften seines Heimatlandes
nach alleinsteheirden Frauen. Schließlich lernte
er in Schermen anch eine Frau kennen, die fein
wiederholtes Werben erhörte und ihn bei sich auf-
nahm. Sie inerkte aber bald, daß ihr Heirats-
lan-vidat ein loser Falter war, denn eine ganze
Woche verschwand er, und als er zurückkehrte,
wußte die Frau, daß er eine andere Braut im
benachbarten Pietzpuhl besucht hatte. 2lls sich die
«beschichte noch einmal wiederholte, lehnte die
Frau den Heiratskandidaten ab. Nachts kam er
aber wieder, stieg durch das Kellerfenster ein nnd
stattete der Räucherkammer einen Besuch ab. Der
„Bräutigam" erivies sich als Speckliebhaber. Eine
ganze Seite Speck nnd drei Biichsen Wurst nahm
er mit. Die Diebesbente brachte er zu einer
anderen grau, die ihn im Glauben an eine Heirat
ausgenommen hatte. Hier ließ man sich die
Fettigkeiten gut munden. Die grein in Schermen
aber hatte in ihrem Garten Fußspuren festgestellt,
nnd so richtete sich ihr Verdacht ans den gewesenen
Liebhaber. Der leugnete zunächst, gab aber den
Diebstahl schließlich doch zu, und so sah man sich
vor den Schranken des Burger Vlintsgerichts wie-
der, das noch einmal von der Verhängung einer
Zuchthausstrafe Abstand nahm und den Angeklag-
ten zu einem Jahr Gefängnis verurteilte.

Im Bärenzwinger
scha. Paris, 14. Februar

Im Zoo von Vincennes spielte sich eine
Tchreckensszene ab. Ein Alan» batte sich zn weit
über das eiserne Geländer des Bärenzivingers
gebeugt, nm das Treiben der Tiere besser be-
obachten zn können. Plötzlich verlor er das
Gleichgewicht nnd stürzte mitten unter die Bären.
Die Tiere wichen znnächst verdutzt zurück, mach-
ten dann aber Anstalten, sich ans den Mann zu
stürzen. Einige Soldaten, die Augenzeugen des
Vorfalls waren, trieben die Tiere durch Schreck-
fchiisse in die hinterste Ecke des Zwingers zurück,
so daß es den Wärtern gelang, den vor Schreck
wie gelähmt daliegeudcn Mann, der nur un
bedeutende Hantabschiirsungen erlitten hatte, aus
seiner ungemütlichen Lage zu befreien.

Doppclraubmörder-Lüdtke war in Wien
Ter Raubniörder Walter Liidtkc, der am

4. Februar in Berlin Dahlem einen Toppclranb
mord verübt hat, nächtigte, wie jetzt sestgestellt
wurde, in der Nacht zum G. Februar in einem
Wiener Hotel und hat am 6. Februar in einem
Wiener Juwcliergeschäst Beutestücke abgesetzt.
Dann ergriff er die Flucht nach Südosten, do.

Enid und Venan Drolchck L Go, 8)11(6»ruderet und
Etcfbnidnnftalt, Rommaii6tteel. >Uerln(i»leltuitn: Perl.
Halt. Wefeslldiafter Gort Gustav Schlesier u. finrl Voft.
Hauptschrtsttetter: Er, Ztieu v Mittler «aus Dienst-
teile), etedu. Enuinidjrlfttelter: Armtu BenuS,
Hamburg. Zurzeit Ist AuzetgeuprelSIIsle 9 gttillg.

toflfjc rocuifl ’,u mrrkcii war, suchte diese billigste
Grfolgc mit ihren nächtlichen Bombenwiirsen auf
deutsche 3fäbtc und drängten sich Die Hundert
tausende des Heimatheeres unbcschästigt auf der
Insel. Was an Wassen und Toldateu erübrigt
werden konnte, wurde gegen Rouunel angesetzt
mit Dein kläglichen Ergebnis, Das; man Singapur
und Hongkong prcic-gab, ohne durch Tripolitanicu
Durchgestotzeu zu sein. Diese granDiose, weit-
umspannendeFchlleituitg Der K r ä s t c
war die Folge einer ebenso granDiosen Täuschung
über Die Erfahren, Die das Empire an allen
seinen Fronten und nicht nur auf Der Insel
bedrohten.

Sic war vor allem die unvermeidliche Folge
bi'v Tiinfirdtcit Komplettes. Wir haben nicht Den
sogenannten Sieg vergessen. Den Churchill in dem
Augenblick proklamierte, als Der Rest De., briti
täten Erpeditionsbeeres an Die KreiDeküste von
Dover gerettet uuD Die tödliche Krise der Dann
folgenden Monate überwunden war. Ter ..little
man in the Street“ sann nicht getadelt werden,
wenn er mich Dem Vorbild seines leitetiden
Ministers Der schönen Fllufion verfiel, hast nun,
itachDem die Fusel noch ant geben sei, Das
Schlimmste überhaupt bewältigt wäre. Er hat es
seither nicht begreifen wollen, daß auch andere
Wege nach Rom führen, dast Der historisch ein-
malige Organismus England auch vom Weltreich
itcr zunächst verwundet und eines Tages auch
verkrüppelt werdet! kann. Gerade nach dem Fall
von Singapur erweist sich, Daß im britischen
Lllcitschen stets Die imperiale Denkart
und das Weltgefühl mit Insulaner
t u m z u ringen hatten, mit jener Schwärmerei,
die ihre ganze Liebe ans da-. „Little FslandF ans
die heimatlichen Wiesen und ihre schönen Kathe
dralen richtet.

Fedcnsalls darf Eliurchill nach wie vor als
Redner glänzen, währenD alle seine ReDen nur
Etappen ans dem Weg sitiD, Der Das Weltreich
stetig tiefer ins Verhängnis führt. Der Fnsulaner,
der in jenem Briten steckt, gestattet 6cm Premier
Minister, sich immer wieder aus Der Schlinge zu
winden, so lange noch Der T ii n t i r ch c n K o m
pler Die Maffe feiner Landsleute
erfüllt. Von jedem anderen Volk wäre solch
ein Staatsmann, ein Versager ohne Ende,
miuDestens nach Singapur und Hongkong in Die
Wüste geschickt worden. Aber diese Länder sind
nun auch nicht Fnsel, wie es England ist. Mag
das „little Island" zwar ntoDerncn Wassen
längst erreichbar geworden fein, es freut sich den
noch, daß c-:. noch ant Leben ist. Es ist von seinem
Kampier besessen, und solange das der Fall ist,
wird es Churchill feinen Retter heißen.

Mittlerweile wird da draußen um die
E r i st e n z Des E o m m o ct w e a 11 h gerungen.
Was ist nach Dünkirchen, nach Hongkong'und nach
Singapur noch möglich, um sogar Die Briten
Churchills Unzulänglichkeit erkennen zu lassen?
Europa und Öftesten liegen heute außerhalb Der
englischen Einflußzone. Indien und Australien
sind bedroht. Fm Mittelmeer wird England mehr
und mehr bedrängt. Es sind das alles Die untrüg-
lichen Beweise der Wendung, die Der Krieg ge-
nommen bat, seitdem er auf Die Weiten Des
Pazifik Übergriff. So paradox es Hingen mag,
allein der Brite hat noch nicht verstanden, daß es
nicht mehr bloß um eine Fusel, daß es um das
weltumspannende Besitztum dieser Fnsel geht.
Dem kleinen Eler' Der Eitv, dem walisischen Dera
mann und Dent Farmer von Susser sind Rangun
itnD Singapur nur ferne Begriffe. Ter BoDcn, Der
dem Union Jack verlorengeht, ist schließlich ja kein
Jirselboden. So Deuten Menschen, Die das
SonDeiDajein ihrer geographischen Lage nach
eigenen Gesetzen formte.

Sic hegen überdies Die Doppelhoffnung
auf Die Macht Der Nordamerikaner
und Den Widerstand Der S o w j e t r u s s e n.
Eines Tages aber mag es ihnen dämmern, daß
die Hilse der Vereinigten Staaten mit einer
Hvpothek verbunden ist, und daß auch Moskau
nicht den Vormarsch Deutschlands stoppen sann.
Macht und (fristen. Der Insel werden heute auf
dem gauzen Erdball bcraiiegcforDert, und Chur-
chills folgenschwerste SünDe ist es, daß er weder
Die Nation noch ihre ftrieghibrung auf Diese
unerhörte Krise auszurichten wußte. Die Tage, in
Denen Der Dünkirchen-Kompler ant Platze ivar,
sind wirklich gezählt, und Deshalb wird auch
Churchill in nicht allzu ferner Zukunft von Eng-
land selbst als Ursprung aller britischen Nöte
ersannt werden.

Türkische Überlegungen

Al e l D u n g unseres Vertreters

sch. Ankara, 14. Februar

Gitte Grundsäule der britischen Macht ist
geborsten, und wie lange werden die andern
halten? Mit Diesen Worten einer Istanbuler
Zeitung ist ant besten Die Reaktion gekennzeichnet,
die durch Die Nachricht vom Fall Singapurs in
Der Türkei auch in maßgeblichen Kreisen
Ankaras ausgelöst wurde. Alan beginnt, sich in
Ankara zunehmend Gedanken über Die tat-
sächliche militärische Stärke Groß
b r i t a n n i e n zu machen und kommt dabei
ossensicktlich zu nachdenklichen Ergeb-
nis i e n, Die auch zum Teil ihren Niederschlag
in den Kommentaren Der Presse finden.

Das Nitterkreuz
Berlin, 14. Februar

Der Führer verlieb das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an: Oberst Arthur Boje,
Iliommandcur eines Fnsantcrie-Regimcnts;
Oberstleutnant Hinrich Poppinga, .Kom-
mandeur eines Fnsantcric tlicgimcnts: Ala-jor
Enge n B aut, Bataillonskommandeur in
einem Fnfanterie-Regimcnt: Oberleutnant Lud-
>v i g L c i n h o s , Kompaniechef in einem Panzer-
Regtment, und Oberfeldwebel Karl Kempf,
Flugzeugführer in einem Fagdgefchwader.

Explosion im Rüstuttgsbetricb
Gens, 14. Februar

Rach einer Rieldung aus London berichtet der
„Dailh Erpreß" über eine neue Explosion, die sich
in einem britischen lli ii st u u g s b e t r i e b
ereignet habe. Dieses Mal sei ein Werk in Süd-
schottland betroffen ivordcn. Es seien fünf
Arbeiterinnen bei der Explosion ums Leben ge-
kommen.

Der Duce empfing am Freitag in Anwesen-
heit des Wchrmachtgcncralstabschcfs Eavallcro
den Ehes der kroatischen Wehrmacht, Marschall
Kwaternik, Und seine Begleiter.

Das neue Buch
Bücher zum Wcligescheüen. Zum Verständnis des

politischen ÄeschedenS unserer Tage venöiigi der
.zciinngSteser JiiformationSmaterial, wie es sich ihm
in der nun ans iider sünszig Bände angewachfenen
Büchcrreiüe „W eligescheüe 11", Verlag W. G 0 ld -
mann in Leipzig, lUeiei. Tic Reihe der Bände,
die durchweg nlineNc poliiische und wirischaiiiiche
Probleme bebandcln, wurde durch die Bände „Finn-
land" und ,,T v a i l a 11 d" ergänzt. Vitalis P a n -
»envtlrg, ein unter Nenner des Landes der tailscnd
Teen nnb der endlosen Wälder, gibt in den, Finnland-
Band einen eingehenden Überblick über die (»eschichte,
die ctntwieklmig und die Wirtschast des Landes. Be-
sonder-; gründlich bearbeitet er das Vnsbauwcrk, das
nach der Beendigung des Winterkrieges gegen Riililand
1039—1940 einsetzte. An der Seite Deutschlands be-
setzte es im Europäischen Nriegc im schnellen Vor-
dringen die Gebiete wieder, die cS nach dem Tiktat-
sricben 1940 an Ruhland abtreten musste. Thailand,
das frühere Stam, daS durch den Strtefl im Feruen
Osten, in dem eS au der Seite Japans kämpft, in den

Kleine Runftchrontt

Wehrmachtberichte bom 13. Februar

„Onkel Hermann" und Konsorten

Schaufenstereinbrüchc einer zwölfköpfigen Bande
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Gitie Frau kämpft für 3rVanb

Teilnahme an einer
Teutschlanvs ins Holloway-Gefängnis in

Das „Cjifthraut“ int Wandel der Zeit

in

weil man ol

Kein Zug ohne Wollwaggon

jetzt
sich

Der Kommunist: „Ihr beide irrt euch, denn
wenn cs den Kommunisten nicht gegeben hatte,
wie wäre das CHaos entstanden!"

Sportfreundschaft

entlarvt Feindpropaganda
DaS Fehlen von militärischen Entscheidungen
ihren Gunsten treibt die Feindseite immer

schlüsse sind über den Rücttamps Finnland—
Zcbweden—Dcutscblanv gefaßt worden. Die erste
Begegnung in Berlin 1939 endete mit einem
Ziege der Finnen vor den sedwevischen und
deutschen Schützen.

Nach dem Austommen des Tabakrauchens in
deutschen Landen, was nacb vielen behördlichen
Verboten etwa um 1690 geschah, war zuerst das
Pseiseranchen undTabakschnupsen Sitte. Denken wir
nur an das berühmte Tabakskollegiuin Friedrich
Wilhelm I. zurück und an Die interessante Tat-
sache, daß fast alle Herrscher des Barocks passio-
nierte Tabakraucher waren. Insbesondere in den
ronmnischen Ländern wurde Das Schnupfen MvDe.
Man bediente sich der TabakDose, der „tabatii-re*,
die von Frankreich aus zur kulturgeschichtlichen
Bedeutung gelangte. Friedrich der Große war
einer der berühmtesten Freunde Dieses Schnup-
fens, und auch von Friedrich Schiller missen wir,
daß er sehr gern Tabak schnupfte. Seine Tabak-
dosen mit Miniatuibildern sind bis heute noch
erhalten.

Nach dem Schnupftabak die Zigarre

Im Jahre 1780 begann man in Hamburg mit
der .Herstellung von Zigarren. Ein gewisser H.
Schlottmann, der sich in Spanien die nötigen
Fachkenntnisse erworben hatte, ging in feinem
Heimatort Hamburg Daran, aus dem Zigarren-
drehen ein Gewerbe zu machen.. Das Zigarrcn-
railchen wurDe beliebt, dos wissen rotr aus vielen
Auszeichnungen unserer Dichter. So schreibt z. B.
Ludwig Tieck in einem seiner Briefe an Die Ge-
brüder Schlegel scherzweise: unD saft zu seDer
Seite meiner Shakespeare-Übersetzungen habe ich
eine .Holländische' geraucht."

Die moderne Geschichte des Rauchens in

nicht nur als äußerst zweckmäßig erwiesen,
sondern erfreuen sich auch überall allgemeiner Be-
liebtheit. Auch während des Weltkrieges 1914/18
spkangen sic hilfsbereit ein und erfüllten ebenso
gewissenhaft ihre Pflicht. Mancher mag daher
vielleicht denken, daß sie lediglich ein Gebot der
Stunde sind. Aber wenn wir zurückschauen in
frühere Jahrzehnte, so finden wir, daß sie bereits
damals zu diesem Beruf hciangezogen wurden,
vor allem in den ländlichen Gebieten.

In der Bildersammlung des Reichspost-
museums gibt cs verschiedcnc Bilder, wo weib-
liche Postboten dargcstellt sind. Eins davon trägt
die Unterschrift: „Marianicc, die Zoppoter Schnell-
post", die 32 Jabre lang die regelmäßigen Boren-
gange zwischen Danzig und Zoppot besorgte. Ein
anderes Porträt zeigt die Witwe Hammerstein,
die 33 Jahre lang den Postbotendienst zwischen
Wald und Elberfeld versehen hat. Ein drittes
Brid endlich ist das der Maric Zwicklinski. ge-
nannt die „Ragnitci Schnellpost", die den Post-
verkehr zwisehcir Tilsit und Ragnit seit dem Jahre
1823 neben der Staatspost bis zum Jahre 1868
vermittelte. Ferner befinden sich im Archiv des
Museums die Bestätigungen zweier Frauen als
Postvcrwaltcrinncn in Arnstadt und Aienburg
aus den Jahren 1740 und 1748, eigenhändig voll-
zogen vom Fürsten von Thurn und Tans, und
die Bestellung einer anderen Frau als Post-
halterin zu Warendorf aus dem Jahre 17<9.

E. H.

Italien in

11.—13. September: Deutschland — Kroa
tien in Deutschland.

Der lebte Spletivewcrb um den Rom- Pokal
ist bekanntlich von Ungarn gcivomien worden.
Gelegentlich der Sitzung in Rom wurde der
Ehrenpreis vom Präsidenten des Italienische»
Dlvmpischcii Komitees, Rationalrat Rassaclc
Manganiello, an Dr. Toth, den Führer der sieg-
reichen ungarischen Mannschaft, überreicht.

100 Meter Kraul in 59,5

Schwedens Meisterschwimmer BiornBorg,
der erst am 1. Februar in Berlin mit 2:10,8 einen
neuen Europarekord über 200 Meter Kraul au:
gestellt hat, bestätigte feine derzeitige große Form

Ter Herzog von Abrantes verdankte seine
Laufbahn eicrem Zufall und seiner Kaltblütigkeit.

In einer Schlacht wollte Napoleon Befehl«
diktieren. Ta kein ^dircibci zur Stelle war, rief
man einen in der Nähe befindlichen Sergeanten
heran, der des Schreibens kundig war. Während
der Aufnahme deS Tiktars schlug ganz in der
Nähe eine Kanonenkugel ein, so daß der
Schreibende aan; mit Erde überdeckt wurde.
„Macht nichts", sagte er, „dann erspare ich
wenigsrens den Streusand zum Ablöschen!"

Dieser Mut gefiel dem Kaiser so, daß er den
Sergeanten zum Ofsrzrer mrd zu seinem Adju-

Weibliche Postboten

vor 200 Jahren .

Die weiblichen Briefträger, sie uns
täglich die Post ins Haus bringen, haben

überwältigt vo» der ncuausslammenden Empö-
rung ptoyuch abbricht, liegt für einen Augenblick
Totenstille über ocm Dichtgeiüllten Saal. Dann
sieht sich MauD E«lne plötzlich unrorangt von
lieiergilssencn Menschen, uiio Danksagungen
dringen an ihr Ohr |ur Den Alul des Wayrheit-
bekennens in aller Olsenllichkeit.

Der Stimmungsnachhall dieses Abends kenn-
zeichiiet sich im Wahlsieg, yur AlanD Wonne er-
geben sich daraus Pvrtragseinladungen vor
Arbeiteikllibs, literarischen Vereinen, Partei-
gruppen. Sie befolgt sie nach Möglichkeit, aber
ihre Haupiausgabe bleibt die Füriovge für die
ausgewiesene» »Zamilien, für die sie, im Verein
mit gleichgesinnten Freunden, Heimstätten errich-
tet, die ihnen nicht nur Obdach, sondern durch das
dazugehörige t'mib eine Selbstversorgung bieten.
Als nächstes Ziel setzt sie sich die Freilassung der
politischen Eesangenen. Um durch einjiuszreiche
Persönlichkeiten eine Verbindung zu ihnen zu
erreichen, übersiedelt sic nach Lonoon uno erhält
tatsächlich Zutritt zum PorttanD-Gesängnis. Was
sie dorr erblickt und ersährt, ist erschütternd. Tie
auf Minuten befristete Einzelunterhaliung s.ndet
in Gogemvart von drei revolverbewasfneien
Wärtern in einem täfigartigeii Raum statt. Ein-
zelne der irischen Atünirer erleiden bereits eine
vieljährige Einzelhaft. Die Außenwelt ist für sie
abgestorben. Es ist sckstver, etwas in ihnen aufzu-
wecken. Mauv Gönne versucht es mit der '-Be-
teuerung, daß sie in Jrlairv unvergessen seien,
und daß der Versuch gemacht werde, ihnen kleine
Erleichterungen zu v,rschassen.

Bei ihrer Rückkehr nach Dublin empfängt sie
die Nachricht, daß ein Haftbefehl gegen sie vor-
liegt, ihre Freunde aber alles zur sofortigen
Flucht nach Frankreich vorbereitet haben. Aiit
derartigen Maßnahmen rechnet sie, seit der Vize-
könig zwei Kriminalbeamte mit ihrer ständigen
Überwachung, der Kontrolle ihrer Besuche, Der
Durchsicht ihrer Post betraut hat. Diese uner-
wartete Reise kommt ihr nicht ungelegen, weil sie,
in Hinblick auf die einstige französische Unter-
stützung der 3rett im Ringen um ihre Unab-
hängigkeit dort Verständnis für ihre Bestrebungen
erwartet. Zeitungsmelduirgen bestätigen die Be-
rechtigung dieser Hoffnung. Eine davon lautet:
„Eine Reihe von Irländern hat versucht,
sich in der Welt Gehör zu verschaffen. Doch
immer erfolglos. Dock) jetzt ist es Maud Gönne
gelungen, wachsendes Interesse für den Kampf
zwischen England und Irland zu erwecken. Jeder
ihrer Vorträge ist ein Erfolg. Tausende kommen,
die sie hören wollen und von ihren einfachen,
überzeugenden Darlegungen gebannt werden. Als
sie in der vergangenen Woche vor 1 200 Personen
in Bordeaux gesprochen hatte, wollte der Beisall
nicht enden. Ausländische Zeitungen berichten
über diese junge Frau und wie sie das maßlose
Unrecht, das den Iren zugefügt wird, schildert.
Sie reift von einer Stadt Frankreichs zur andern,
um ihre Zuhörer über Irland aufzuklären, für
Irland Sympathien zu werben und Geld für die
exmittierten Familien zu sammeln."

Nachdem der Figaro unter dem Titel ..Les
Atrocittes dans les Bagnes Anglais“ Stellung
zu den Leiden Der eingekerkerten Iren nimmt,
wird das Thema Tagesgespräch. Die.se Anteil-
nahme verstärkt sich noch erheblich durch die Be-
kanntgabe der Aussage des sterbenden Polizei-

8U
toieber dazu, mit einer Lügenpropaganda und
mit Verhetzungen zu arbeiten, um den Versuch
zu unternehmen, auf diese Weise das Ansehen
der Achsenmächte und ihrer Verbündeten zu
schwächen und zu untergraben. Wenn diese Feind-
propaganda auch nach ihren vielen Fehlschlägen
und der Überführung der Verbreitung von ge»
fälschten und unwahren Meldungen nutzt mehr

Tie Kinder spielen. „Wollen wir Kommission
zum schütz Der Werktätigen spielens"

„Ja, fein . . . Was muß man dazu machen
„Nichts . . ."

*

Ein Arzt, ein Ingenieur und ein Kommunist
stritten, wer Der erste Mertsch gewesen sei.

Der Arzt: „Jck> wat der erste Mensch, tveil
man ohne mich nicht hätte aus der Rippe des
Adam die Eva machen können".

„In unserem Transportunternehmen haben
wir schon die Vorkrieasschnelligkeit erreicht."

„Was für ein Transportunternehmen ist
denn daS?"

„Ein Beerdigungsinstitut . .
(AuS: Teutsche Ukrainische Zeitung)

In Fortsetzung der römischen Besprechungen
zwischen den Vertretern der Tennisverbände von
Deutschland, Italien, Ungarn . und »iroatien
wurde der Derminsalcitder slir die Länderkämpie
dieser vier Nationen untercinanver ausgestellt.
Der Rom-Pokal für die M ä n n e r wird
im .e>in und Rückspiel jeder gegen jeden auö
gekämpft, so dah also zwölf Begegnungen nol-
wendig sind. Die Frauen spielen in einer ein-
fachen Runde um den M i i r o p a P o k a l,
tragen also demnach insgesamt sechs Vander
kämpfe in diesem Wettbewerb au;-. Auf Deutsch
land und jedes der drei anderen Länder entfallen
somit in diesem Iabr neun rennis Länderkämpic,
sechs der Männer und drei der Frauen Im c-
,einen zeigt der Terminkalender folgendes Bild:

Rom-Pokal der Männer
8.—10. Mai: Ungarn — Italien in Budapest.
23.—L. Mai: Ungarn — Deutschland in

Budapest: Kroatien — Italien in Agram.
5.-7. Juni: Italien - Deutschland in

Rom oder Turin: Kroatien — Ungarn in Agram.
19—21. Juni: Deutschland — Kroatien

in Breslau: Italien — Ungarn in Italien.
3—5. Juli: Deutschland — Italien in

Berlin: Ungarn — Kroatien in Budapest.
31. Juli bis 2. August: Deutschland gegen

Ungarn in M ü n ch e n.
14.—16. August: Italien—Kroatien in Italien.
11.—13. Tepiemver: Kroatien — Deutsch-

land in Agram.
25.-27. Deplemvcr: ünischeidungskamps bei

Punktgleichheit.

Mitropa-Pokal der Frauen
12.—14. Juni: Italien — D c u r s ch l a nd in

Italien: Ungarn — Kroatien in Budapest.
17.-19. Juli: Kroatien — Italien in Agram:

Deutschland — Ungarn in Deutschland.

Deutschland beginnt jedoch erst in der zweiten
Hälfte des neiintebnten Iabrbuudcrts, nachdem
um 1850 herum die letzten formalen Verbote be-
seitigt worden waren. Und wieder war es die
Zigarre, die die neue Form des Tabakgenuffcs
durchsetzte. Die Zigarren kamen meist aus
Spanien, das damals das Zigarrenland beider
Kontinente war. Erst nachdem jeglicher Genuß
des Tabaks von Ztaats wegen freigegeben war,
wandte sich die Gunst der Raucher auch der
Zigarette zu, die aus dem Orient zu uns kam.
Und zwar führten sie englische und iranzöstsche-
Offiziere, die am Krimkriege teilgenommen
hatten (1853'56) und russische Kurgäste, die nach
Deutschland und m die Schweiz kamen, 1

hoch im Kurs steht, so arbeitet die Gegenseit«
doch immer weiter nach dem alten Gistmiscker-
rezept, daß irgendwie vielleicht doch etwas hängen«
bleibt, wenn ununterbrochen weiter verleumdet
wird.

Ausländische Besucher kommen daher mit-
unter mit irgendwelchen Beeinflussungen nach
Deutfchland, um hier dann zu erkennen, daß alles
ganz anders ist, wie eS die Feindpropaganda
glauben machen wollte. Erklärlicherweise bieten
gerade auch die Reisen ausländischer Sportler
nach Deutschland die beste Gelegenheit, den Gästen
ein wahres Bild der Verhältnisse zu vermitteln.
Aus diesem Grunde ist jedes international«
Treffen von Bedeutung. Wenn nun Veran-
staltungen in einem größeren Rahmen stattfinden,
wie lepihin die Krieas-Europameisterschaften im
Amateurboxen in BrcSlau, dann steigert sich
diese Bedeutung noch weiterhin. So hat beispiels-
weise in BreSlau Gauleiter und Oberpräsident
Hauke auch an alle Gaste die Bitte gerichtet, in
ihrer Heimat über ihre Erlebniff« zu berichten.
Vergebens würden die Gäste nach „wegrasierten'
Strästenzügen Ausschau gehalten haben, wie fit
auch festgestellt haben dürsten, daß das deutsch«
Volk trotz der Wollsammlung über warme Winter-
kleidung hinreichend verfügt. Ohne Frage würd«
man auf ihre Eindrücke mehr Wert legen, als
auf die Phantastereien gewisser Rundfunksender,
deren Berichte nach den Lugen irgendwelcher
Emigranten versaßt iverbcn.

In Deutschland hat es für die ausländischen
Sportgäste, was dankbar anerkannt wurde, warm«
Bäder gegeben. So etwas kennt man nicht einmal
mehr in neutralen Ländern. DaS ist gewiß nur
eine Kleinigkeit, aber alle Erlebnisse und Ein-
drücke wirken zusammen und so wird denn auch
durch die Sportsreundschast die Feindpropaganda
in weitem Maße mit ihrer Verbreitung von
Lügenmärchen entlarvt.

bereits die „Stopfer' in Den Handel gebracht, die
sich fast in der Urform bis heute erhalten haben.

Eine falsche Prophezeiung
Im Jahre 1862, also vor achtzig Jahren, als

man sich zur fabrikmäßigen Herstellung von
Zigaretten in Deutschland selbst entschloß, schrieb
das „Berliner Wochenblatt zur Unterhaltung'
über das damals noch als groben Unfug gewertete
Zigaretienrauchen folgendes: „Welch ein^sicht-
bares Zeichen unserer verderbten Zeit! Sogar
Männer der guten Gesellschaft schämen sich nicht
mehr, auf offener Straße die neue Art des Gift-
krautes zu rauchen und unsere reine Luft mit dem
Rauch ihrer neumodischen Zigaretten zu ver-
pesten.' Einige Jahre später, 1870, heißt es in
der „Leipziger Illustrierten Zeitung": „Wenn
man durch unsere Straßen geht, so sieht man die
jungen Milchgesichter Zigaretten passen. Diese
Herren rauchen, um sich wenigstens das Llnseheil
von Rauchern zu geben. Wir glauben, daß der
Ruhm und das Bestehen dieser Zigaretten nicht
länger dauern wird als das StioHfeuer. Die

21.—23. «UM-: Ungarn
Budapest.

verschwinden zu lassen, umgeht sie die ihr gestellte
Falle. Tie hinterlähi Frankreich allerdings die
von ihr gegründete Zeitschrift „L’lrlande Libre“,
für die sie unter den französischen Freunden
eifrige Mitarbeiter gewonnen hat.

Der Ausbruch deS Burenkrieges findet sie in-
mitten der von ihr geschaffenen revolutionären
Frauenvereinigung „Töchter Irlands“ und ver-
schiedener Parteiorganisationen in tatfroher
Ttörung englischer Freiwilligrnwerbunq. Was
aus legalem Wege nicht zu erreichen war, geschah
durch Zwangsrekruticrung. Das veranlaßt Maud
Gönne durch mündliche Verhandlungen mit
geeigneten Ttellen in Paris, die Ginglicderung
lunger Iren in französische Tanitäts Abteilungen
durchzufeyen. Ohm Kruger Hai ihr bei einer
späteren Begegnung die Tapferkeit der aus aller
Welt zusannnengesirömten irischen Brigade vor
aller Welt dankbar bestätigt. Aber da war der
Krieg bereits entschieden. Und nach der Thron-
besteigung Eduards VII., dem es gemeinsam mit
Elemenceau gelang, die streitbaren englischen und
französischen Freimaurerlogen zu versöhnen, war
die Alliance geschaffen und damit die politische
Situation in Frankreich vollkommen verändert.

Vortraasreisen durch die Vereinigten Staaten
mit ihren zwanzig Millionen Menschen irischer
Abstammung sollten möglichst viele unter ihnen
zur aktiven Mitarbeit an der Lösung des irischen
Problems gewinnen. Der Erfolg war größer nach

PK. Langsam schiebt sich der massige Leib der
Lokomotive mit den dick vereisten Radspeichen an
uns vorüber. In der eisigen Kälte schreit der
Stahl der Schienen mißtönend unter der gewalti-
gen Last. Wir stapfen in den dämmerigen Rach-
mittagsstundcn über die verschneiten Geleise zu
der langen Schlange der Güterwagen, die diese
Lokomotive eben in den Bahnhof eingcschleppt
hat. Mit anderen Soldaten sieben wir vor den
mit Tannengrün geschmückten Wagen und be-
trachten die Spruchbänder, indes unsere Herzen
schnelleren Schlag tun: Die Wollspende ist da! Aus
diesen Bändern stehen die Grüße der Heimat!

Als erster fällt uns ein Wagen der Stadt
Mannheim aus. „Für unsere Soldaten im Osten“
verkünden seine großen Buchstaben. Dann sind
noch weitere Wagen aus Baden da, aber auch die
vielen anderen ans mehreren Gauen des Reiches
sind mit gleicher Liebe znrechtgemacht. Eigenartig
berührt ist das durch die Härte der Kämpfe, durch
die Schmucklosigkeit und grausam kalte Trostlojig-
keit dieses östlichen Winters verhärtete soldatische
Gemüt durch diese Zeichen der Heimat.

Jehl werden an einigen Waggons die
schweren Schiebetüren zurückaewuchtet und viele
fleißige Hände helfen beim Ausladen. Es muß
sehr rasch gehen, denn die Wagen werden sofort
wieder gebraucht. Eilig tvandert die Kette der
Träger mit den Woll- und Pelzbündeln zu den
Lagerhallen, um sie dort zu stapeln. Wir find liier
in einem Aussanglager für Wollsachen in einem
großen Bahnhof des Ostens. Hier ivird nur io
viel ansgelaven, als für die Ausrüstung von
Einzelabliolern, kleineren Feldeinheiten und
dnrchmarfchierenvcn, noch nicht mit zusählicher
Wintcrbekleidung versorgten Truppenverbanden
erforderlich ist. Die andern Waggons rollen weiter
auf den von uns unigcfpurten Bahnlinien bis dick»
hinter die Front und finden dort ihre Verteilung
auf alle Einheiten. Mit jedem MunitionS-, Ver
Pslegungs- oder Lazarettzug, der nach vorn geht,
laufen die Wagen mit dem wärmenden Woll nnd
Pelzzeng mit. Denn dort werden sie am notwen-
digste» gebraucht, die kämpfende Truppe hat sie
am meisten verdient. m ,

Der Führer hat besohlen, alle Wollnrchen auf
dem schnellsten Wege der kämpsenden Truppe zu-
zusühren Deshglb ivirv jede Transport- und

der pekuniären als nach der ideellen Seite. Tie dem
Fonds der Amnesty Association überwiesenen
Summen gestatteten die Heranziehung bedeuten-
der Anwälte für die Wiederausnahme Der Hoch-
verralsprozesse. Tas Ergebnis roar die orei»
lassung der noch lebenden Verurteilten.

Daß Maud Gönne wegen einer angeblichen
Verschwörung zugunsten

Sonoort

Duicb einen Doppelerfolg in der südichwedischen
Universitätsstadt Lund. Das Istck-Meter-Kraul-
schwimmen aeivann Borg in 59,5 Sek. überlegen
gegen seinen Dereinskameraden Hellström
(1:03,8), und im 100 Meter-Rückeiischwimmen
siegte er in der ausgezeichneten Zeit von 1:10,9.
DaS 200 Meter-Brustschwimmen holte sich Göte
ErikSson in 2:55,2.

Italiens Jugend schimeisterschaften
Die italienischen Suaend-Schimeisterschaften

in Asiago, zu Deuten zwölf befreundete Natio-
nen, darunter auch Deutschland, 'Abordnungen
entsandt haben, begannen mit den alpinen Wett-
bewerben der Mädels. Sm Torlaus siegte
Pessioct vor Bolognesi, während im Abfabrtslauf
Bologitesi den ersten Platz besetzte vor Pession.

Knmpfspicle im Mittelpunkt
Einen breiten Raum in dem umfangreichen

Programm der Kriegs Turn und Sportschau, Die
der ' ASRL Bereich Berlin-Mark Brandenburg
am kommenden Sonntag in der Deutschland-
halle abwickelt, nehmen die Kampfspielc Hand-
ball, Hocken und Tennis ein. An dem Hand-
ballturnier, das an die Stelle der vor-
gesehenen internationalen Veraustaltitngen tritt,
sind S E Charlottenburg und Elektra,
A T V und B S V 9 2 beteiligt, die in dieser Zu-
sammenstellung auch die Vorrunde bestreiten. Die
Frauen treten zum Endkampf de« laufenden Tur-
niers an, in dem sich der Karlshorster To. bereits
Die Teilnahme am Endspiel gesichert hat.
Zwischen dem deutschen Meister, Berliner
HC, und dem einstigen Titelhalter, Berit ncr
S V ü 2. wird es ein feines Ho ck e n s p i e l in der
Halle zu sehen geben. Den Freunden des
Hallentennis wird mit einem Doppelspiel
zwischen Heinrich Henkel-Koch und Bartko-
wiak F e r d. Henkel eine besondere Dell-
katesfe geboten. Das übrige Programm, mit Vor-
iubrungcn und Wettkämpfen der Leichtathleten,
Turner, Radfahrer, Schwerathleten und Roll-
schuvlaiifer, vervollständigt den Querschnitt durch
Den Berliner Kricgssport, wie ihn die Vcran-
ftoltumj in der Deutschlandhalle verheißt.

Ländcrkämpsc der Schütten
Der Deutsche Schützen-Verband wird den

internationalen Sportverkehr, der im Vorjahre
ruhte, wieder ausnehmen. An erster Stelle steht
ein Dreiländerkampf zwischen Deutschland,
Ungarn und Italien, der im Juni statt«
finden soll. Auch mit Dänemark und
Spanien sind Ländcrkämpse grundsätzlich ver-
einbart und für den Monat Juli in Aussicht ge-
nommen worden. Im September wird man vor-
aussichtlich Mannschaften der Balkanländer tn
Deutschland begrüßen können, wie auch tue
übrigen genannten Länderkämpfe auf deiilschem

| Boden anSgetragcn werden solle,). Noch keine Be-

Liszt mußte in seinen jungen Jahren manch-
mal die Bitternis auskosten, daß seine Musik nickt
verstanden wurde. Richt jedes Konzen war ein
Ersolg.

Als er wieder einmal eine Konzertreise an-
trat und gefragt wurde, was man als Zweck seiner
Reife in seinen Paß schreiben solle, entgegnete
Liszt gemütlich:

„schreiben Tic nur hinein: Zweck: Aus-
gepsifsen zu werden!“

Geheimrat Dr. Hufeland wurde auch, des
öfteren von eingebildeten Kranken heimgesucht,
dem Schrecken aller Ärzte. Einmal kam eine Ver-
treterin dieser Gattung, eine exaltierte Dame, zu
ihm, klagte über alles mögliche und ließ Hufeland
kaum zu Worte kommen.

Hufeland untersuchte sie gewissenhaft und
sagte schließlich zu ihr: „Es tut mir wirklich leit),
aber ich sehe gar keine Möglichkeit, Ihnen zu

Tie Besucherin verfärbte sich: „Um Gottes
willen, steht es so schlecht mit mir? Was fehlt mir
Denn?“

„Gar nichts!“ entgegnete Hufeland der Ver-
blüfften.

Der Jnaenieur: „Nein, ich war der erste,
chne den Ingenieur auS dem ChaoS

nicht hätte die Welt bauen können."

Landemöglichlcit nach besten Kräften ausgcnuyt.
1*6 laufen nickt nur ganze „Wollsachenzüge" nach
Osten. An sedcn andern Zug werden noch einige
Wagen angchängt, auch an Benzin- und Truppen-
transporte. Die leer zur Front lausenden Lazarett-
züge werden beladen, die LKWs »nd PKWs, die
neu aus der Heimat oder aus Ncparaturwerk-
stättcn herangeführt werden, sind vollgcpropft mit
Pullovern und Unterjacken, Kopfschüycrn und
Fausthandschuhen. Jeder Raum, jedes Fahrzeug
Richtung Front ist eingespannt in den Dienst der
Versorgung.

Die Sammlung war im Reich noch nickt be-
endet, da hielten schon die ersten Wollwoggons
an der Rampe dieses Bahnhofs. Schon eine
Woche nach dem Sammelschlusz in der Heimat
war der Hauptstotz der Transporte seststellbar.
Dieser Zug, an dem jetzt int Hellen Mondlicht
weitergcarbeitc« wird, ist nock lange nickt der letzte.

In zweiter Linie wird versucht, Transporte,
soweit sic im Reick noch nickt voll auSgesiattei
wurden, mit WollwaggonS „voll auszulasten",
wie der Eisenbahner sagt. Sie sind dann iu der
Lage, sich unterwegs mit allem Nötigen zu ver-
sehen. Zur Entlastung gewisser stark bcsabrencr
Bahnstrecken sind grofze Krasiomnibpsse eingesetzt.
Auck wenn schon 8000 bis 10 000 Unterhosen oder
Hemden in solchem Bus verladen sind, fhebet sich
in de» Gepäcknetzen noch Platz für weitere Packen
Pelzwesten, Leibbinden oder warmen Socken.
Auck Schi werden nicht vergessen, kurz, alles, was
die Heimat ihren Soldaten als WeihnachtSspende
gab, finbet den Weg nach vorn.

Trotz aller Schwierigkeiten, die ein so grimmi
sler Winter, wie er hier in der Sowjetunion
Herrscht, TrailSporten aus dem Schienenwege ent-
gcaensetzt, kommen laufend Züge an. Hier ist eS
itoch nickt die Front, aber sie ist nicht mehr allzu
weit, und die weite, trennende Entfernung von
der Heimat ist überwunden. Heute nacht wird
noch anSgeladen, werden Waggons an Treibstofs-
ititd MiinitionSzüae angehängt — morgen sind die
Bcrteilniigsstellcn an der Front im Besitz der
Wollsachen, und AtitoS, Pferdefuhrwerke und
Sck)litten stillen fick damit.

Dann können die Kompattien zum Empfang
antreten: Die Winterfachen auS der Heimat sind da!

Kriegsberichter Dr. Franz Ader

Europas grosse Tenniskämpfe

Rom- und Mitropa-Pokal stehen im Mittelpunkt

Mitteleuropa ein.

Zigarettentabak

mit Gebrauchsanweisung

Die Zigaretten, die um die Mitte »es vorigen
Jahrhunderts zu uns kanten, hießen im all-
gemeinen „Orientzigaretten" und wurden auck
ganz nach orientalischer Art von den Rauchern
selbst hergestellt. DaS heißt, man drehte sich die
Zigaretten selber. In einer Anleitung dazu heißt
es: „...man nimmt auf ein zugeschninenes
Blättchen feinsten Seidenpapiers ein zwischen ben
Fingern geformtes Wül sieben jcinneichnittcncn
Tabaks und bringt es ditrck Rollen zwiecken
Daumen und Zeiaefinger beider Hände zum voll-
kommenen Sinhüllen in daS Papier. Durch Be-
netzen deS Randes mit der Zunge bewirkt man,
daß die so selbst gedrehten Zigaretten ihre runde
Form behalten". Einige Jahre später wurden

Raucher werden sich bald eines andern besinnen
und »ck wieder der Zigarre und Pfeife zuwen-
den, während über die Zigarette bald der Wind
der Vergessenheit binwegsegen wird."

Die erste Zigarettenfabrik in Deutschland
errichtete 1862 in Dresden die Petersburger
Zigarettenfabrik „Lafermc". Mit einem Tabak-
tchncider und einigen Arbeiterinnen eröffnete sie
hier einen Filialbetrieb. Der Verbrauch stieg von
Jahr zu Jahr — die Zigarette führte sich auf das
erfolgreichste in den deutschen Landen ein. Wäh-
rend 1862 in Dresden nur rund 50 000 Zigaretten
herqestellt wurden, war fünfzig Jahre später,
191S, der deutsche Zigarettenverbrauch schon auf
zehn Milliarden angewachsen. Im Jahre 1940
wurde die gigantische Zahl von 50 Milliarden
bereits überschritten. Daß es zu einer solchen
massenweisen Herstellung von Zigaretten kommen
konnte, ist deutschem Ersindergeist zuzuschreiben.
Ter Deutsche £tto Bergsträsser ersann für die
Zigarettenberstellung das Maschinensvstem. Die
erste Patentschrift zur maschinenmäßigen Her-
stellung von Zigaretten wurde ihm 1881 erteilt.

Maud Wonne erfühlt In ihrem aiiltchtust-
reirtien Buch „0 Ine Rron lärnyft für Irland"
(Eigenerlcbniffe von brutalen englischen Oieiualt*
Methoden. Sie bedeute» eine wertvolle (Ergän-
zung au historischen latsache» aus dem aus
irischem Boden ausgesochtenen ffreiheitefnmbt
besonders aus der Zeit lii» zum Buroilrieg.

Maud Wonne, die ihre englische Aiutter als
Vierjährige durch den Tod verlor hat als Tochter
eines irischen Vaters immer als Irin empfunden,
obivohl sie Irland nur aus einem Erholungsauf-
enthalt in früher Kindheit in einem kleinen
irischen Küstenort kennt. Erst als ihr Vater nach
vielen militärischen Dienstjahren in Indien, als
Assistent Adjutant-General nach Dublin versetzt
wird und dort seinen beiden Töchtern, die bislang
unter guter Obhut in der Schweiz und in Italien
gelebt haben, eine schöne Häuslichkeit erschließt,
erwacht in der jugendlichen Maud das herzbewe-
gende Gefsjhl: Heimat, Vaterland. Die bisher
immer in der Fremde zu Haus« war, spürt nun
ivohltuend das Verbindende nationaler Zu-
sammengehörigkeit. Und arglos genießt sie ihre
gesellsckastlichen Vorrechte, ihre Vorstellung bei
Hofe in Anwesenheit des Prinzen von Wales und
des Vizekönigs und andere Festlichkeiten. Aber
dann erkennt sie während eines Demonstrations-
zuges der irischen Landliga, daß der äußere Glanz
Der Lebensführung ihrer Kreise eine sehr trübe
Kehrseite hat. Dieses Bewußtsein vertieft sich,
als ihr Pater ihr sein 'i'lbschiedsgesuck als eng-
lischer Ossizier und seine Bereitschastserklärnng zu
einer Kandidatur der Homerule-Partei vorlegt.

Beide Absichten durchkreuzt sein jähes Ster-
ben. Für Maud Gönne aber wird die letzte Unter«
reditna mit diesem beliebtesten aller Alen scheu zu
einer Verpflichtung, mitzuhelfen an der endgülti-
gen Besrcinnq Irlands. Als Vorbereitung studiert
sie die Geschichte der grünen Insel von der Zeit
an, da nach der frühen Einführung des Christen-
tums ihre Priester die Kulturmission übernahmen,
auf dem Festland den Christenglauben zu ver-
breiten, über die Perioden, in denen Hein-
rich VIll. sich widerrechtlich zum König von Irland
ausrusen ließ, Elisabeth den Katholizismus be-
schränkte, indem sie den Protestantismus zur
Staatsreligion erklärte, Cromwell mit unvorstell-
barer Grausamkeit die Iren verdrängte, ihr ge-
raubtes Land als Krongut erklärte und an eng-
lische > Grundherren abgab, bis zur ersten natio-
nalen Erhebung im Jahre 1761 und den vielen
folgenden Airfständen, die zahllose irische Mär-
tyrer schusen, ohne dock das geknechtete Volk
aus seiner drückenden Abhängigkeit zu erlösen.

Mit ihren durch Wissen geschärften Sinnen
sieht Maud Gönne jetzt überall nur noch Zwang.
In Irlands Schulen ist die irische Sprache aus-
geschaltet, jedes Kind, das einen irischen Ausdruck
gebraucht, tvird schwer bestraft. Kein Geschäft darf
irische Aiissckriften anbringen. Selbst die Gerichts-
verhandlungen werden englisch geführt, obwohl
die weitaus meisten der Angeklagten keine Frage
verstehen und sich darum auch nicht verteidigen
können, lind überall sind Spitzel am Werk, um
die kleinste Übertretung der vielfältigen Verbote
zu melden. ~

Das Schlimmste aber sind die Zwangs-
räumungen zahlungsriickstäiidigcr Pächter durch
bis englischen Grundbesitzer. Wie derartige Aus-
weisungen vollzogen werden, bekundet Maud
Gönne aus einer Wahlversammlung in einem Ort
in Lancashire, einer Hochburg der Konservativen.
Sie ist als Mitarbeiterin Der irische«! Agitation
an den Vorstandstisch gebeten. Ein Parteimann
hält einen sachlich gut fundierten politischen Vor-
trag. Daun verkündet der Vorsitzende, aus einem
Mißverständnis heraus, eine Ansprache des weib-
lichen Mitgliedes des Wahlkomitees. Maud Gönne
ist tief erschrocken. Sie hat noch nie öffccitlidj ge-
sprochen, ist in keiner Weise vorbereitet, aber als
sie mit zitternden Knien und stürmisch klopfendem
Herzen vom Podium herab auf die gespantit
wartende Menge sicht, erlebt sie innerlich noch ein-
mal alle jene furchtbaren Szenen, die sieb vor
ihren Augen abgespielt haben. Und ans diesen
Erinnerungsbildern formen sich packende, mit-
reißende Worte. Sie berichtet zuerst in gelassenem
Ton von etlichen hundert Königlich Irischen
Polizisten, die für einen Bezirk aufgeboten waren,
in Dem im Ablauf einer Woche 150 Exmittierungen
vorgenontmen werden sollten. Sic verstärkt und
belebt sich, als sic die armselige Hütte auSmalt,
deren verriegelte Tür der Fußtritt eines Poli-
zisten zersplittert, damit die Eindringlinge eine
bettlägerige alte Frau und deren Tochter mit zwei
kleinen (Enkelkindern heranszerren können. Die
Stimme gewinnt noch am Eindringlichkeit, wäh-
rend sie das Ehepaar darstcllt, das ans seinem vor
50 Jahren selbst errichteten Hänschen vertrieben
wurde und seine kummervollen Blicke traurig aus
den liebevoll gepflegten Garten richtete, bevor es
seinen Gang zum Arbeitshaus antritt. Sic steigert
sich zu leidenschaftlicher Anklage bei der Erwäh-
nung der Wöchnerin, die mit ihrem Säugling auf
die kalte rcgenüberspülte Straße aetricbcei wurde,
während Der Verwalter beim Anblick des mut«
erstarrten Mannes, der sich um drei größere
schreiende Kinder und um Den armseligen in einer

' Karre ausgestapelten Hansrat bemühte, den Be-
seht gab: „Schlagt den Giebel ein, damit ihm die
Lust vergeht, wieder hineinzukomimen." Als sie,

chess von Birmingham, daß ein Teil dieser Ver-
urteilungen aus Machenschaften des Secret Ser-
vice zuruckgehen, der völlig Unschuldige aus dem
Wege des .Hochverratsprözesses ins Zuchthaus
brachte, um sie der revolutionären Bewegung zu
entziehen.

Daß selbst in amtlicher Eigenschast ausge-
stellte Behauptungen englischer Politiker kein
Wahrheitsbeweis sind, erläutern Bilder, die
Maud Gönne durch Die Laterna Magien auf die
Leinwand zaubert. Sie zeigen deutlich englische
Soldaten in ihrer Hilfeleistung bei den Ermiiiie-
ningen. Ter Staatssekretär für Irland, Mister
Balfour, hatte allerdings im Unterhaus heftig
bestritten, daß jemals englisches Militär für
solche Handlangerdienste eingesetzt fei.

Derartige unwiderlegliche Bloßstellungen
Englands flöten Clemenceaus BündniSpoluik,
so wie sie die Entrüstungder britischen Botsckfaft
in Pans Hervorrufen. Mit der geplanten Aus-
weisung ist diese energische Gegnerin nicht
unschädlich zu machen. Tie muß iniaussällig
beseitigt werden. Aber da Maud Gönne die
Praktiken kennt, unbequeme Menschen spurlos

tonten machte. Später wurde er Gouverneur von
Paris und dann Herzog von Abrantes.

Sowjei-Weisheiien
„Sagen Sie, bitte, gibt es viele Juden in

der Kommunistischen Partei?"
„Ach, so etwa 60 Prozent sind Juden."
„Und die anderen?"
„Sind Jüdinnen!"

*

Der Sowjetzensur liegt ein Buch „Astronomie
für das Volk" des Staatsverlages vor. Es war
kurz nach der Zeit, da Petersburg, im VoUS-
mund Piter, in Leningrad umgetauft worden
war. Ter Staatsverlag erhielt vom Zensor
diesen Bescheid: „Ein unverzeihlicher Fehler ist
Ihnen unterlaufen. Die Auflage ist einzu-
stamvfen. In der neuen Auflage ist der Planet
Jupiter in Ju-Lenin umzubenennen."

wandern muf;. ist ihr nur eine ärgerliche Unter*
brcchunq vielfältiger Verpflichtungen, die alle-
PersönUche vollkommen überwuchern. Nur ein-
mal läßt Maud Gönne (Lmpfindungen au-
eigener Lebenssphäre abklingen, al- sie in
wenigen Sätzen von ihrer Vermählung mit John
MaeVride spricht. Er gebärt zu den Führern
de- Ausstandes von 1916, der die irische Republik
konstituierte, eine provisorische Regierung bildete
und eine republikanische Armee aufstellte. Al- die
Engländer wieder Herren der Lage waren, hatte
man die Rebellen erschossen. Ihre Tat und ihr Tod
bat mit beigetragen zur Entscheidung von 1921.
Wenn das Zugeständnis von Home-Rule auch
keineswegs dem entsprach, was die Vorkämpfer
erreichen wollten, weil nach einem Wort von
Maud Gönne „jeder einzelne Ire unfrei ist, so-
lange Irland in englischen stetten liegt*.

Frieda Radel
(Tie beuttoe Ausgabe bei Buches ist im Verlag

Earl Schünemann, Bremen, erlchienen.)
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Du warst unser Stolz und unsere

Freude!

7.11,11 50 jährigen Jiienstjubiläum an.
Sonniaij. dein 15. l eirnar l'JV2. grnß
den Pos: Inspektor Eduard Mohrdierk
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hoffend, fand am 24. Dez

«. 1941 unser innis*tg. lichter
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rg-, Grabenstr. 189. Ham
Alexanderstr. 25. I.. und

Anke Renate ist da. 13. 1-ebriiar l'J'i'b.
in herzlicher Freude Lore Brandt, geb

Hermann Firgau; Gertrud
Firgau. geb. Reimers; Elisa
beth Firgau; Helga - Sylvia
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>agbarem Schmerz
seine Eltern Emil
Frau Lis~y. geb.
Brüder Herbert
Eberhard; -eine
Heinrich Zell und

u. Frau Irmgard, geh. l.-.uck.
Werner Dissen. Dieter Dissen

Hamburg "* li . Heilholtkamp 26
Von B*-ib idsbesuchen bitten wir
abzusehen

Reim Wwe.

im Alter von 28
junges. hofTnungs

Kranzspenden dorthin er!»

hoffnungsfroher Sohn. Bruder.
Enkel. Neffe und Vetter. Kriegs
freiwilliger Gefreiter

Günther Damm
stud. med.

Funker in einem Panzt r-Splh
truip. in tapferster Pt'iehter
füllung im 20 Lebensjahre den

12. Januar 1912
let zutigen erlegen.

\ öllig unerwartet traf un-
.sie harte Nachricht, daß

Ä unser lieber, herzensguter
Sohn. Bruder. Schwager ind
Neffe
Bernhard Dorenburg
Geir, in einer Art.-Abteilung

am 20. Januar 1942 im 28. I.e-
bensjahre bei den Ahwehr-

er des E. K. II u. des Ver-
wundetenabzeichens.

ein Wiedersehen

im Osten lassen mußte
tiefer Trauer

seine Frau Marianne Weiß,
geb. Haase: seine Eltern Emil
Weiß und Frau Alma. geh.
Paulsen, zugleich im Namen
aller Angehörigen.

Geliebt, beweint u. unvergessen.
I etersen. ilbg.. Neugraben, int
Februar 1912
Mit der Familie trauern um
einen lieben Arbeitskamera len
die Betriebsführung und Gefolg-
schaft der Deutsche Fa. Vacuum
Del A. G.

Heldentod. Ein Wiedersehen
«ar uns nicht mehr vergönnt,
-'ein Oberltn. schreibt: ..Al ein
«ar durch sein- stetige opfet
freudige Hilfsbereitschaft bei
> orgesetzten und Kameraden
besonders beliebt.“ - In tiefer
stolzer Trauer

Willy Groth und Frau Hann
ein n. g b.Haupt: Marga Groth,
Führerin i RAD; Thea Groth.
.Marianne Groth

Bielefeld. Hamburg 26. 2. Droop
weg 41. Dresden
Mit den Angehörigen trauert um
e:nen lieben jungen Mitarbeiter
die Firma Schröder A Eide,
Hamburg 11. Deiehs'raße 34.

Ottilie und Schwager Josef
Gföckl. zzt im Fel le, sowie
alle Verwandten und alle, die
ihn liebhatten

Humber. 27. Marckmannstr. 176.
Schlafe wohl, lieber Berni, wir
werden dich nie vergessen

einem Heldenfriedhof im Osten.
In tiefem Schmerz

seine Mutter Martha Reichert,
geb Krone*, nebst Mann, sein
Vati n Hugo Rasch nebst
Familie. ine Tante Glisch!.
Onkel Karl und Friedel, und

jj Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß unser lieber
Sohn u. Bruder, Gefreiter

Heinrich Zaklowsky
im Alter von 28 Jahren im Osten
den Heldentod fand. - In tiefer

Nach schwerer Verwun
nfl düng in einem Gefecht im
** Osten am 25. Dezin . 1941

starb für sein Vaterland am
27. Dezlir. 1941 in einem Feld-
lazarett unser geliebter. Pflicht
bewußter Sohn, Bruder und
Schwager

Herbert Firgau
Leutn. in ein. Beobacht Abtlg

geb. am 19. Januar 1917
Er folgte seinem älteren Bru-
der. der ihm stets Vorbild war.

St.'.n t jeder besonderen Anzeige!
w Durch seinen Kompanie-

fflhrer erhielten wir die
Bestätigung und traurige

Nachricht, daß am 28. Jan. 1942

Am 13. Februar wurde unsere
liebe. treusoigende Mutter.
Schwiegermutter. Großmutter u.
li'rtr. oßmutter Frau

Wilhelmine Jauch,
geb. Lenz,

von langem, schwerem Leiden
erlöst. In tief r Trauer

ih' Kinder, Schwiegerkinder,
Enkel und Urenkel.

Sohn, Bruder,
utigam. Onkel.

-Idorf, 3. Februar 1942.

Febr. 1942 die unfaß-
bare Nachlieht, daß mein über
alles geliebter Mann. Ursulas
treusorgender Vati, mein lieber
Sohn und Bruder. Schwieger-
sohn, Schwager, Onkel. Neffe.
Vetter und Enkel, der Gefreite

Hans Stange
im blühenden Alter von 30
Jahren am 3. Januar im Osten
für das Vaterland gefallen ist.
Es trauern um ihn

seine liebe Frau Hildegard
Stange, geb Schoop, i: sein
kleines Mäuschen: Martha
Birnstein, ver«. Stange: Käthe
Voss. geb. Stange, sowie alle
Verwandten und Bekannten,
die ihn liebten

Hamburg 24, Wandsb. Stieg 98.
Wer dich gekannt, weiß, was
wir verloren. Mein Hannink,
dich vergeh ich nie!

'.** Unspr geliebter Sohn und
*£< Brudt r
* Fritjof Bolzmann

geb. 6. 12. 1919 gef. 11. 1. 42
Leutnant in einem Pionier-Batl.

In tiefer Trauer
Christian Sachs sen. und Frau
Anna. g< b. Krück. Obermaat
Erich Sachs, ?nrx. im Felde u.
Frau Käte. geb. Firchau. Ma-
trosengefreiter Hans Sachs,
zurz. im Felde u. Frau Aenne,
geb. Löschburg, Kri-'gsverwal-

T letzen. Assistenzarzt
Brandt. zzt. im Osten.

einem Pi. -Bath.
Frau Frida, g.
und seine Ges<

Hamburg :33.
Ernst-Moritz-Arnd

Jahren sein

Auf ein Wiedersehen

kämpfen im Osten !
Leben las-en mußte,
stem Schmerz

seine Eltern Otto
und Frau Minna.
Srhwe<ter Hanna;

Am 14. Januar 1912 fiel
m Osten im 27. Leben>-

jähre unser lieber, jüngster
Sohn, unser Bruder. Schwager
und Onkel

Otto Dissen
Leutnant u. stellvertr# Schwa
dronsführer. Inhaber des EK II

Otto Dissen u. Frau Frieda

Ich erhielt die er-
M schlitternde Na hricht, daß

** mein frischer, lebensfroher
Junge, der Unteroffizier

Alfred Reinhardt
bei den schweren Abwehr-
kämnfen an der Ostfront am
26. Dez. 1941 gefallen ist. Den
Westfeldzug gut überstanden, an
der Ostfront verwundet, kaum
genesen, rief ihn die Pflicht
wieder an die Front und far i
sein junges. hoffnungsvolles
Leben jetzt eine schnelle E’
füllung. Seiner Mutter blieb
dieser große Schmerz erspart.
Wir aber gedenken deiner in
Stolz und Trauer

dein Vater Carl Reinhardt.
Wandsb. Ch. 35; dein Bruder
Hermann u. Frau Hil le, geb.
Riemeyer. nebst Kl. Gunhild;
deine Großmutter u. aUe. die
dich kannten und lieb ge-
wonnen hatten

JT l nser lieber, sonniger,
immer fröhlicher, einziger
Sohn und Bruder, aer

Kriegsfreiwillige
Alwin Groth

geb. 7. 5. 21. gest. 21. 1. 42
Oefr. in ein. Panterjäger-Regt.,
fräget des goldenen HJ-Ehren-

zeichens
fand bei den 'schweren Abwehr-

Wir erhielten

Hoffend auf ein frohes
DWk Wiedersehen in der

Heimat, erhielten wir die
für uns unfaßbare N'achrient.
daß mein lieber, herzensguter,
lebensfroher Mann, unser einzi
ger. lieber. hoffnungsvoller
Sohn. Bruder. Schwager und
Schwiegersohn, der stud. rev.,
U.-A. und Feldwebel

Erwin Weiß
in noch nicht vollendetem
26. Lebensjahre, nachdem er
die Feldzüge im Westen und
auf dem Balkan glücklich über-
standen. nun an der Ost-
front am 7. Januar 1942 bei
einem Inf.-Sturmangriff an der
Spitze seines Zuges sein junges
Leben gelassen hat. Sein einzi
ger Wunsch, seine Lieben in
der Heimat \\ iederzusehen. ist
ihm nicht erfüllt worden. Wir — mein lieber, guter Mann,

unser lieber, «einziger Sohn,
Enkel. Schwiegersohn, Schwa
ger und Onkel, der Oberschütze

Adolf Mietzner

Ihre Verlobung geben bekannt: Hann-
lene Büttner. Willi Marsenski, Uffz
i. e. riok-Begt. Hamburg 27. Harden-
stra n> 33 / (Gelsenkirchen. IV l-'ebr. l'JVJ

Ihre Vermahlung geben bekannt: Adolf
Brandt, l eldmeoel d. Lustma/je. Inge
Brandt, geb. Neumann. Berlin SW 61.
Wilmstraße 22. 1/. l'ebruar 2N/2

Christel Seeland, Alfons Rother, Ver-
loble. Hamburg. I ebruar 19V2

Wir haben uns verlobt : Liselotte Meyer,
Uffz. Heinrich Kühnhoff. Hamburg.
15. Februar 19i2

\\ ir haben geheiratet: Heinz Dreves.
Anne Dreves, geb. Rempel. Hamburg-
Wandsbek, Schimmelmannstraße 18,
14. l'ebruar 1942

ihre Vermahlung geben bekannt: Ing.

einer Rü.^lnsp.. Wiebke bischer, geb.
Baust Ian. Hamburg, Hirschgraben 12.
li. Februar 19V>

's Die gluckt. Geburt unseres gesunden
Stammhalters Albert - Ludwig teilen
mir in dankbarer Freude mit Albert
E. Broschek, Ltn. im Afrika-Korps,
zzt. Heimat, und Frau Annelies- Vera,
geb. Pflaum bäum. Gut Ettenhausen.
zzt. Ronn, Elisabeth-Klinik

Mit der Geburt unseres Peter-Michael
ist unser sehnlichster Wunsch in Er-
füllung gegangen/ Wilma Einwaechter.
geb. Kreisinger. Hans Einwaechter,
Dipl.-Ing. Poppenbnttel, Henne berg-
straße 2, zzt. Gertrauden-Klinik, Altona

Rad v 13. Febr. 19i2. Freds Brüderchen
ist da! Dies zeigen an Erna Filser, geb.
Heise. Caspar Filser, zzt. \\ ehrmacht.
Hamburg-Aliona, Gr. Bergstraße IV5.
zzt. Privaiklinik Turnstraße 14

Die Verlobung unserer Tochter Etha
Ingrid mit Iterrn Herbert Schewe, zzt.
Ltn. u. Adjut. i. ein. Inf.-Ers.-Btl. geben
mir bekannt. Richard Schamberg, zzt.
Kapitünltn.. und Frau Etha, neb. Friede-
richs. Im Hause: 1. März 19V$ von 11
bis l'i Uhr. Adolf-11 itler-Straße LTi

Ihre Verlobung zeigen an: Ilse Bunken-
burg. Klaus HeekroH, Leutn. i. e. Aufkl.-
Staffel. Hbg.. Werderstr. S. im Febr.ldV?

Ihre Verlobung geben bekannt: Helga
Jarke, neb. Lassen. Alfred Firch, zzt
Funk-Unteroffizier. Hbg.-Blankenese.
Rissener Landstr. I'i7 / Travemünde

Ihre Verlobung geben bekannt: Gretel
Eggerstedt, Fritz Pichler, Bootsmaat
Hamburg-Nienstedten, im Febr. 1VV2

Die Verlobung ihrer Tochter Gerda mit
Herrn Zahnarzt Dr. Harry Altschwager
geben bekannt Wilhelm Rump und Frau
Ilse. geb. Hoiermann. Hbg.-Rahlstedt.
Buchivaldstr. “20/ Hbg. Washington-
allee i. Februar T.942

f Hann, j, Privatklinik Dr. Sievers
Ihre Silberhochzeit bt then am 1 Fe-
bruar 19*2 in. lieben Ei ern F. Matthias

(zzt. Wehrm.J u. Luise, geb. Donath.
Hbg.-l u.. Hummelsb. Landstr.86. San.-
Ufjz. stud. med. F. Matthias

Unser lieber Vati, der Diener Heinrich
Haase, begeht am 15. Febr. 1942 sein
50iähr. Berufsjubiläum. Gleichz. feiert
er st in 40jähr. Diener jubiläum i. Hause
von Herrn u. Frau Hermann Reincke.
Wir gratulieren herzl. Die Kinder. Uth-
marschen.Slomanstr.31. d. 1 i. Febr. 1942

Verheiratet: Hans Bosse, Hauptmacht-
meister d. Lastmasse. Olga Bosse, geb.
Barthe. Hamburg, Ulmenstr. 7, den
14. Februar 1942

Ihre Vermählung geben bekannt: Will
Kroeber, Lieselotte Kroeber, geb. H er-
seh ec h. Wien XV. Mariahilfer für. 156,
14. Februar 1942

Neffe und Vetter, .
Freiwillige und Parteigenosse.
Matrosengefreiter

Christian Sachs
1 n H Identod für Führer und
Vaterland im Alter von 33 «Jahren
gefunden hat. Er wird uns allen

Uma Schütz; Opa Reim;Ewald Reim und Frau; Klein
Peter und alle Verwandten

Hambg. 33. Wasniannstr. 12.111
Ruhe sanft in fremde. Erde.

Mach kurzer Krankheit ent
schlief am 11. Februar 1942
unser lieber Vater

Hermann Ba se
im 81. Lebensjahre. — Tief be
trauert von

seinen Kindern
Rahlstedt. Barsbütteler Str. 76.
Beerdigung Montag. 16. Febr.,
11 I hr. in Rahlstedt.

Unser lieber, süßer Junge, mein
geliebtes Brüderchen
Hans-Werner Niemann
ist am 11. Febr. 1942. abend"
9U Uhr. von einer qualvollen,
heimtückischen Krankheit im
zarten Alter von fast 5 «Jahren
erlöst worden. - In unsagbarem
Schmerz

Papa. Mutti, Ingrid; "'ine
lieben Großeltern, Onkel,
Tanten, Vettern und Basen

Hamburg. Frankensh. 2. Laden,
den 14. Februar 1942.
Abschiedsstunde Montag morgen
10 Uhr. Krankenhaus St. Georg,
Sechslingspforte. — Beerdigung
Dienstag morgen 10 Uhr von
Kaneile 10 in Ohlsdorf.

Statt Karten
Am 12 Februar 1942 entschlief
nach langem, mit großer Ge-
duld ertragenem Leiden un
66. Lebensjahre mein geliebter
Mann, meines Sohnes herzens-
guter Vater, der Kaufmann

Adels Schreiner
!n ’iefer Trauer
Käthe Schreiner, geb. Echrödl;
Adolf Schreiner, zzt. Wehr-
macht : Familie Lüdemann,
Hbg. Altona: Therese Schrödl.
geb. Schmidt. München: Grete
Kallenowsky, Hbg. - Harburg.
Kurt Kallenowsky. zzt un
Felde

Hbg.-Gr.-Flottbek, Uhdeweg 2.
Beisetzung Montag. 16. Febr.,
1 5 Uhr. llauptfriedhof Altona.
Röhlstr. - Bitte kein? Besuche
Mit der Familie trauern um
ihren langjährig bewährten Pro-
kuristen u. Mitarbeiter^ Betriebs
führung und Gefolgschaft de-
Firma Hermann Bauermeister
G. m. b. H.

Für uns alle völlig unerwartet
verstarb am 10. Februar 1912
mein lieber Mann und guter
Lebenskamerad, mein unvergeß-
licher Sohn. Schwiegersohn,
unser Bruder, Onkel u. Schwa-
ger, der Kapitän

Carl Warnke
Nach kurzer, schwerer Krankheit
ging er im Alter von nur 52
Jahren von uns — In tiefer
Trauer

Frieda Warnke, geb. Loose.
zugl. im Namen der Familie

Hamburg-Barmbeck. Bramfelder
Straße 6 1. II. - Beerdigung :*m
Dienstag. 17. Febr., 11 Uhr,
Kapelle 10. Ohlsdorf. Frdl. zu-
•rc.lachte Kranzspenden dorthin
'beten.

I Nach schwerem Leiden hat
mich meine inpiggeliebte Frau,
unsere treusorgende. Mutter.

K Schwester. Schwägerin, Tante
n und Nichte. Frau
J Anna Schuchtinger

geb. Grüneis
am 11. Februar 1942 für immer
verlassen. - In tiefem Schmerz,
im Namen aller Angehörigen

Otto Schachtinger u. Kinder
Beisetzung Dienstag. 17. Febr..
12 Uhr. Kapelle 10. Ohlsdorf.
Evtl. Kranzspenden dorthin er-
beten. - Bitte keine Besuche.

Heute nacht nahm Gott unsere
geliebte Schwester, unsere treu-
sorgende Großmutter, Frau

Anita Tamm
geb. Hopf

im 76. Lebensjahre sanft zu
sich. — Innig betrauert von

Dr. Elsa Hopf; Eduard Hopf;
Harald Sehlis, zzt. Kriegs-
marine: Hildegard Tamm und
allen Verwandten u. Fremden

Hamburg. Klops*ockstr. 23. 1-
den 10. Februar 1942.
Bestattung Dienstag. 17. Febr..
11 Uhr. Kapelle 7 in Ohhdorf.
Zugedachte Kranzspenden dort-
hin erbeten. Bitte keine Bei-
leidsbesuche - Gleichzeitig mit
der Familie trauert um ihre
hochverehite Seniorteilhaberin
die Firma Herm. Tamm.

Heute entschlief plötzlich und
I unerwartet unsere liehe Tochter,
i Schwägerin und Tante

Marie Dreyer
geb. Damm

im 45. Lebensjahre. - In tiefer
Trauer

Friedrich Damm und Frau
Cecilie, geb. Cords: Otto
Lange; Ursel Lange

Hbg.-Großflottbek. 11. Februar
1942 - Beerdigung Mittwoch.
18. Februar. 14 Uhr. von der
Kapelle auf dem Großflottbeker
Friedhof. Freund!, zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Bitte keine Beileidsbesuche.

In Hambg.-Wandsbek entschlief
heute morgen sanft infolge eines
Schlaganfalles im 88. Lebens-
jahre Geheimer Justizrat

Ernst Weber
Im Namen der trauernden Ver-
wandten

Ernest Weber
Eutin i. H.. am 13. Febr. 1942
Mahlsiedter Straße 3.
Einäscherung ai Mittwoch, dem
18. Febr.. 15 Uhr 40. im Krema-
torium zu Ohlsdorf. Halle A

Am 12. Februar 19 12 verstarb
nach langem, qualvollem Leiden,
das er trotzdem piit unendlichst
Geduld getragen hat. mein
lierzensguier Mann und Vater
I öelct meister

Wilhelm Wienert
im 64 Lebensjahre. Ein Leben
voll Arbeit und Pflichttreue ist
dahingegangen. — Innigst be
trauert von

seiner Trudi u. Kl. Edithlei»;
Walter Wienert und Familie,

> Mexiko, u. alle Angehörigen
Dorotheens! raße 135.
Abschiedsstunde Mittwoch. d"n
18. Febr.. 12 % Uhr. Leichen-
halle Jungiusstr. Anschließend
Beerdigung 14 Uhr, Kapelle 3.
Ohlsdorf. Freund!, zugedachte
Kranzspende» dorthin erbeten

Statt Karten
Nach einem arbeitsreichen
Leben ist plötzlich und uner-
wartet unser lieber, guter Vater.
Großvater und Bruder, der
Gastwirt

Heinrich
F. J. Hagelstein

im 73. Lebensjahre sanft ein-
geschlafen. - In tiefer Trauer

Heinrich Hagelstein und Frau
Elsa. geb. Willmann; Marga-
retha Hagelstein; Kurt Fischer
und Frau Hertha, geb. Hagel-
stein; Werner Hagelstein;
Doris Koch. geb. Hagelstein;
Auguste Sauerbrei

Hbg. 11, Schlachterstr. 43-44,
13. Februar 1942. - Beisetzung
Mittwoch. 18. Fehr., 13 Uhr. von
Kapelle 3. Ohlsdorf. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Mein lieber Mann, unser guter
Vater. Schwiegervater und Opa

Robert Timm
ist am Donnerstag. 12. Februar
1942. in seinem 70. Lebensjahre
von uns gegangen. - In tiefer
Trauer

Auguste Timm, geb. Riechter;
Robert Timm und Frau, geh.
Kessler; Heinrich Timm und
Frau, geb. Knuth; Alfred
Persson u. Frau, geb. Timm,
zzt. Stockholm; Hans Gethan
und Frau, geb. Timm, und
seine Enkelkinder

Beerdigung Mittwoch, 18. Fe-
bruar, 13 % Uhr, von der Ka-
pelle auf dem neuen Friedhof
in Niendorf. Etwaige Kranz-
spenden nach dort erbeten.

Unsere über alles geliebte Mutter
und Oma
Dorothea Hinrichsen

geb. Mester
ist am 11. Febr. 1942 im Alter
von 68 Jahren von uns ge-
gangen. — In tiefer Trauer ihre
Kinder

Georg Bielecki u. Frau Irma,
geb. Hinrichsen: Grete Hin-
richsen; Magda Hinrichsen u.
Enkelkinder Margot, Rolf und
Manfred

Hamburg. Rentzelstraße 17. I.
Beisetzung Mittwoch. 18. Febr.,
14 Uhr. Kapelle 4. Ohlsdorf.

Schwer geprüft durch den Ver-
lust ihres einzigen Sohnes, den
sie nicht überwinden konnte,
entschlief sanft nach kurzer,
schwerer Krankheit im 78. Le-
bensjahre meine liehe Schwieger-
mutter iyd gute Schwester

Johanna Labhard
geb. Steckel

In stiller Trauer
Emmi Labhard, g->b. Blecken;
Sophie Eddeibüttel

Hamburg 23. Kleiststraße 5
Abschiedsstunde Dienstag, den
17. Februar. 14 % Uhr. Leichen-
halle Wallstraße - Beerdigung
Mittw och, d. 18. Februar, 12 Uhr.
Kapelle 2. Ohlsdorf.

ÄiZXTL. ANZEIGEN

KIRCHEN AN ZEIGEN 10 Reimann.Dehnhaide 3:

ehw ;reu Kiankmuß besond

F-UR TRAUcRFALLE

Georg.

Ruf 33 03 41.Burg 1. Bergsti

Westkreis einjähr allgem höh. Ilan leis

halbjähr Haude!sku-sm
MarktplatzI Ittell"

Schneidmaschiuebezüglichmarkt. Ein BegriffStepbanuskirche 10 P
JoHarvestehude.

dorf. Johannis 10 P Gerber.

Schulter

Gerät e-
May wald. Probe staat! gepr.

Blöcken 14.
Lehrerin.Lichtbildner Kleinhempel Telephon 26 87 84.

l t. Jürgenkirche 10 P

St. Anschar
verein.gung-

lers. Hamburg. Lohmühlenstr. 18.

52 19 13.Haynstraße 2.

8. Fehr. 1912.blau; Mittwov!

62 64

20 Jahre,

34 65 79.Colonna len

EMPFEHLUNGEN

UNTERRICHT der Hauch

G I hr. Berg“-

Akten und G,-i h.lft-papn re nowii
iltmtl

Altpapier Großsortierbetrieb. E> 32 11 62 52 29 91

Handelannterr
Buchs m Bll .
Kurs ä 10-1
Ausb ni Zgn
d Anz Geirr.

kurse: Beg 9 4 42 u. 4. 5 42;
halbjähi höh Handelskurse: Beg.

kauf! Ludwig
1311 53 54

Gruß-Borstej
Winterhude.
Wehrmacht

Praxis vorübergehend- geschloss.
Dr. med. Otto Erbach. Hamburg
Altona. Allee 75.

1920 in Bef Berghaus Hbg Lüh
Str 39 263144 Sprech? Di u Fr
9 13. 17 21. Munt, ii Miltw 19 21 11.

Übersetz.

Ahrens,
Auf len

P Uhle.
Haacke.

Ochsenzoll.
Horn.

Ostkreis :

entstehend.
Feil decken
Sie den für
Tarif wähl

Schulterblatt 35.
Fr. Scheidles & Co.

8 4

fön!. Einzelunterricht. Redeschrift
a Kursus KM 20.—. la Referenzen.
Doris Spitz. Höckmannstraße 47. 1,

Lultschutzrollos, zügel. H.-L.
3-40/296. Rollofabrik BrunoMatthes
& Co.. Lieferant v Behörii. u. Indu-

Freiki-che
So. 10 u.

Full - Stützen?
Lindenholz Einlagen
Langel. Gän- markt
alle Kran! nka-sen
Piano-Stimmen

tag. 17. Febr

5.- ausw 6.-

komm Lehrmethode schineschrmben. Hedwig

heilen u Unfällen die
Unkost, zu ein erheb!
Dies ist möglich wenn
Ihre Verhaltn geeign

St. Anschar 1S66,

strie. Hamburg Altona 1.
blatt 73 13 62 11 17

Loitsch ut zs oritten

Pauli 10 P

Weber. Sierichstr. 21). Ca1 22 18 95
Nachhilfe ert. Alt.. Kieler Str.55
IS Sprach, durch Linguaiibone
Schallplatten Sprachkurse, die voll

I Ust. Haare. Wirzen. Leberfl.
unreine haut.Run/' In usw., entfernt
garantiert indivi-l Gevichlspflev -
Fran F Ebsen Mön kehergatr. 1. I>

dorf: Gasthof .h-nrich, Uolstenstr. 2.
Mittwoch. 18. Febr.. n 8.30 12.30
Uhr. Altona, Hotel Stadt Pinuelierg,

.. Altona.
11 Ruf:

Achtund! Privat
in Sten . Schreibm
Inv vollst Alisch!
vollst gr schnellst
Preis nm g Vorziz

Stenodr,. Masch Rechn.. Buchs.

Französisch. Konversat Unter
licht. Jeanne Viola. Esplanade 23
CU» 34 69 39

Handelsschule Dr. Hopmann.
Wandsb Am Maikt it» 28 61 82
Gründl Ausbildung: Stenographie.
Maschineschreib . Buchführ . Jahres
u Halbjahreskurse u Einzelfächer.

Dankers Handelsschule,
Hamburg. Oben Borgfelde l. direkt
am Berliner Tor Anruf 25 10 27.
Neue geschlossene Handelskurse:
Höhere Jahreskurse, höhere Halb-
jahreskurse. allgemeine Jahres- u.
Halbjahreskurse beginn, am 8.April
Einzelne Lehrfächer, wie: Deut-
sche Kurzschrift. Maschinenschrei-
ben. Deutsch. Fremdsprachen und
Schönschreiben beginnen jederzeit.
Neuer Buchhaltungskursus in allen
Buchführungsarten beginnt am
9 April.

Gronesehe Handels und Sprach
schule. Htnbg 1, Hermannstr 18.
te> 33 65 59 Hbg. Altona. Schan
zenstr. 1. (k> 43 20 85. Geschloss.
Uandelskurse z gründl Vorbeieit.
für den kaufmänn Beruf, u zwar.

Spanisch in 511 Stund
hapaflol. Colunnaden 3

llkraln. Schnellkurse.

Iiardt-Kapelle 10

18 P D- Heitmann.
10 P D Hmtmann.
Matthä uskirche 10

St. Gertrud 10 P

Ang m Preis u I
Kunsthandl Xaver
München. Briennei
L» 54 621

Für kalte Tage molligwarme
Hatisschuhe iu all .Ausführung, i.
uns bekannt gut. Qualitäten für
Damen. Herren u. Kinder Schuh
haus Timm. Graskeller 3 und

klame, Kaiser-Wilhelm
„.-Halhof“, 34*26 87.

Rollo - Faehwerkstatt.

Feldt N Handelsschule Winterh .
Hiidtwalckerstr. 20 Ruf 52 70 32
Gründl. Ausbildung: Stenographie,
Maschinenschreiben. Buchführung,
Jahres und llalbjahrskiiisc

Harkow Handelsschule. Glocken
gießerwall 19 Geschloss. Handels
Kurse v. ein jähr, u halbjähr Dauoi
f. Schülerinnen in Abitur, Mittler
Reife u gut Volk^selnilhildg. be
ginnen Anfang April 1942 Schnell*
fördernd Unterricht in Sfenogr
Maschio enschreib.. Buchführ . Ilan
Jelskorrcxp ii-w u Sprachen wird
JurchgeHHirt in klein Privat zirk
Dauer 3 bis 4 Mon Kinfr >el"iz
Näh Angab enth unser Prospekt

„Union“, Beer li-
Inhaber: Alb. Eh-

Gute Verdunkel, übernähme
v Betriebsverdunkel, u. Treppenh..
Verdunkelungspapier. 2 Mir. hr<it.
Carl Jensen, Kais.-Wilh.-Str. 11-15.
31 79 51. Steindamm 152. 21 85 34.

Hausn umm. in Karton. Blech,
Emaille u. Leuchtfarbe. Eckert-Re ¬

lief. f. Betriebe, Behörden u. Privat
Verdunkelungsanlagen. Oberlichter.
Karl W. Steffen. Hbg. 23. Ritf-r
str. 23. 26 58 60. n. 18 U. 25 43 07.

Haus - Nummernschilder h l.niaii
per Stück 1 RM. Schilder Mayr.
Springestwiete 7. LS> 33 54 76.

Garnntleverdunkelung mit
Friedrichs Verdunkelung Rollos.
Wexstraße 29. H Qö> 34 ^9 23.

Patent-Rollos i.Stoff. Wi rkstoff
ii. Papier f. Privat. Indnstr. u. Be
hörd. lief. Rollovertrieb .1. Theissen,
Hbg. 11, Rödingsmarkt 28. 361671.

Verdun keinne$»-Gl(lhlamp<*n.
Fi mau. Alter Wall 46. te» 36 69 89.

18. Febr., v. 2 6 Uhr F. II. Thier

Dann unsere
DRP! Geschw
35. Hptr (Für

Alsterdorf 10 P Bothmann. Fuhls
büttel. Luka<kirche 10 P Lie. Besch.
Klein Bor-tel. Maria Magdalenen
10 P Zacharia< Langhans. Langen-
horn. An.'garkirche 10 P Stehn.

gewissenhaft u

42 81 74 / 52 28 93 führt Aufträge,
au- für Flanschen u Formstücke
nach Modell oder Zeichnung, mit

Pfarrer Louis. 17 P Dr. Junghein
rieh. Nord Winterhude. Paul-Ger

Brück. Klavierptlege. Hamburg 1.
Stein lamm 31 30 24 85 16

Goldschmlede-Kunst kft. Gold.
Silber. Brillanten Carl Dunkelstein.
Große Bleichen 30 (C 5180..
Hillmer-Verleih f.Feste. Frack
ii Smoking: für Trauer Gehrock
Paletot. Zylinder. Ruf 32 33 97

Schreibstube» Ve \ lelfältigung
A Bu"p. 242' 20. Stehidamm 2(1.111

Steuerbegünstigt. Bausparen
z bequem Au>pamiig Ihres Eigen
Kapitals füt Ihr künft Wohnhaus
Vorteilhafte Finanzierung bis 80%
bei Kauf u Ablösung kurzfristiger
Hypotheken Ver.ang Sie kosten
lose Zusendung unserer ..Kleinen
Heimbau Mappe" (mit interessant.
Beispielen Bausparkasse Heimbau
A G . Köln Hiebler Straße 31a.

ihreK ranken Versicherung

Englisch. Privatunterricht, Zirk..
Konversation. Abendkurse, Hayn
Straße 26. 0» 53 05 29.

Dtsch.Rechn.grill. Elsassr. 13.II.C.pt.
Engl.Frnz.Dtsch. Friebe.Rathausst.5.
Dänisch V. Dänin, Tel. 14 60 10.
Italienisch, gründl.Priv.-Unterr.

u. Latein v. Italiener in u. auß. d.
Hause, Übersetzung, f. alle Zweige,
de Grazia. Schliiterstr. 58. 440550.

Kurzschrift. Maschinenschreib.
Kaufmann. Privatschule Molzen-
Langfurth. Hbg. 33. Fuhhbütteler
Straße 132. tö 23 07 94.

Russisch v.Russin.Graskelb r6.TB
Ausblldg. Techn. Zeichnerfinnen)

Ing. Lehrer der ff. Siemens Gew.-
Lenranst. Vorher für d. Ingenieur
und Bauschule. Anschriften ATZ.
Hamburg 24. Hartwicusstr. 1, IV

Techn. Zeichnertinnen). Berufs
.Umbildung Heinze. Hamburg 13.
Parkallee 12. Fernspr. 55 11 53.
Sprechet Dienst ii Donnerst 8-12.
Mittw u. Freit 8-12 u 18c22 I

Techn. Zeichnertinnen). Privat
unterricht. Bcrufsaushild. Dipl Ing
Günnemarin, Hbg. 13. Scbröderstift
Straße 32. Tel 44 05 06 Spreebz
Mont.. Mi.. Freit v 9-12. 15-18.

Durch Leistung zum Erfolg!
Gründl. Ausbild als fremdsprachl
Korrespondentin. Sekretärin. Dol-
metscht rin (für Damen u. Herren)
Berlitz Institut. Mönckebergstr. 11
I elephon 3.3 65 75.

Weg zur Hühne! Vorbereitung.
Schauspiel Unterr.. Sprechtechnik.
Rollenstud. Rolf Menzel, Schau
Spieler ii. Bühnenlehrer, Bleichen
brücke 10. Probebühne Zimm 409.

Gymnastik f. Ilausfr., Heriif.-
tätige Kinder. Übungen z. Kräftig.

Evangelisch - lutherische
Landeskirche. Sonntag E-to-
mihi, 15. Februar 1942. Kollekte
für den Landeskirchlichen Verein
für weibliche Diakonie. A =
Abendmahl.

Hauptkirchenkreis: St. Petri
i Gemeinde-aal Kreuslerstr. 8 10
Hauptpastor D Knolle A. 17 Vikar
Reihnvrr. St. Xikolai 10 P Wenn.
St. Katharinen 10 Hauptpastor
Dubbels. St. Jakobi 10 Prof. Dr.
Schmidt-Hermannsburg (Festgottes-
dienst de- Marün-Luther-Bundes).
St. Michaelis (Gemeindesaal Pa-to
renstr. 4, 10 P Dr Wilken. 18 P
Lie. Dr. Jobst. Lutherkirche 10
P Bode.

Sierck. Gnadenkirche 10 P Dr.
Kohlenberger. Auferstehungs-
gemeinde 10 Vikar Reihnert. Einis-
hüuel. Christuskirche Gemeinde-
saal Bellealliance-tr. 55) 10 P
Schoene Philip;,uskirche 10 P Jen-
sen. Scbröderstift 10 P Mumssen.
West Eimsbüttel. Apostelkirche 10

Hoeck Berg-tedt 10 P West.
Volksdorf 10 P H. Petersen. Sasel
12 Kg ist. P West. 16 Gdst. P West.
Bramfeld 10 P Schneider. Wellings-
büttel 10 P I. R. Boeck, ansehl.
Kgdst. -ehkffbek (zuzl. f. Steinbeki
10 Gdst. i. Gemeindehaus P Kölln.
Lohbrügge 10 P Stippich Mitt-
woch. d. 18. Februar 1942: Hbg.
Wandsbek: Christuskirche 18
Paa,ionsandacht u. A Propst Dühr-
kop. ' Kreuzkirche 18 Passions-
andacht u. A. P Dr. Jensen.

Relhersticgklrche 10 P Tri ¬

fte u «kleidende tragen da ' il
30 Jahr, erprobte paienl. Spranz-band. Kein (oimmiband, ohn* Feder,
ohneSchenkelriemen. E« hältBrUche
von unten nach oben sehr zuverl.
zurück u. drückt nicht aufs Kreuz.
Mit dem Spranzband können Sie
heben, husten, sieh bücken, recken,
ohne daß e nachgibt. Sehen Sie
sich die Muster unverbindl. an. In
Harburg Zentral Hotel, Montag.

Photos erbittet
Scheid wimmer.

i Straße 8a.

Abitur, mit’ 1 Reife Idiing t
d Soinintirhalbi ‘lag*-- u Abend
kurse. Beginn 9 April. Higl 12 bis
13V. ii I s !9S, l’hr Institut Dr
Brechtefeldt, Holzdamm 38. 240313

PfleKI HiiusiinrMlk!
und Blockflöte. Erna
Klosteiallee 78

Hrldgr, auch Unterricht.

Brillanten. Gold u Silber kauft
C 26 993 Carl Mackenroth. Colon-
naiien 60

LtistKe Haare. Warzen Leber
flecke entfernt mit Diathermie ga
rantiert für immer ohne Narben
Damensalon Spalteholz Wexstr 3a.
Ecke Starithausbrücke

Reit- und Penslons - Stall
Gr. Borstel. Fr Wartung. Fernspr
58 34 50. gibt guten Reitern prima
Pferde in Monatsmiete.

FuItstUtzen. gehbewegl 10001
bewährt. DRP. in jed Schuh ohne
Schlüpfen zu tragens A Schäler.
Hamburg 1. Steinstraße 17a. Alt
Städter Hof. Fernsprecher 33 60 87

Kosmetische Korrekturen Gc
sichtshauUpaiiBung. Ohren und
Nasenkorrektur. Brustplastik Fach
männ Ausführg. Vicky Grunwahl,
«ilockengießerwall III Tel 327825
Erloiftskurge lehren. .6- man

spielendleicht durch sicher. Auf-
treten. Redegewandtheit u. Selbst-
vertrauen Durchschnittsmenschen
schnellst, überflügeln kann. Unsere
fri-cl, fröhlich. Kur-e heg.: Mi. 4. II.
11. Marz 18 I hr od. Do. 5. II. 12.
März 19 Uhr. Eine Stunde wöchentl.
genügt, um Erstaunlich, zu erreich.
Freiprosfi.u.Gutacht. d. Dir. Fromm.

Fußpflege, Körperpflege. Höhen
sonne. Lange Reihe 8i. ptr Olga
König, te» 24 84 79

Kauf. Brillanten, auch g ßt>-
Objekte. sowie Gold. Silber, auch
defekte Sach. Ank. Nr. C. 41/328
Schatzkammer Esplanade 21

HobelufterAutolackierung
übern. Spritzarb. all. Art. Schrift
malerei C. Paarmann, Hoheluft

Um- und Aufarbeitung von
Gardinen u Dekoration Tief höhl.
Altenwallbrücke 4

Höhensonne Original Hanau
Ständige Vertretx *u Vorführung
der Quarzlampen GmbH Ing G
Bohnsack. Hamburg 26 Beim Ge
sumlbrunnen 14 Ruf 26 81 60.

16 Chr. Passionsgotfe-dienst.
Evangel. - reform. Kirche

(Kirchensaal Raboisen): 10 P
Hernii-

Baptistengemelnden Evang.
Freikirche). Hamburg. Böhmken-
Straße 19: 10 Neii-chäfer. Bach-
straße 7: 10 ii. 17 Rabe. Donnerst.
19 Rabe. Kibitzstr. 50: 10 Predigt.
Tresckowitr 7: 9’z u. 17 Wieske,
Mittw, 18 Abend «mischt Brack-
damm 18: 10 Himer. 16 Meyer.
Kirchenwo-g 15: 10 Predigt. Renn-
hahnstr. 115: 10 Erhan Altona,
Wielamistr. 18 (Ghristuakirche :
10 John-. 17 Predigt. Mittw. 19%
Johns. Altona. Eimsbüttlerstr. 30:
10 u. 17 I.ar Ion. Freitag 19 Bibel-
stunde. Palmaille 39: 10 Pohl. 16
Predigt. <)ttensen. Moorswiete 38:
10 Predigt. 16 Fehr. Wandsbek.
Auf dem Königslande 21: 10 Pre
digt 16 Erhan.

Freie Evangelische Ge-
meinde Evangelist heFreikirche)
Holstenwall 21: So. 10 Heitmüller.
17 Hechler. Do.-18 Drechsel. Barm
heck. Am Markt 3. So. 17 Lenke
fehl. Mi. 18 Hechler. Hamm-Eil-
Iw-ck. Mittelsfr. 16: So. 17 Berg-
hans, Di. 18 Schwenk. Eimsbüttel.
Hoheweiide 17: So. 17 Witt. Mi.
18 Heitmüller. Eppendorf. Tarpen-
beckstr. 77: So. 17 Lichtenberg.
Di. 18 Lichtenberg. Rothenburgs
ort. Billhorner Deich 87: So. 17
Drechsel. Di. 18 Bergbaus. I hlen
horst. Go, Ibestr 5: So. 17 Schwenk
Di. 18 Witt Fuhlsbüttel. Ohn
dörp 21 d: Di. 18 Drechsel. Wil
heimsburg. Ecke Kurze Str.: So.

I 17 Dehlsen.

Hannis 10 P Lie. Dr. Reinhard A.
Andreaskirche 10 P D Witte. Hohe
lüft. Markuskirche 10 P Voß.
11 Luthertag des Evangelischen
Bundes Von Vig Laii l*--probst
Kieckbus’ch-Eutin Bethlehem-
kirche 10 P Koopmann. Eppen-

a. ni. Atemschulung. Traute Maier
Decke, ilan-altl 57. 0» 55 38 96.

Gymnastik, Atmung. Massage.
Besserung von Haltungsfehl. Dam.
ii. Kinderunteriicht in u auß. J.
Ilse Hanna Fessel, Caspar Voght
Straße I n 26 39 93. g)

Senta I)ab« Istein Gyinnastik-
länzerlfche Körperbildung Uhlen
horster Weg II. 22 06 77

Exam. Klavlerl. Alice Schnee-
milch. Schl|iterstr 82. II *tz"4 I 31 75

Vlolinunterr. eri. günll A Kilt

tafeln. Einreißhaken.Feuerpatschen,
Äxte. Beile. Sägen. Kreuzhacken.
Brechstangen. Notaborte. Friedrich
Wilh. Reincke, Hbg.26,Süderstr.l60

rapter-Sandsäcke isiu*ltüt.
29x44 cm mit \ufdr ab Lager
Hamburg. 0=» 35 51 83

Zugrollos m. SiofT* iufassg., kon-
kurrenzlos in Haltbarkeit u Preis.
W. Hagenau. Hohe Bleichen 31 32
to» 35 06 08. di,

Lufts« hutzsprltz.. Äxte. Beile
Einreißhakeii. Beese & Schmidt,
Wagnerstraße 16

Tarnanstriehmasch, kurz.fr
lieferbar. Georg Mutz. Hambg. 20,

Speckmann A. 10 P Schade. 1 hlen-
horst. Heilandskirche io P Rode.
Eilheck. Frieilen-kirche 10 P Wehr-
mann. 18 P Rem*- A. Gemeinde-
saal Frieden-str. 10 P Pauly. Ver
söhnungskirche 10 P Hahn A.
18 Vikar Wendt. Hospital zum
Heiligen Geist 9% p Degen. Alt-
Barmbeck. Heiligengei-tkirche 10
P Ottmer. 17 P Wilhelmi. Ge-
meindehaus Marschnerstr. 25c 10 P
Weishaupt. Krenzkirche 10 P
Bauer. 18 P Bauer A. West-Barm- 1
beck. Bugenhagenkirche 10 P Neu-
geschwender. Nord Barmbeck. Auf-
erstehungskirche 10 P Grube.
Pauluekapelle 10 P Boldebuck.
Dulsberg. Frohbotschaftskirche 10
P Lüder» A. Hartzloh 10 P Groß.
Barmbecker Krankenhaus 10 P
Manshardt.

Südkreis : S*. Georg. Dreieinig-
keitskirche 10 p Lehmann Kranken-
han» St. Georg 10 P Kolbing.
Stift»kirehe 10 P Boyea«, Borg-
fehle. Erlöserkirche tGomein*b-ha i-
Klaus-Groth-Str. 113 10 P Dr.
Junge. 17 P Dietze A. Elise-Aver-
dieck Krankenhaus 10 P Tamm.
St. Annen Ul P Fliedner. Süd-
Hamm. Danke-kirchi- 10 P Pase
waldt. Stephan Kempe 10 P
Dahmlos. flamm. Dreifaltigkeit,
kirche 10 P Forck A. 17 P
Albrecht A. Wichemkapelle 10 P
Heldmann. Horn. Martin-kirche
10 P Schöppe. St. Thomas 10 P
Wapenhen»cn A. St. Johannes,
kiipelle 10 ii. 18 P Isenberg, Veddel.
Immaiuielkirehe 10 P Reinke.

S*. Petri u. Pauli. Bergedorf. 10 P
Behrmann

Besonder* Gottesdienste: Festgodes
dienst des Martin Luther-Bundes in
St. Jakobi. 10 Uhr: Festprediger:
Prof Dr. Kurt Dietrich Schmidt
Hermannsburg: Liturgie: P Li«
von Boltenstern. — Luthertag des
Evangelischen Bundes in derMarkus-
kireb*. 17 I hr: Vortrag von Lande-
prop-t Kieckbuscb-Eiitin über

Kämt,lende» Volk — glaubende
.Gemeinde“, — Wehrmachtgottes

dien-: in der Matthäuskirche.
10 Ihr: Prediger: Wehrmacht
Pfarrer Louis.

JK. Lehrerin, »taatl. gepr.. erteilt
Klavierunterricht. Edith Sxugzdya,
Auf *l"i* Blöcken 14.1. 4*251955.

.XiK-hhllfe I llj. Miulch.. Oberb..
ü.Siei ekingpL.ges Ang.J.71 27Frbl.

UnteeeleKf f. Prüfg. Ingeiii'ur
stud.. g'-s. Ang. u. M. 7111 Frdbl.fi:>

AlneKKlIfe-Unferr. f. m. 9j. Jg.
ge». Angeh. R Osterkamp, t »hm .
M<*nz< l-naß* 10 0-» 43 18 11.

Uebe Untern, los. i. Mathern, u.

Abitur ah mittl. Relle nach
9 Mon.. mittl Reife ab Volksschule
nach 9 Mon. hestind.! Kl Kh--en!
nSprechz 12-13 I hr 55 78 12
ln»titut Dr Ähren». Moltkestr. 31

Mittl. Reife. Abitur. Morgen
b Abendkurse. Einzelunterricht.
Beginn neuer Kurse am 8. u 9
April Am 9 10. u 19 Okt 40
alle bestan*! . desv! :t 28 März u.
1 April 41 alle 19 Abiturienten, i.
ganz Jahr 41 insge» *6 Prüflinge.
Sprechzeit' 16**4 —18 Anmeldung.
Hl - 20 Uhr Ruf 35 25 10 Institut
Dr Hartmann. Colonnailen 41
Privat - Scnnel! unterrieht
in Biichführ m Bilanz u Abschi .
vollst, gründl Aushild m Zeugn
il Erfolgsgarant, f RM 10.- » Ml
erteilt Bücherrevisor Paul Geeve.
Sebauenburger Straße 13. II Ruf
3.3 23 03 la inerk Freiprosp ford

Ueutsch (Gramm.. Rechtschreib..
Zeichensetz.. Stil) Gründl Einzel
unierr. erteilt erfahrene, geprüfte
Lehrerin Tornquiststr. 3, III. r.

Rentsch „ft Lehrer Ruf 446480.
Deutsch für In und Ausländer:
Tvsk for Udlaendinge: Lezione
di tedesco ner »tränier!: Lecons
d allemaii'I pour les etrangers Lehr
anstalt für Sprachen. Ferdinand
<traße 12 Telephon 32 42 25

Engtliseh. Spanisch. Schnellkurse.
Wally. Könnet 1 Ruf 21 03 37.

Englisch. Neuer Wali 1. 34 64 21.
Ich lehre nur Englisch, dafür

aber gut! Najork. Armgartstr 10.
Z» 25 25 56

Spanisch Gozälbez. Graskellcr 6.
Französische Konversation. C.
Perrin-Butzmann.Jungfernstieg48.ll.
Rumänischer und russischer

Kursus. Beginn am 15. Februar.
Ermäßigte Preise. 34 71 12. (e)

1884 gegr. Bestattungen. Mal ig*-
Prei-e. Nur Lange R-ihe 24. Ruf
24 08 53 55 Nachruf 21 08 55

Heinrich Studt, Hbg. A! *na.
Wilhelmstr 4» 50. gegr 1905 Erd
bestattung. Einäs bvrung. 426963

GroßhamburClsche Bestat
tung-gesellschaft m b H Gr.Allee55.
Ruf243444. Zweigst.Altona.Holsten-
straße 80 82 Ruf: 42 72 55. Zweig
»teile i Ibisdorf. Fublsbütteler Str.
Nr 777. Ruf: 59 08 04. Zweigstelle
Harburg W 1. Groß. Schippsee 4
Ruf 3135 36. Leistung schuf den
guten Ruf.

Kropp. Beerdigung»! üro St. An
si-har. Gerbofstraße. Ecke Gän-e

Ausfuhr ii. Preis Ruf 35 27 4c 49
Immer dienstbereit.

Emil zum Felde. Be«tattu: gen
Ruf: 22 67 74. Martensweg Nr. 1.
Ecke Bachstraße.

Hans Suhr, vormals Paul- o. Be
erdigungs Institut, jetzt Kaiser-
Wilhelm Straße 47 T-i 34 27 16.

W. Mohr & Sohn, Be-ratturi.-
Instilut. Hamburg Altona. Gr Berg
Straße 141 ü» 42 97 le

J.H. AugustErteil r„.» An»ch:«r
Beerdigungsin-ti’ui. Hamburg 1.
Pferdemarkt 43. bei der Möncke-
bergst r Sonn- u festtags geöffn
Lnverbindl Auskunft Maß riei.-e
Sa. -Nr mit Nacntruf 32 11 21/23

Carl Gremmer. Beer*ligung»
Institut Sl Ansebar. gegr. 186«.
Poolstraße 7. Ruf 34 23 U6.

Julius Krogmann. Erd-, und
Feuerbestattungen. Inhab. L Krog-
mann. Hamburg 33. Fublsbütteler
Str. 296. Tag u. Nachtruf 59 06 40.

Bracht enlf lä< Haare. Warzen.
I.eliertiei ke. <!urch Diathermie, oh
Narben garant Lang) Erfahrung
llasselbiookstr 115 Ruf 26 91 92
Spreehz. 10-14,15-18 oil tel Vereinb

Ihre Stimme auf Schallplatten
Klaugreine Wiedergabe von Musik
und Gesangs-Vorträgen lägt. Auf
nahm* n (telephon. Anmeldung! * im
„Tondienst“ (Ernst Breuel Verlag)
Ruf 24 23 58 Kirchenallee 57.

Fußpflege, Höhensonne, eingew.
Fußnägel. Hornhaut. Hühneraugen
.Agnes Briese. Altonaei Straße 69
b. Sternschanzenbhf. ’>k» 43 45 64.

Uniformen \ Hamburgs bl _n!al
Schneider. H N. Krahn. Börsenbr. 4.

Lampenschirme.neu u Aufarb.
Plügge. Wrangels!r 41 55 <9 62.

Tapeten-Popken, die Firma
für vorsehriftamäß. Verdunkelung,
Paulstraße 9. hei der Petrikirche.
„Epo“ das eleg. Patent Rollo In
lianthren. innen creme, außen
schwarz, alle Größen kurzfristig
lieferbar

Kosmetische Laienkurse
z. Erlern gründ! Selbstbehandlung
(Gesichtspflege) viermal 2 Stunden
Zeit nach Vereinbarg. Besonders
geeignet f Berufstät. Kosmetisches
Institut Babette Mäckl.Esplanade38
Ruf 34 65 02

Gemälde. Meisterwerke *1 15 bi»
19 Jahrhunderts, besonders Alt
mfinchenet Schule. Antiquitäten
gotische Plastiken. Fayencen Ba I
rock Möbel laufend zu kaufen ges.

f. Abiturient. Beg. 8. 4 42. Vier
monatige Kurtlehrgänge mit Fach
nach eig. Wahl u einzelne Lehr-
fächer: Beginn nach Vereinbarung.
Ausk ii. Prospekte d. d. Komor.

Fremdsprachen Im Film.
Lehrmethode Hartnack, Hamb. 36,
Colonnaden 53. am Dammtor.
Sprachen, fremdsprachliche Kurz-
schrift und Maschin -nschreiben
Telephon 35 25 76.

Handels- und Sprachenschule
Weber. Hambg. 36. Colonnaden 53,
am Dammtor. Kurzschrift. Masch.
Schreiben. Buchhaltung usw. Be-
ginn jederzeit! Anfang April neue
Jahres-, Halbjahres und Um
Schulungskurse Tel 35 25 76.

Deutsche Kurzschrift. Ma-

bezug kostenlos Prospekt *1 Paul
Lührs Wandsb <’h 257. 28 82 60.

Fremdsprach lehrä. Schackow
päiiag. Leit C Eitel. Kl. Theater-
straße 11. Ecke Dammtorstraße.
Dolmetscher u. Korrespondent. Vor
bereitung. Französ . Engi.. Russ..
Japanisch. Polnisch. Italien.. Span
Tschechisch usw für Damen und
Herren in kleinen Gruppen Kurz
schritt u Maachinenschr. Tages-
und Abendkurse Beginn täglich

34 71 12
Lehranstalt für Sprachen -
Julien Trizac - Engji-ch Spanisch.
Französisch. Italienisch Russisch
Polnisch. Norwegisch Dänisch.
Schwedisch. Portugiesisch. Tages
11 Abendzirkel Sehnellkiitse und
Privatunterricht in allen Sprachen.
Ausländ Berufs u Privatiehrer
Feidinamlslr 12 O» 32 42 25

Hamburger Freindsui Schule,
l'rivatlebrangtalt. Leiter C. Zimier.
Dr. E. Grundmann. Frau E Zander
I remdsprachliche Ausbildungskurse
einschließl Kurzschrift. Maschinell
schreib. usw als Fieindsprachler(inL
Dolmetscher(iu). Korre», ondent(in).
Auskunft- Sekietariat Hamburg 21.
l'ai Ist r 38. 22 13 98. tag, 8-15 1

u. Rückenmuskeln u.

Evang. - luth 1 rauerfeier* auf dem
Ohlsdorfer Friedhof werden — wie
alle kirchlichen Amtshandlungen —
völlig kostenlos gehalten. Anmel-
dungen im Büro der Kirchen-

feinvinde. in welcher der (dieerstorbene gewohnt hat. oder im
Friedhofspfarramt. Hamburg 20.
Orehideenstieg 33 Bus 52 *6 49
Sprechzeit 17-19 Uhr. Sonnabend»
14-16 Unr. sonn- und festtags
geschlossen.

Westb Randgemeind. Gr.-Hamburgs
A = Abendmahl. K = Kinder
gottes iien»t.

Propstei Altona: Hauptkirche
10 P Mau A: 11 \ K. St. Johannis-
kireh*- Helenenkanelle 10 P Stal-
mann A: 11 % K. Friedenskirche
10 P Peter»en: 11 *i K, St. Petri
(Gwneindehau» : 10 P Waßner A:
ll 1« K. Paubisgemeinde 9 *i P
Christiansen; 11 K Diakoni— en
Anstalt 10*2 Pr. Wiehere, i hri-
stianskirche 10 P Lep»ch: 11*- K.
KreuzkTrche ’G meindehaus 10 P
Tnnne»en A: 11 Ai K. Usterkirche
10 P Hildebrand: 11L K. Chri-
stuskirche 10 P Reichert: 11 K
Lutherkirche 10 P Behrmann: 11 K.
Kirchsaal Horst-Wessel-Allee 10 P
Laackmann: 11 *x K. Reformierte
Kirche 10 P Middendorfs: 11*-«- K

Propstei Pinneberg: Blanke-
nese 10 Dr. Klappstein, ll’.i K;
19. Febr., 17 Bibeistunde P Schmidt.
Eidelstedt 10 P Münx A. I I A« K.
Groß-Flottbek 10 P Juhl. 11 A4 K:
19. Fel r . 18*» Passionsgottesdst.
A P Juhl, Iserbrook 10 Hagen.
11 K. Klein-Flottbek 20. Febr . 17
Betst iri.le P Thie-en Lokstedt 10
Vikar Struensee. 11*, K. Lurup
10 P Hintze. 11 ü K. Niendorf 10
P Witt, 11 L K. Nienstedten 10 P
Thiesen. 11*7 K; 19. Febr.. 17
Frauennachmittag. Osdorf 11 K
Frl. Schulz. Ri —er* 10 P Bachmann.
11 K. Schnei-en 10 P Hoppe. 14 K.
Stellingen 10 P Kähler. 14 K

östliche Randgemeinden Hamburgs
Propstei Stormarn. Harn
burg-Wand-bek: Christuskirche 10
Luthergedenkfeier Propst Dührkop.
ansehl. Kgdst. u TL. 17 P Vota.
Kreuzkirche 10 P Dr. Jensen, an-
s'-hließd. Kg,Ist. u. Tf. Rahlstedt
10 P Dr. Böger, ansehl. Kgdst
Farm-en 10 P Hoeck. Berne 17 P

AbenJro’Rsw eg 43
18. Do. 19 Schneck

Tel. 24 56 35; H. Hau* . Hambr. 6
Weiiienallee 48. Tel. 5 > 76 33;
U Heyen, Hamburg 20. Breiten-
felder Str. 24. Tel. 5; !2 00: A.
Imelmann. Hamburg 39, Mühlen-
kamp 46. Tel. 22 58 95; .1. Iwer-
sen. Hamburg 24. Mühl* ndamm 9.
Tel. 25 13 31: All,. Karl. Ham-
burg 19. Osterstr. 72. Tel. 11 82 81;
A. Klingberg, Hamburg 19. Eichen
str. 17. Tel. 55 57 54: W Nie-
mann. Hamburg 20. Goßlerstr 85,
Tel. 53 08 51; Willy Schnoor. Ham
bürg 33. FuhlsbüKeler Straße 6.
lei. 23 35 88.
Kränze u. Blumen .Iuliu» Kühn

Blumenbinderei. Ohlsdorf. 59 54 21
Kränze in geschmackvoller An-
führung Blumenbaus Hugo Lund.
Breite Straße 18. b. Mönckeberg-
brunnvn Ruf 32 49 72

Heinrich C. M. Clasen,
Anschar“ Bestattungsinstitut. Ham-
burg 23, Wandsb. Ch. 1 39. 26 50 58

Adolph Palm. Erd- und F
Bestattung., groß*- Auswahl, maß.

121 122. te> 288372. Hbg.-Wan i»b..
Bramfelder Str. 196. 1» 28 66 .38.

Freie evg.-lath. Bekennt-
niskirche zu St. Anschar
in Hamburg: St. An»char: 10
Prof. Wendlaad An-, harhöbe: 10

Methodistenkirche Evang.]

Clier 600 i’OO Versicherte hab. bei
uns den für sie passend Versiehe-
i uug—i hiitz gefunden 15 Mill RM
Kapital und Reserven Vereinigte
Krankenversicherung« A G Direk-
tion für Nordtieulscbland. Ham

18 Gus - . Mi. 19 Zeuner: Fu.. R nt

genstraß* 1: So. 16 2 Sehn ** k.0. 17 Zeuner; Br kelbaun>Spark
Nr. 19; So. 10 u. 16 *2 Latendorf;
Wilhelmsb.. Schilleretr.: 10 Schiel-
zeth. Di. 19.

Kampfgeschwader über England 36.—
Die Entscheidung marschiert,126 m 76.80
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Nach kurzer, schwere! Krank
heil ist am 10. Februar 1912.
kurz vor Vollendung seines
80. Lebensjahres unser herzens
guter Vater, Schwiegervatei
Opa u, Bruder, Veiv\. Insp. i. R.
‘ August Friedr. Vahl
nach nur 11 Monaten unserer
lieben Mutter in die Ewigkeit
gefolgt. — In tiefer Trauer

Frau Frida Metzen Wwe.. geb.
Valil; Frau Hertha Winter,
geb. Vahl, und Familie; Frau
Martha Gentz, als Wirt
sehafterin

Hamburg. Wolgast. Bansin.
Abschiedsstunde Montag, den
16. Febr.. 15 Uhr, Leichen
halle Wallstr. - Beerdigung am
Dienstag. 17. Febr.. 12 Uhr, von
Kapelle 12 in Ohlsdorf.

Am 12. Februar 1942. noch
trauernd um unseren vor
kurzem im Osten gefallenen
lieben Sohn und Bruder Gerd,
verschied nach kurzer Krank-
heit plötzlich mein innig-
geliebter Mann, unser treu-
sorgender. guter Vater und
Großvater, der Kunsthändler

Hermann Belker
im 52. Lebensjahre. - Schmerz-
lich vermißt von allen, die ihn
imbhatten.

Lucie Delker, geb. Bredfehl;
Wild Deiker, zzt. Wehrmacht,
und Frau Irma. geb. Grünitz,
sowie Klein Anke

Hamburg. Holstenwall 10. T.
1 rauerfeier Dienstag. 17. Febr.,
13 Uhr. Krematorium Ohlsdorf.
Halle A. wohin etwaige Kranz-
spenden erbeten. - Bitte keine
Besuche.

Statt Karten
Nach kurzer Krankheit ent-
schlief am 12. Februar 1942
unser lieber Bruder, Schwager
und Onkel

Amandus Palm
Direktor i. R.

im 78. Lebensjahre. - In stiller
1 rauer

H Palm u. Frau; Otto

td Töchter; Nicolaus
d Frau; Gustav Palm
nilie

Dienstag. 17. Febr.,
apelle 4. Ohlsdorf.
Angehörigen trauert
leimgang ihres hng-
Üitai Leiters Albing'.a
s. - Aktiengesellschaft.

Am 9. Februar 1942 ist infolge
einer tückischen Krankheit unser
aller Sonnenschein, unsere liebe
kleine

Evi
kurz vor ihrem 4 Geburtstage
für immer von uns gegangen.
Tief betrauert und schmerzlich

k vermißt von ihren Eltern
Else und Walter Rosemann,
zzt. im Osten

I Haneburg 1. Spaldingstraße 43
Abschiedsstunde Mittwoch, den
18. Febr.. 14 V* Uhr. Leichen-
halle Lübeckertor. Etw. Kranz-
spenden dorth'n erbeten. *- Bei-
setzung ans« h ieß. 16 Uhr aut
dem Friedhof Billstedt II, Kireh-

| sieinbek (I mie 16. anschließend
15Lj Uhr Autobus).

Statt Klitten
Nach sie-! alt Jahren. gemein
hinten Lebenewegea iai mein
lieber Mann. mein innigst
geliebter Vater und guter
Schwiegervater, mein geliebter
Bruder. Schwager und linket,
unser tlna. ' ilei Schlachter
meister I. K.

Hubert Nehmitz
im 80. 1 .eilensiahre von una ge
gangen. Seine nimmermüden
| Binde können nun attsruhen
vom vielen Schaffen und einem
Leben. Uns nur Arbeit gewesen
tat. Tief betrübt zeigen wir
dieses allen verwandten, seinen
freunden und Bekannten an.

Agnes Schmitz, geb. Ilie;
Lissy Drewes, gell. Schmitz:
Waller Drewes; Henry und
Peter

Hambg. Othmarschen, Wrangel-
str. 50. 10. Febr. 1942. Ab-
schiedsstunde Montag. 16. Fe
bruar. 11 Uhr. llauptfriedhof
Altona Bahrenfeld. Beerdigung
anschließ. 14‘A Uhr. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Zu erreichen mit Linie 31 bis
Endstation.

Am 12. Februar 1942 entschlief
sanft nach kurzer schwerer
Krankheit unsere liehe Mutter
und Schwiegermutter, unsere
gute Uma

Luise Rancka
im 78. Lebensjahre.

A. Rancka und Frau, geb.
Bereiter. Mittelstraße 73;
F. Rancka und Frau, geb
Tomsen; Inge und Heinz,
Kunhardtsfraße 4. I.

Beerdigung 19. Februar, 1942,
14 Uhr. Kapelle 3, Ohlsdorf. -
Zugedachte Kranzspenden dort-
hin erbeten.

Unsere liebe Mutter. Schwieger-
mutter und Großmutter, Frau

Marie Paasche
geb. Fischer

ist heute nach einem arbeits-
reichen Leben u. einem geseg-
neten Lebensabend im 82. Le-
bensjahre unerwartet von uns
gegangen. — In tiefer Trauer

Familie Ernst Paasche; Fa
milie Max Paasche; Familie
Fritz Krümmel

Hambg. 26. Bievekingsallee 27,
den 12. Februar 1942.
Trauerfeier Dienstag. 17. Febr.,
11 Uhr. neues Krematorium zu
Ohlsdorf. Halle A. Freund!, zu-
gedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

6m &W uto

Sie sind enttäuscht, daß es Henkel-
erzeugnisse mal nicht so reichlich
gibt? — Wir verstehen das gut,
bitten aber um Nachsicht. Im
Kriege sind die Verhältnisse mit-
unter stärker als unser Wunsch,
alle Hausfrauen ausreichend mit
Wasch- und Reinigungsmitteln zu
versorgen. Eins steht aber fest:
Unsere Erzeugnisse werden nach
wie vor in bewährter Güte geliefert
Halten Sie deshalb den Henkel-
Sachen die Treue. Einmal kommt
auch Persil wieder — und dann
gibt es keine Wäschesorgen mehr!

Persil-Werke, Düsseldorf
Manko Sil IMi ATA

W ftktaeüe

ff Sdimalfilme
n f z. Selbstvorlühren

e*Scnen Heim

rJOi stna
r, x-rwjjLv lebendige Dokumente

unserer leit
8-mm-Breite :

Der Feldzug in Jugoslawien .... 12.—
Deutsche!ruppen besetz. Norweg. 12.—
Seeschlacht im Nordmeer 15.—
Kampfgeschwader über England. 18-—

1 6-mm-Breite:
Fallschirmjäger 15-—
Infanterie einst und jetzt 15-—
Der Feldzug in Jugoslawien .... 20.—
Parteitag Großdeutschland 30.—
Seeschlacht im Nordmeer 30-—•
Der Alte Fritz vor Leuthen 30.—
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munteren Einfällen. Ilse Buck-Teßmann

für

Viertel-

»amilie
Keschästs

ist leit 40 Jahren Lchuhmachermeister Karl Albers.

Schleppet boxen die Schiffe dutchs £is

ist ost

eines solchen Hafen-
Jsond-Aufg. -Unterg.

Was gibt s auf Raucherkarte?

drei Za<ic#at>ictintttc eine Rolle oder eine Dose

ZU

Zurück-
Dabei

150 3nhre Schuhmacherei betreibt die
A l b c r i in Curslack. Der jetzige Inhaber des

17 Uhr 32
18 Uhr 48
20 Uhr 02

18 Uhr 27
18 Uhr 29
18 Uhr 31

7 Uhr 57
8 Uhr 32
9 Uhr 01

In
lebhafte
nicht so
ipcflitna

14. Febr.: 8 Uhr 43
15 Febr.: 8 Uhr 41
16. Febr.: 8 Uhr 39

tu arte das beste Ergebnis im vierten
jähr 1941 erreichte.

alle dem einen großen Zweck dienen wollen, die
Kameradschaft der Tat im Verhältnis Polizei
und Bevölkerung sichtbar und für das Kriegs-
winterhilsswerk wirkungsvoll werden zu lassen.

Hier spricht die Kriminalpolizei!

Volksgenossin, halte deine Hand-
tasche in der Dunkelheit mit der ganzen Hand
über dem Bügel fest! Sei auch am Tage vorsichtig
beim Einholen und Einkäufen und sichere deine
Geldbörse und Lebensmittelkarten. Lege sie nicht
sorglos oben ans die Einkaufstasche! Du weißt
nicht, ob neben oder hinter dir ein Taschendieb
oder eine Diebin die willkommene Gelegenheit
zum Diebstahl benutzt.

Schleppdampfer sich im Eis fest, so
mehrmaliges und anhaltendes Vor- und
manövrieren nötig, um weiterzukommen.

können den Lchleppzmi
Wciierfabrt erbeblicb
weit zurückwerfen und

über dir Abgabe bon 250 Gramm AblclNncn oder
Mandarinen ab Montag. 16. ffebruar, an alle Ham-
burger Verbraucher iintcrricfitct eine Bckannlmachung
im Anzeigenteil.

Möblierte Aiinnier sucht da-r E i n a u a r -
tierungSami in berfchiedencn Ltadtbezirken. wie
sich aus einer Anzeige in dieser Au?»«i>e ergibt.

normalen Zeiten sorgt der regelmäßige
Schiffsverkehr dafür, daß das?fc>tlrwaffer
leicht zufriert und die Eismassen in Be-

gehalten werden, notfalls unterstützt

*

Uns Krimmsches köönt nich bloß verhaften,

Dtk Richtlinien scbcn folgendes vor: Gä sind an
»ettmarkcn abzugeben für in der Pfanne gebratene, ins-
bcfondcrc panicrlc LteakS, Fischfilets, Gterspcisen (foroctt
zuläfsigf, 15 bis 20 g, für deutsches Beefsteak und Brat-
klopS sowie andere Fleischspeisen jedoch nur 10 g les soll
der Versuch gemacht werden, 50-x-Fleischgerichte mit
5 g avzugeben), für Fleischragouts und Gulasch 10 g,
für Gemüse-, Tcigwaren- und entsprechende Eintops-
gcrichte bis zu 10 g, für Gemüse und Teigwaren als
Beilage und für Salate höchstens 5 g, dagegen für
Lalate, die nach der Art von Mavonnaise zubereitct
sind, 10 bis 15 g, für Vorspeisen 5 bis 10 g (nutzer
Mavonnaiscn-Salalcn), für 'Braikarlosscl bis zu 15 g,
für Geflügel je Portion 10 g, für Gänse- und Enten-
braten aber keine Fcltmarken, für Butterbrote oder Brot
mit Ausschnitt und Butler, Käse und Butter ufw, böch-
ftcnä lO g Fettmarkcn je 50 g-Brotgcwicht, Für ein Ge-
deck (Suppe, Haupigang, Nachtisch! einschltetzlich aller
Beilagen dürfen höchstens 20 g Fettmarken verlangt
werden: cs ist aber anzustreben, datz in der Hauptsache
Gedecke hergestcllt werden, die weniger als 20 g Fett
ersordcrn.

„Es ist selbstverständlich", so beißt es in den
Richtlinien weiter, „daß dem Gast der voll«
G e g e n w e r' der abgegebenen Fetlmarken ge-
boten wird, und daß Gaststätten, die mit ge-
ringeren ireirmengen auskommen können, als
in den Richtlinien vorgesehen, ihre sreilmarken-
forderungen gegenüber den Gästen entsprechend
niedriger halten. Ruch der Gast bat ja Verständnis
dafür, daß ihm beule weniger fetthaltige Gerichte
verabreicht werden, als im Frieden, zumal es für
ibn und besonders für den ausschließlich in der
Gaststätte verpflegten Volksgenossen ein wichtiges
Gebot ist, mit den ihm zur Verfügung stehenden
Fettmarken auszukommen.'

Alljährlich bringt her Winter, besonders bei längeren Frosiperioden wie in den beiden
lebten Jahren, eine Bereisung der Flusjläuse mit sich. Tann ist es aus der Unterelbe Aus-
gabe der dafür besonders stark gebauten Hafenschlepper, entweder die Fahrrinne ossen-
zuhalten oder die großen Schisse boxend dlirch das Eis zu schleppen. Eine Erinnerung an
die letzten Winter mag zeigen, wie verantwortungsvoll die schwierige und den letzten Krast-
einsatz der Besatzungen fordernde Arbeit dieser Eisbrecher ist. Ein nautischer Sachverständiger

schildert sie uns hier. »

Kau- ober Schnupftabak, für zehn Tagcs-
abfebnitte ein Paket Rauchtabak.

Sie Tagcsalkfchnittc dürfen nur vom Ver-
käufer abgetrennt werden: lose Abschnitte sind
ungültig. Richt ausgenutzte Abschnitte verfallen
und sind beim nächsten Einkauf vom Verkäufer
abjutrennen. Nur auf die beiden letzten vor
dem Tage des Einkaufs nicht altsgenutzten Ab-
schnitte darf SSare abgegeben werden. Ein Vor-
griff bis zu zehn lagen ist zulässig. Beim
Bezug im Wege des Versands können die Ab-

*

Wat dc Schuhmann op de Street bett, kann
jchcrcen sehn, ober wat uns Krimmsches allns
farbig bringt, kann bloß de begriepen, be mool
as „Ehrengast" alle Affdeelungen bi'n Erken-
nungsdeenst ankeeken bett. Tag un Nacht sünb se
ünnerweaens un wi köönt jem gor nich bankboor
genoog fielt. De Kriminalpolizei is uns
beste Fründ un Helfer! Ober fe bett ok een
Voor lütte befebeibene Wünsche, be jebereert er-
füllen kann un be toi uns groob nu an' „Tag
b e r Polizei" good marken wüllt:

Nie seggen: „Ick toill mit be Polizei nir to
kriegen hebben!" Goode Tosoomenarbeit
twüschen Publikum un Kriminalpolizei
is mehr as toichtig un bett all mehr as een Ver-
breefen opklnrt. Wenn du toeeßt, bat eener toat
ntfreeten bett, mußt du dat an zeigen. Gen
Denunziant is bloß de, de toat behauptet,
toat n i ch stimmt.

Speel nie sülm Polizei un f o o t nie toat
an an’ Tatort, wenn mool toat passiert is!

Bring Wertsooken un Geld no de
Bank oder no de SPoorkaß, denn könnt de
Herrn Jnbreekers fick in' Steebel kieken!

Wenn du eett Auto un dorto eenen Brand
.hest, fett bi nich an’t Stüer!

Sorg ok dorsor, bat lütte Göörn (een Riet-
st i ck e n in be Finger kriegt, un bergeet nie, bat
elektrische Plä11isen uttoschalten. Wi köönt
uns bat biiiit nich leisten, bat'n ganzes Huus aff-
brennt bloß borch Dusseligkeit!

Wenn bu bi in' Lokol erholst, fett bi so, bat
du dien Paletöter ober Pelzmantel sehn
kannst, lln op'n Bohnhoff loot dien Koffer
nich ut de Dogen !

zu sorgen. Troffenbrüche
aufballen und feine
erfchtoeren, ja, ibn sogar
noch mehr gefäbrden.

Die B e f a h u n g

„Viel Lärm um Nixi“

Lessing• und Passage^Theater
Wenn Jenny Iugo mit großem uub er-

stauntem Augenauffchlag die Dcrtoegenftcn Phan-
tasien und Lügen aufnschl, kann man nicht anders,
als dieser reizenden Schwindlerin gut fein. Als
verwöhntes Töchierchen eines reichen Papas
glaubt sie, alle Well zum Narren zu halten, und
merkt nicht, wie sich dabei ihr t'Uäbdienberi ver-
strickt. Und als sie es merkt, fällt von dem Per-
fönchen alle frech tuende Forsche ab, was man
schon vorher dahinter spürte, biübt auf. Man
nehme den Film, wie er gemeint ist, als heiter-
unbeschwerte Angelegenheit, die keinen Anspruch
auf Wahrscheinlichkeit der Hand.ung erhebt, und
man wird fröhlich in bett sprudelnden Szenen
mittoirbeln. Jenny Jugo ist temperamentgeladen
wie je, mit dem Schmelz des weiblich Graziösen.
An Albert M a 11 e r st o ck s lächelnder und
pfiffiger Überlegenheit beißt sie sich die Kratz-
bürstigkeit aus. ein ergötzliches Paar. Beiheft,
Salsner und Gebühr statten ihre Rollen mit
Humorigkeit aus. Grieb Engel läßt das
Schwankhafte dieses Films in vielen Lichtern
bis zum Grotesken spielen und tummelt sich in

nee, fe könnt ok d ichten. De Kamrood Friske
vun be Kri Po drückt noch een poor Wünsche in
Verse ut. Hier sünd fe:

Weh dem Betrug Nicht In die Falle,
bann werden die Tnmmen doch noch alle!
Last nie dich mit Zigeuner» ein,
dann fällst du auch so leicht nicht rein!

Auch schliche stets dein Fahrrad an,
damit man es nich« stehlen kann.
Notier die Nummern deiner Lachen,
kannst uns die Arbeit leichter machen!
Lalltest du deinen Mann vermissen
und haft es uns aud, angezetgt,
dann Iah cs uns auch bitte misten,
wenn er von selbst sich wieder zeigt!
Und wirft du einmal vorgeladen
al» Zeuge in den Liadihausladen,
dann sei stets gern dazu bereit
und ops'rc einmal deine Zeit.

Wir tun's bestimmt nicht zum Vergnügen,
nur nm das Büse zu besiegen. .
Um d i r zu Helsen, lieber Freund,
sei unsre Arbeit so verein«!

So, leeroc Landslüüd, nu Hess ick de wich-
digsten Wünsche vun uns Polizei optellt. Sorgt
nu all dorsor, bat se ok erfüllt warn. So, as de
Polizei uns Helpt, ^vüllt wi ehr ok helpeu! Un
toenrt hüüt un morgen be Kri-Po, Schu-Po,
Po-Po (Politische n Polizei) un all oe annern
Karnroben un Kamrovinnen vun be Polizei nich
mit Hanbschellen, sünnern mit Sammel-
büchsen „winke-toinke" most, denn wüllt toi
deep in be Spenbierbüren griepen und bormit
fön lütt beeten Tank affstottern for allns, wat de
düchdige Polizei for uns beit! Jede Groschen
toarö dankbar annohmen un ok Een-, Ttoee- un
Fiefmarkschiens ward nich afflehnt. Tenn son
lütten Schutzmann gitot bat gor nich!

Hans ut Hamm

Fettmarkcn in Gaststätten

Nach einer Mitteilung der Wirtschaftsgruppe
Gaststätten- und Beberbergungsgewerbe bat sich
berausgestellt, datz die Richtlinien vom 19. Juli
1941 über die A l> ga b.e von svettm arten
in den Gaststätten von den Mitgliedern der
Wirtschastsgruppe nicht immer sorgfältig genug
beachtet werden. Gs bat sich geieigl. dah in
manchen Gaststätte» zuviel Weltmarken für
Speisen verlangt werden. Die Wirtschastsgruppe
weist ihre Mitglieder darauf bin, dast diese Richt-
linien streng einzubalten und nur so viel Welt-
marken abzusordern sind, als es die Richtlinien
gestatten.

schnitte vom Käufer abgetrennt und eingeschickt
werden; in diesem Falle kann ein Vorgriff bis

100 Tages«bschnittm vovgenommen werden.

fabr, daß er von dem geschleppten Tchiff über-
rannt wird, wenn es diesem nicht mit der eigenen
Maschine und dem eigenen Ruder bei blitz-
schnellem Handeln gelingt, sich vom Schlepper
freizumachen und so zu steuern, daß es sich
selbst im Eis festläuft. Dort bleibt es dann so-
lange liegen, bis der Schlepper eine neue Fahr-
rinne gebrochen hat. Bor allem ist unter solchen
Verbältnissen für eine tadellos funktionierende
Verständigung zwischen Schlepper und Seeschiff

sowjetische Flakbatterie

erbeutet

Tas Teutsche Kreuz in Gold wurde
mehrfache hervorragende Tapferkeit bei den

Paul Moder zum Gedenken
ss-Gruppenführer Paul Moder, der, wie

schon berichtet, als ss-Sturmbannsührer der
Waffen-js im Kampf für Führer und Volk im
Lsten gefallen ist, bleibt auf immer mit dem
neuen Hamburg durch seinen Einsatz in den
schweren Kampfzeiten in Altona verbunden.
Tie unter seiner Führung stehende Rotzbach-
Kostnp ante bildete den Grundstock der
Altonaer JA. 1925 machte Moder im Gesell-
schaftsbaus Vaterland an der Großen Bergstraße
die erste Altonaer Jaalschlacht mit. 1926 siedelte
er nach München über, wo er aber seine kauf-
männische Tätigkeit wegen seiner national-
sozialistischen Betätigung verlor und dann beider
Reichsleitung der Partei beschäftigt wurde. Am
1. September wurde er zur B versetzt und kam
1930 wieder nach Altona, um die 4. ss - State-
il a r t e zu übernehmen, die damals noch fast ganz
Schleswig-Holstein umfaßte. Damals kämpfte er
mit seinen s, Männern in mancher Saal sch lacht
für den Sieg der Bewegung. Wo in seinem weiten
Gebiet die Gegner zu Aktionen aufriefen, war
Paul Moder zur Stelle. Als er im September
1932 zum Führer des ss Abschnitts XV ernannt
worden war, der Teile von Hamburg, Lübeck,
Schleswig-Holstein und Mecklenburg umfaßte,
prägte er bei der Saalschlacht in Elmsborn
das Wort „Rangewichst und nicht gezittert", ein
Kampfruf, der noch beute unter seinen alten
Kampfkameraden lebendig ist.

1934 mit der Führung des jf-Abschnitts III
Groß-Berlin betraut, war Moder zuletzt ständiger
Vertreter des Führers des ff-Dberabschnitts
Spree. Seinen ss-Männern war er in den Zeiten
des Kampfes wie des Aufbaues stets Kamerad
und Vorbild, ein Kämpfer im nationalsozialisti-
schen Gerst, der schon als junger Leutnant im
Weltkrieg 1914/18 mit dem Eisernen Kreuz I. und
II. Klasse ausgezeichnet worden war, jetzt im Dst-
feldzug abermals seine hoben soldatischen Fädig-
keiten und Tugenden bewies und sein BekennMis
zu Führer und Reich mit dem Heldentod be-
siegelte.

Motorisierte

Berkehrskompanien

Auf Anordnung dcs Reichsfübrers M und Chrfs
der Teutschen Polizei sind jetzt im gesamten Reichs-
gebiet motorisierte Perkehrskompa-
nien ausgestellt worden. Der drille Zug dieser
neuen Einheiten bar als Hauplstandorl Hanno-
ver zugewiesen erhalten. Hiersür sind von Ham-
burg und anderen Stadien dieses Hauptsrand-
ortes erfahrene Beamte zur Verfügung gestellt
worden. Ter Bereich dieses Zuges Nord umfahl
die Bezirke von Münster, Kastel, Hannover,
Braunschweig, Hamburg und Bremen. Tie Be-
amten sind in Sondcrkursen in Berlin für ihr
vielseitiges und verantwortungsvolles Aufgaben-
gebiet besonders vorbereitet worden.

Zn den Städten überwachen die molorisierlen
Vcrkchrsbcrciischafien und in ländlichen Gebieten
motorisierte Einheiten der Landgendarmerie die
Einhaltung der V erkeb rsv o r sch r i sten.
Diese Kräfte sind aber örtlich an ihre Bereiche
gebunden. Tie neuen Perkcbrskompanicn sind
von dieser örtlichen Bindung frei und stellen in
ausgedehnten Kreuz- und Querfabrten das ge-
faulte Gebiet verkehrsmähig unter Kon-
lrolle, vor allem die ausgedehnten ländlichen
Bezirke. Sie haben besonders auf die Einhaltung
der kricgsnotwendigen Vorschriften zu achten wie
Reifenschonung, Verkehrssicherheit der Fahr-
zeuge, Dringlichkeit der Fahrten (Mißbrauch des
roten Winkelsi usw. Der erste Einsatz wird vor-
aussichtlich Mitte Februar erfolgen.

Kämpfen an der Citiront dem Oberleutnant Egon
Schneider aus Bremen, Kompaniechef in
einem motorisierten Znfanterieregiment, verlieben.
Beim Angriff des Bataillons aus eine schwer be-
festigte sowjetische Stellung riß der Oberleutnant
seine Kompanie über mehrere hundert Meter
deckungsloses Gelände vorwärts. Durch das Bei-
spiel ihres Ehefs angefeuert, überrannte oie Kom-
panie den zäh Haltenden Feind. Bei Angriffen
auf eine bolschewistische Bunkerstellung war er
wiederum ein besonderes Vorbild an Tapferkeit.
Mit der Waffe in der Hand kämpfte er mit den
vordersten Teilen seiner Kompanie Bunker um
Bunker nieder. Weiter vorstüimcnd, nahm er noch
eine Höhe in Besitz und hielt dort, völlig abge-
schnitten, bis zürn Morgengrauen aus. Damit
hatte er die Voraussetzung für den weiteren er-
folgreichen Angriff der Division geschaffen.

Bei einem weiteren Angriff konnte die Kom-
panie unter seiner Führung 70 Gesangene
machen, eine Flakbatterie und das Gerät
eines sowjetischen Stabes erbeuten bei der Ab-
wehr eines starken bolschewistischen ?lngriffs
weitere 140 Gefangene einbringen: trotz schwerer
Verwundung leitete der Oberleutnant den Gegen-
stoß ein und verließ erst das Gesechtsscld, als der
Erfolg der Kompanie sichergestellt war.

durch starke Eisbrecher. Bei schwachent Schiffs-
verkehr erhöht sich dementsprechend die Aufgabe
der Eisbrecher. Die für diesen Zweck benutzten
Hafenschlepper sind fast ausnahmslos
stärkere Schleppdampfer, die den Seeschiffen beim
Ein- und Auslaufen sowie beim Verholen nach
anderen Liegeplätzen behilflich sind. Sie sind für
diese Spezialarbeit und nicht zuletzt auch für die
Eisverhältnisse besonders zugeschitiilen. Werden
schon in normalen Zeiten und bei gutem Weiter
an die Besatzungen dieser Boote besondere An-
forderungen, vor allem in bezug auf Nautik und
Seeniamtschaft, verlangt, so verlangt ihre Arbeit
im Eisbrechen »och gesteigerte Verantwortung,
Energie und Knnstferiigkeit.

Fahren im Konvoi

Die Gezeiten ströme (Flnt und Ebbe)
halten das von der Schiffahrt aufgebrochene Eis
in der Fahrrinne zlvar in Bewegung, doch bilden
sich an den Ufern feststehende Eisdecken, die bei
anhaltendem Frost an Stärke und Breite zu-
nchmen »nd die Fahrrinne langsam aber stetig
verengen. Weht frischer oder steifer östlicher
Wind, so treiben die Eisschollen ziemlich flott
elbabwärts mit dem Ebbstrom. Im anfivärts-
lairfenden Flulstrom aber und gegen den Ostwind
wird ihre Trift gehemmt, und bei westlicheit
Winden treiben sie sogar rasch nach Hamburg zu.
Kleinere und mittlere Schiffe sind bann zwischen
Hamburg und Bruusbiittel auf die Begleitung
von Schleppdampfern angewiesen. Zeitweilig
können aber sogar größte und schwerste Handels-
schiffe nicht mehr allein dnrchkominen. Dann
empfiehlt sich das Konvoi Fahren unter Assistenz
von mehreren starken Schleppern. Da unter solchen
Umständen auch meist die Fghrlvasserntarkieruitgen
wie Bojen, Tonnen, Spieren usw. Vvm treiben-
den Packeis im Zusammenwirken mit bett Ge-
zeitenströmen loögerissett unb abgetrieben sind,
wirb auch bie Navigierung noch erschwert. Dazu
kommt, baß bie Erkennung ber Größe, Stärke unb
Wiberstanbsfcihigkeit ber angestenerten Eisfelder
sehr schwer ist und Lücken zwischen den Eis
selbem auf ben Flußrevieren oft überhaupt nicht
zu erkennen sinb.

Erbarmungsloses Treibeis
Beim Durchlaufen räumlich größerer unb ge-

schloffener Eisgegende» wird das Schiff, und erst
recht der leichtere Schleppdampfer, heftig und ruck
artig hin und hergeschoben, so daß das Ruder
vollste Ausmerksamkeit beansprucht. Läuft der

kann sich aber das lose Eis derart durch- und
übereinattderschiebett, daß bie noch eben erkenn
bare Fahrrinne völlig verwischt wirb und erst
wieder gesucht werden muß. An engeren Stellen
des Fahrwassers sind die Eispressungen
nicht selten so stark, daß eine Fahrrinne überhaupt
nicht entsteht und sich auch das stärkste Schiff
zeitweilig weder voraus noch zurück bewegen
sann. Oft nehmen die Eisfelder auf den enteren
Stellen des Fahrwassers dessen ganze Breite in
Anspruch und sind so stark, daß sie nicht durch
stoßen werden können. Dann bleibt nichts anderes
übrig, als sich entweder mit dein Eisscld unb beut
Strom bureb bie Enge hinbiirchtreibcn zu lassen
ober an ben Seiten unter Ausnutzung kleiner
Lücken teils mit Gewalt, teils durch Treiben«
lassen sich durchzuzwängen. Wird aber ein Schiff
in solcher Situation durch Ruder- ober Schrauben
beschäbigiing manövrierunfähig, bann packt das
Treibeis ohne Erbarmen das hilflose Schiff und
reißt es mit sich, bis es auf einer Untiefe ober am
Ufer völlig feftgerät. Es kaun ber Druck ber Eis-
massen unter dem Einfluß ber Gezeitenströme so
gewaltig zunehmen unb die Eismassen zunächst
am Schiff hoch unb schließlich über dieses Hin
wcgschiebe», daß die Besatzung bas Schiff, oft
unter Lebensgefahr, verlassen muß.

Das kämpferische Hinburchwühlen ber
Schlepper burch schwere Eisgegeubeu nennt ber
Fachmann „Boxen". Die ununterbrochenen,
aber ganz unregelmäßigen heftigen Stöße, bei
denen das Schiss aiißerordeiitlich bart hin« und
hergefchleubert wird, machen es nötig, alle losen
Gegenstände gut zu verstauen ober zu befestigen.
An Schlaf unter Teck ist bei so heftigen Stößen
im allgemeinen natürlich nicht zu denken. Bei
längerer, tagelanger Fabri durch das Eis ber
langt aber die Natur schließlich doch ihr Recht,
und bann sieht man manchmal einen Manik ber
Besatzung in totenähnlichem, wenn auch mangels
Zeit nur kurzem Schlaf..Oft kriechen die Schlepper
nur fchneckenhaft zentimeterweife vorwärts unb
brauchen zur Zurücklegung einer Strecke von nur
buubert Meter mehrere Stunden. Während sie
normalerweise die Strecke Hamburg—Brunsbüttel
in etwa dreieinhalb Stunden zurücklegen, be-
nötigen sie in schweren Eiszeiten bis zu fünfzehn
und mehr Stunden.

Gefahr des überrennens

Hal der Schlepper andere, besonders größere
Schiffe zu schleppen, so muß er sich stets mit
voller Kraft ben Weg erzwingen. Bleibt er aber
etwa plötzlich im Eis stecken, bann besteht bie Ge-

Ab 15. Februar ist jeglicher Verkauf von
Tabakrvaren nur gegen Ä b r r e n n e n der
Ta g cS a b schn it l c Ler Raucbcrkontrollkarie
zuläisig. Wie aus einer amtlichen Bekanntmachung
im heutigen Anzeigenteil hervorgeht, gibt
es im Gebiet der Hansestadt Hamburg folgende
Festmcngcn auf die Raucherkarte. Für einen
Lagesabschnitt werden wahlweise drei Zigaretten
oder ein Zigarillo oder ein Stumpen abgegeben,
aus zwei Tagesabschnittc eine Zigarre, für

schleppers bestellt in der Regel aus dem Kapitän,
dem Maschinisten, zwei Decksleuten und dem
Heizer. Der Kapitän bedient stets auf der
offenen, ungeschützten Brücke das Ruder selbst und
leitet alle Manöver. Unermüdlich must er auch bei
schneidendem eiskaltem Wind. Gegenwind, Schnee-
oder Hagelwetter Ausguck halten. Reben ibm in
der Regel als weiterer Ausguckmann noch
mindestens ejn Decksmann. Oft stehen beide
D c ck s l e n t e dort, wenn sie nickt gerade zu
anderen Arbeiten, wie beim Klarieren der
Schlepptrosse, Loten usw. dringend benötigt
werden. Der Heizer bat vollauf zu tun, uin
dauernd den nötigen Dampfdruck und die Feuer
rein zu llaltcii Das ist eine schwierige, kunstvolle
Aufgabe, bei der ihn vielfach der Maschini st
in kameradschaftlicher Weise unterstützt, wenn
nicht ein zweiter Heizer mitgcgeben wird. Bei
her Fahrt im schweren Eis kommt man sick im
Maschineiiraum vor Ivie in der Hölle, und die
lleftigen Stöste darin sind für das Personal nicht
ungefährlich.

Hochachtung

vor den Schlepperführern
Feste Allgemeinregeln in der Ravigicrung

lasten sich für derart schwierige Eisverllältnisse
unmöglich ausstellen. Lustgesahr im Kriege erhöbt
begreiflicherweise die Anforderungen durch die
dann erforderlichen Mastnahmen noch mehr. Bei
solchen Verhältnissen aber zeigen sich das gute
Fingerspitzengefühl des Schlepperfübrers, sein
Instinkt, feine vorzüglichen Kenntnisse der Natur»
gesetze und nicht zuletzt seine große Erfahrung.
Darüber hinaus aber sinh besondere Härte unb
Ausdauer im Ertragen von außergewöhnlichen
körperlichen Anstrengungen erforderlich. Hamburg
kann stolz darauf sein, solche erfahrenen und be^
wähnen Schleppersüllrer in ausreichender Zahl
zu besttzen. Richt weniger erfreulich ist es, daß
seit vielen Jahren nur höchst selten sich ein
nennenswerter Unfall ereignet hat. Wer aber die
Gefahren und die Schwierigkeiten solcher Fahrt
kennt, der kann imw der außergewöhnlichen
Kunstfertigkeit, den Kenntnisten, dem Schneid
und nickt zuletzt der körperlichen und seelischen
Ausdauer der gesamtem Scklepperbesallungen
seine außerordentliche Hochachtung bezeigen.

Ernst Rosenthal

*

Fahndung mit Sammelbüchse
Die Polizei fahndet heute fleißig nach

Spendern, zusammen mit ihren „Hilfstruppen"
aus der Allgemeinen ff, ber Technischen Nothilfe,
dem NSKK, dem RLB und ber HI ist sie aus-
geschwärmt, um bie Stadt burckzukämmen nach
Groschen für bas Kriegswinterhilsswerk. Zchcrz-
haft-cinstc Plakate, Verkehrsiaseln, Hoheits-
zeichen, bie hier und dort ausgestellt worben sinb,
weisen auf bie Bedeutung des Tages ber Deutschen
Polizei hin. Ein Abschnitt hatte den Einfall, ein
hölzernes Polizei-Hoheitszeichen im Barmbecker
Bahnhof zur Nagelung auszulegen, an der sich
bie Volksgenossen eifrig b heiligten. Am Ztephans-
platz hatte ein Posten eine überbimensionale
Sammelbose ausgestellt, um bie Spenben einzu-
fctffieren, die gerabe an biefei Gefahrenecke
bereitwilligst gegeben werden.

Platzkonzerte gaben der Sammlung
auch den rhvthmiscken Schwung, unb für den
Nachmittag sowie für den Sonntag ist ein be-
sonderes Programm vorgesehen, an dem be-
sonders das Große Wecken am Sonntag um
7 Uhr von bei Viktoria-Kaserne in Altona über
Holstenstraße, Bürgerstraße, Blückerstraße, Hin-
rick-Lohse-Straße, Bahnstraße, Palmaille, Bahn-
hofstraße, Präsident-Krahn-Straße, Rainweg,
Gei'.eral-Litzmann-Straße, Viktoriastraße inter-
essieren wirb, das mit einer Flaggenparade
vor dem Kanoneneingang der Kaserne absckließt.

In 16 Lichtspielhäusern Hamburgs
werden morgen aus Anlaß des Tages der
Polizei von 10 bis 12 Uhr Kriminalfilme
gespielt, unb nachmittags führt das Reserve-
Polizei-Bataillon 104 Gefecktsaufgaben
und sportliche V c r a n st a l t u n g e n in der
Viktoria-Kaserne durch. Nebenher läuft eine Viel-
zahl von weiteren örtlichen Veranstaltungen, die

Jedereen, de in Hamborg bi'n plattdiiütschen
Melkbuddel groot worden is, kennt den scheunen
Snack:

Loot bi man nich verschütten,
0linst geit dat no de HüttenI

Doran heff ick toerft dacht, as ick buffe Doog ne
sründUche Inlobung vun de Polizei kreegen
heff. Ick full fe annern Dag doch mool in'
Stadthuns besenkcn! De ganze Nacht Hess ick
keen Oog tokreegen un jümmers bloß an Hand-
schellen, Zwangsjack, Fingerafsdrückc, Hinrich-
t u n g nn aniierc vergneugte Sooke^ dacht. Un
dorbi harr ick doch een wnnnerbor reines Ge-
weeten. So rein un sauber as'n Kinnerhemd!
Ick Hess noch nie eenen um be Eck bracht, Hess ok
noch nir klaut (heuchstens in' Krieg mool wat
„besorgt"!) Duun bün ick ok nich weßt, benn bat
geü hüüt mii'n besten Willen nich mehr. Ok kann
mi teener noseggen, Bat ick anner Lüüb mit
Nikotin vergiftet Hess. Nee, Hochstopelee
liggt mi nich!

Na, Hess ick mi bacht, wenn be Polizei bat
nich so ilifl hett unb nick glieks mit’n greunen
August summt, benn heßt' woll nir ntfreeten,
beim kannst' be „Zivil-Spähtrupps" jo geern
mool in be Stabthuus-Villa befeiifen. Un, Kin-
ners, ick mutt seggen, bat mi biiffc Bcseuk nich
leeb boon hett. Rich mit Handschellen un Ruff-
Buff, sünnern stündlich un mit’n Grientje, den
ick fünft bloss vun be „Nepptöse" Monika in be
Tschißkawenno-Bar kenn, hebbt mi be sehr ge-
ehrten Herren K r i rn i n ä I e i, op harnborgisch
„Kri mmsches", opnohrnen. Un benn hebbt fe
mi mool wiest, toat uns Polizei hüüt allns um
be Ohren hett. Seen Bauklötze, sünnern ganze
Zementblöcke Hess ick staunt, toat se allns
ovstellt, um be Buttjes vun be Fachschaft „Hein
ge i ft m i t la u fl" un anucre swoore Jungens so
gau as meuglich to verschütten.

Wenn be Verbrekers ok noch so vigolinsch un
raffiniert vörgoot, uns büchdigen Krimmsches loot
sick nich verknackeiern un köönt jümmers noch'n
beeten mehr Gas geben. Wie se bat mookt, kann
ick nick lang un breet vertelln, bormit be Gauners
keen Müüs markt. Bi'n Erkennungsbeen st
is be ganze Zottelgesellschaft mit Bild un alle
tcin Woddeln verewigt, un wenn hüüt eener
summt un ne Anzeige mookt. bat cm toat flaut
worben is, benn toeet uns Krimmkches glieks, bat
be Brillanten-Agnes, be Klemm-
Paul ine, be Kramps adern-Grete ober
de Fledder-Emil in fremde Taschen grabbelt
hebbt. Düste ünncrtoelt-Svezialisten hebbt bloß bat
groote Pcck, bat in' Stadthuns noch beetere
Spezialisten fitt!

ifce am JtaaM&Mee

In ben jetzt eintreffenben
Briefen von ber Ostfront
findet der Dank lebendigen
Ausdruck, ben unsere Sol-
baten für bie reichen Spenden
Zu Weihnachten abftatteii.
Auch die Spenden aus der
Winterfachen- unb Schi-
Sammlung finben ein dank-
bares Echo in ben Briefen
der Landser im Osten, bie im Januar abgingen.
Ein Unteroffizier schickt uns folgenben Brief, ber
Zeigt, baß unsere finbigen Soldaten auch ohne
„zünfige" Stiefel bie gespenbeten Schi zu vcr-
toenden wissen:

„Mit großer Freude wurden hier im Osten
die Schi-Ausrüstungen aus ber Heimat emp-
fangen unb ebenso freudig und schnell verteilt.
Auch unsere Einheit erhielt einige Bretter, und
sofort wollte man mit Eifer an bie Sache
Herangehen. Knobelbecher... Bindung. . hält
das auch? So ohne weiteres nicht, also ivas nun?
Schnell, ^noch schneller ... zum Tischler, einige
kräftige Schläge, unb tu jeder Knobelbecher-Hacke
prangte ein Nage! ein kleiner Nagel nur, aber
der Zweck wurde erfüllt. Könner und Nichtkönner
sind in der Freizeit eifern im Gelände und am
Hang tätig, und mit leuchtenden Augen kehren
toir nach jedem Lauf in unser toarmes Blockhaus
Zurück, friSch gestärkt für die Erfordernisse des
OsteinSatzes.

Solltet Ihr einen Ostkämpser mit bicfen
Knobelbecher Sckistiefeln sehen... bann ist es ein
banlbarer Schiläufer.

Gari Sievers, Uffz. d. Lto."

Erfolqreiche Altstoffsammlcr
I. In Ergänzung unserer Mitteilung in Nr. 38

bieScr Zeitung teilen toir mit, baß bie Volks-
schule Reitbrook int Kreis 9 das beste
Sammelergebnis im dritten Vierteljahr 1941, die
Volksschule Neuengamme - Nieder-

Land aus Eis und Feuer

Waterloo-Theater

Island, Europas entfernteste Insel, zieht
immer wieder Forscher und Touristen in seinen
geheimnisvollen Bann. Jetzt zeigt das Waterloo-
Theater einen dänischen Grostsilm, der die licht-
durchsluteten Zchönlieiten dieses vulkanischen
Eilandes in prachtvoller Vielfalt eingefangen hat.
Aus der weiten ltberschau des Flugzeuges und in
enger Verbundenheit mit der auf den zähen
kleinen Island-Ponys durchguerten Landschaft
erlebt der Zuschauer die natürlichen, wirtschaft-
lichen und kulturellen Lebensbedingungen dieses
Landes. Die Kamera vermittelt durch aus-
gezeichnet photographierte Bilder einen Eindruck
von noch ungestört geruhsamer, weltabaeschiedener
Einsamkeit, die die Wucht der alten Tagas in
stch birgt. Irmgard Uhland

Polnische Gewaltverbrecher
Vom Sondergericht Bremen wurde

zum erstenmal die Verordnung vom 4. Dezember
1941 über die Strafrechtspflege gegen
Polen und Juden in den eingeglie-
beiten Ostgebieten einem Urteil zugrunde
gelegt. Tie beiden aus Krakau stammenden, in
Bremen arbeitenden Polen Kus und Wisner
batten unter Ausnutzung der, Verdunkelung
einem dritten Polen aus feiner in einer ver-
schlossenen Baubude hängenden Jacke die Papiere
und 200 Reichsmark gestohlen. Einige Wochen
später bat dann Wisner, offenbar in der Absicht,
den Mitwisser um ben Diebstahl zu beseitigen,
einen Mordversuch an Kus unternommen,
der nur wie durch ein Wunder am Leben blieb,
obwohl er mehrer^ heftige Beilhiebe auf den
Kopf erhalten hatte. Das Gericht verurteilte Kus
auf Grund der erwähnten Verordnung zu zwei
Jabren verschärften Straflagers:
Wisner, der mehrmals vorbestraft ist, erbielt drei
Jabre verschärften Straflagers: austerdem wurde
er wegen Mordversuchs j u m Tode verurteilt.

Möbel zu teuer verlaust
H. Weil er beim Verkauf von Möbeln un-

zulässige Aufschläge berechnet hatte,
wurde von der Preisüberwachungsstelle in
Braunschweig ein Kausmann in eine Ord-
nungsstrafe von 4000 RM genommen. Austerdem
batte der Bestrafte bei Verkäufen von Spinn-
stoffen vom Februar vorigen Jahres ab nicht die
vorgefchriebene Senkung um 10 Punkte vor-
genommen.

Milchfett-Steigerungen
nn. Bei citier in Büsum abgehaltenen Be-

zirksbauernversammlung konnte der Meierei-
Betriebsleiter Pöhls Mitteilen, daß die Abliefe-
rungen an Milcbfett gegenüber dem Jahresdurch,
schnitt von 1937 bis 1939 ganz bedeutend gestiegen
sind. So ist in einem Fall sogar eine Steigerung
um 64,5 Prozent zu verzeichnen. Die übrigen
Steigerungen in bezug auf den Milchfettgehalt
lagen zwischen 3,1 und 16,4 Prozent.

nn. Arn Freitag, 20. Februar, veranstaltet der
Landesverband der Schweinezüchter Schleswig-
Holsteins in der Neuen Versteigerungshalle in
Neumünster um 11 Uhr eine Zuchtschweine-
versteigerung. Ausgetricben werden etwa
achtzig gekörte Eber des veredelten Landschweines
und Edelschweines sowie ein Berkshirc-Eber und
mehrere hochtragende Edelschwein- und veredelt«
Landschwein-Sauen.

Tie Firma Ok FisMcr & (Ta., eine angesehen«
Sabris von Mechanischen lurngeräten und Seilerwaren,
begeht am 15. Februar da- Jubiläum des 50jäbrigen

'Bestehens. Tie wurde bon Sottfrieh Fischer und
Hermann Paul fiähnert in Aliona gegründet Bald
wurde ein Grundstück in Barmbeck erworben, zu dem
dann weitere Erwerbungen hinzuiraien. 1905 wurde
ein Derk in Uetersen angegliedert und 1929, eben«
falls in Uetersen, ein weiteres Derk in Betrieb ge-
nommen. Nach dem Tode der beiden Inhaber wird dfe
Firma seit 1938 von den Witwen H. Fischer und
H. Thorsen weitergeführt. ,

Tie vorgesehene AdF-Beranftaltung in Trittau
muß vorläufig a u s s a l l e n. Das gleiche gilt für bie
Theatervorstellung in Wilstedt, die am 15. Februar
stcritsinden sollte. .

Verdunkelungs^eit

Bitte weitergeben !

Heute toinö aus verständlichen Gründen mehr
und lieber gelesen als jemals früher. Vor allem
Zeitungen und Zeitschriften beanspruchen größtes
Interesse, und die Zahl der Mitleser in der
Straßen oder Eisenbahn ist ständig im Steigen.
Leider können aus kriegsbcdingten Gründen
nicht beliebig viele Zeitungen gedruckt und ge-
liefert werden, mancher kann sogar heute ein
Blatt überhaupt nicht mchr beziehen, weil dessen
Abonnements-Auslage vergriffen ist und neue
Bezieher nur angenommen werden können, soweit
im bisherigen Bezieherkreis Veränderungen ei«i-
trcten. Für jeden aber ist es gleich wichtig, sich
iibcr die Kriegscreignisse, über Tagesvorkomm-
nisse in der Heimat und in der Welt, über Wirt-
schafts-, Schiffahrts, Verkehrs- unb Sport-
angelegenheiten, vor allem auch über die
Anorbnungeil bezüglich der Lebensmittelversor-
gung sowie andere Kriegsmaßnahmen genau zu
unterrichtcei. Nicht zuletzt bietet die Tageszeitung
aber außerdem auch noch viel Stoss aus den
Gebieten der Kunst, der Wissenschaft und der
Unterhaltung, den man gerade zur Kriegszeit
ebenfalls nur ungern vermißt.

Hier kann die Kameradschaft oder
Nachbarschaftshilfe einfetzen. Wer keine
Zeitung beziehen kann, dem muß geholfen werden
dadurch, daß ausgelesene Zeitungen
möglichst schnell im Hause oder an der Arbeits-
stätte weitergegeben werden. Hier und dort hat
man sich schon zu L e s e g e m e i n s ch a s t e n zn-
sammengeschlofsen und bezieht eine Zeitung für
zwei Familien. An der Front müssen die ^Sol-
daten ja auch mit einem Zeitunasblatt für mehrere
Leser auskommen, bei ihnen sind die Zeitiinaen
noch weit bnapper als in der Heimat. Wer also
sein Blatt selbst durchgelesen hat, der stelle es
hernach auch feinem Freundes- und Bekannten-
kreis zur Verfügung oder gebe es auch ab, damit
es an die Soldaten gcWirft werden kann, die sich
über diese geistigen Liebesgaben ebenso freuen
wie über leibliche. Eime Voraussetzung allerdings
sollte man dabei bedenken: Die Zeitung soll nicht
„zerlesen" fein, denn bann ist das Veranügen
daran nur halb. Man behandle sie also g ü t und
schonend, eben wie einen guten Freund.

vom 14. bis 15. Februar von 19 Uhr 30 bis 8 Uhr,
vom 15. bis 16. Februar von 19 Uhr 45 bis 7 Uhr 45

Sonnen-Aufgang -Untergang



Seite 6 Hamburger Frcmdcnblatt

Empire^Schwund

Der erste Weltkrieg dieses Jahr-
hunderts endete mit dem Zusammenbruch von
vier Kaiserreichen, von denen zwei, die habs-
burgische Donaumonarchie und das Osmanische
Reich, der Auflösung verfielen. Der gegen-
wärtige Weltkrieg hat das Ende des britischen
Empire herbeigeführt, dem in diesen Tagen
Japan den Todesstoß versetzt. Der Prozeß der
Auflösung des Empire hat aber schon im ersten
Weltkrieg eingesetzt, als die schweren An-
strengungen des britischen Mutterlandes, sich
im Kampfe zu behaupten, es zwangen, die
Glieder des Empire um immer größere Hilfe-
leistung zu ersuchen, die nur mit politischen
Konzessionen erkauft werden konnte. Schon da-
mals hat die Verselbständigung der Dominien be-
gonnen; immer mehr haben sie sich seitdem von
der politischen, finanziellen und wirtschaftlichen
Abhängigkeit von London gelöst. Immer stärker
wurde die Wirkung der zentrifugalen
Kräfte im Empire, bis dieses schließlich
nur noch lose durch den Träger der britischen
Krone zusammengehalten wurde. Schon im
ersten Weltkrieg waren die Vereinigten
Staaten die wahren Gewinner, vor allem in
der Weltwirtschaft, in der sie mit einem Schlage
von einem der größten Schuldnerländer zum
wichtigsten Gläubigerland wurden. Damals erlitt
auch die Arbeitsteilung zwischen Industrie-
ländern und Rohstoffländern, auf der die wirt-
schaftliche Vormachtstellung Großbritanniens
ein Jahrhundert lang beruht hatte, durch die
Kriegsindustrialisierung der Uberseeländer den
ersten schweren Stoß. Nur in Afrika und im
Vorderen Orient vermochte England seine
Stellung durch Verfälschung des Mandats-
charakters der ihm übertragenen Gebiete zu be-
festigen, obwohl beispielsweise im Vorderen
Orient die weitgehenden britischen Pläne an den
starken Herrschernaturen, die in der Türkei, in
Arabien und im Iran das nationale Schicksal ihrer
Völker in die Hand genommen hatten, eine
Grenze fanden.

Wenn man die Verluste Großbritanniens in
dem gegenwärtigen Weltkrieg aufzählen will, so
weiß man nicht, was größer ist: seine terri-
torialen Verluste oder seine Kapital-
verluste. AIs Kaufpreis für die Unterstützung
der Vereinigten Staaten durch Lieferung von
Zerstörern, Flugzeugen, Panzern und anderem
Kriegsmaterial jeder Art mußte das einst so
stolze Britannien auf allen seinen zum ameri-
kanischen Kontinent gehörenden Besitzungen den
USA Stützpunkte einräumen, vor allem, da-
mit diese die Lücken in dem „Karibischen Ring"
schließen konnten, den sie um ihre Lebensader,
den Panamakanal, gelegt hatten. Auch in Eng-
land wird man skh keinen Illusionen darüber
hingeben, daß die wertvollen westindischen
Inseln, daß Neufundland und Britisch-Guayana
damit endgültig in den Machtbereich der Ver-
einigten Staaten einbezogen sind. Noch schwer-
wiegender ist, daß auch das Dominion Kanada,
das schon seit langem, vor allem in der In-
dustrie, eng mit den USA verknüpft war, und
dessen Währungseinheit schon immer auf
„Dollar" lautete, nun immer mehr vom Mutter-
land gelöst und in immer engeren Zusammenhang
mit den USA getreten ist. Kanada ist voll in die
Rüstungsplanung der Vereinigten Staaten ein-
bezogen. Diese werden die Hauptnutznießer der
Erweiterung der kanadischen Rüstungsproduktion
sein, während England sich im wesentlichen mit
der Lieferung von Nahrungsmitteln begnügen
muß. Die Tonnage, die Kanada ursprünglich für
England bauen wollte, wird in den Dienst der
Vereinigten Staaten eingesetzt. Auch finanziell
hat Kanada sich aus der Verschuldung vom
Mutterland durch Rückkauf seiner Anleihen ge-
löst. An Stelle einer kanadischen Verschuldung
an England bei Kriegsausbruch von etwa
700 Mill. Dollar ist heute eine englische Ver-
schuldung an Kanada in fast gleicher Höhe ge-
treten; für 400 Mill. Dollar kanadische Staats-
anleihen sind zurückgekauft und für etwa
300 Mill. Dollar britischer Gelder in der Canadian
Pazific Railway wurden von der kanadischen
Regierung übernommen. Auch an die Vereinigten
Staaten mußte England, da es nach Aufhören
seines Exports ohne Devisen war, und da die
Stützpunkte als Gegenleistung nicht aus-
reichten, für Milliarden Dollar Kapi-
talanlagen in den Vereinigten Staaten
und Ibero - Amerika verkaufen. Das Aus-
maß der Vermögensverluste
überhaupt, die vor allem die führende Schicht inj
Wirtschaftsleben Großbritanniens und des
Empire, die „upper middle dass", erlitten hat, ist
kaum abzuschätzen. In ihrer Hand lagen gerade
die Aktien und Anteile der vielen Produktions-
unternehmungen in Ubersee, aus deren großen
Gewinnen der englische Reichtum vor allem ge-
bildet ist. In ihren Händen lagen die Anleihen
der Dominien, die heute von diesen zurück-
gekauft werden.

Alle früheren Verluste des britischen Empire
aber werden überschattet von dem Untergang
der britischen Herrschaft in Ostasien, den Japan
in wenig mehr als zwei Monaten herbeigeführt
hat. Die schönsten Perlen sind aus der briti-
schen Krone herausgebrochen: Hongkong, die
Malaiischen Staaten, Singapur, Britisch-Borneo,
Burma und Britisch-Indien, Australien und Neu-
seeland und die Besitzungen in der Südsee sind
bedroht. Die wirtschaftlichen Positionen Englands
in China sind vernichtet; das Kapital, das dort in
Banken und Eisenbahnen, in Handelsunter-
nehmungen und Gruben angelegt war, ist ver-
loren. Vor allem aber sind die britischen
Monopolstellungen auf dem Weltmarkt
für Kautschuk und Zinn, die sie im Verein
mit den holländischen Kapitalisten aufrecht-
erhielten, zerbrochen. Es ist nicht ohne Reiz,
daran zu erinnern, daß die Vereinigten Staaten
vor zwanzig Jahren unter Hoovers Führung einen
schweren Kampf gegen das britisch-holländische

Schiffahrt

Auch ein neuer Main-Frachtentarif
Wie .gemeldet, ist der neue Tarifentwurf für die

Rheinschiffahrt vom Frachtenausschuß für das Rhein-
stromgebiet vor wenigen Tagen fertiggestellt wor-
den, doch bedarf er noch der Genehmigung durch die
zuständigen Behörden.

Der neue Mainfrac.htentarif, der auf
den früheren Frachtentahellen des Mainschiffahits-
unternehmer-Verbandes aufgebaut war und zu einem
Tarifwerk ausgebaut wurde, ist, nachdem Schiffahrt,
Verladerschaft. Verkehrsministerium und Preiskom-
missar ihre Zustimmung gegeben haben, nun für
verbindlich erklärt worden. Die Fracht-
Sätze sind gegenüber dem letzten Stand nicht ver-
lindert worden. Das alte Tarifwerk sah Mindest-
frachtsätze vor, die jedoch in den Krisen.iahren der
Binnenschiffahrt mehr oder weniger unterboten waren.
Durch die jetzige Verbindlichkeitaerklärung erhalten
diese Mindestfrachtsätze den Charakter von
Festfrachten.

Keine Abwicklung der Norske Amerikalinje
Mitteilungen, wonach die Norske Amerikalinje

vor der Abwicklung steht, werden von dem General-
agenten der Gesellschaft in Schweden dementiert
E- wird darauf hingewiesen, daß diese Reederei an-
g-.-.ch's des investierten Kapitals sowie der weit-
gehenden Beschäftigung der Tonnage in der Linien-
ehiffahrt ein'- der gesündesten und stärksten Gesell-

schaften in Norwegen ist

Der Ehrenpräsident der Baltic and International
Maritime Conference gestorben

Vor einiger Zeit ist der Ehrenpräsident der Bal-
tic and International Maritima Conference, der

Kautschukmonopol geführt haben, als dieses die
weltwirtschaftliche Abhängigkeit alles übrigen
Länder, die den Kautschuk von Ostasien bezogen,
durch starke Drosselung der Produktion und
entsprechende Preissteigerung ausnutzte. Hun-
derte von Millionen Pfund sind in den Kautschuk-
plantagen auf der Halbinsel Malakka und in
Niederländisch-Indien angelegt worden. Ebenso
groß mögen etwa die Kapitalien sein, die Eng-
land in der Zinnindustrie Ostasiens investiert
hatte. Hier beruhte die britische Monopolstellung
vor allem auf dem Besitz der Zinnschmelzen,
wurden doch in den Hütten von Penang und
Singapur, die die größten der Erde sind, nicht
nur die Zinnerze, die in den zahlreichen Berg-
baubetrieben der Malaiischen Halbinsel ge-
wonnen wurden, verhüttet, sondern auch alle die
Zinnerze, die von den Inseln Banka und Billiton
kamen, die jp Niederländisch-Indien sowie in
Thailand und Indochina gewonnen wurden; sogar

Kapitalien, die die britisch-holländische Shell-
Gruppe in der Erdöl-produktion Nieder-
ländisch-Indiens investiert hat, nach dem Fall
Singapurs nicht mehr zu retten.

Schon die bisherige Bilanz dieses Krieges ist
für das britische Empire vernichtend: Seit langem
hat London seine Stellung als größter Zwischen-
händler und Bankier, als größter Reeder und
Versicherer der übrigen Welt verloren. Seine
Kapitalanlagen in aller Welt sind zerronnen. Der
Pfundblock ist zerbröckelt; an seine Stelle sind
in Europa ein Reichsmarkblock, in Amerika der
Dollarblock, in Ostasien der Yenblock getreten.
Verbittert und verzweifelt über die Hilflosigkeit
des Mutterlandes, den versprochenen Schutz zu
gewähren, suchen Australien und Neuseeland
ihre Hilfe in Washington, das. selbst von den
japanischen Schlägen erschüttert ist. Und auch
nach Afrika, dem einzigen Erdteil, wo England
seine Herrschaft bisher noch behauptet hat,
strecken Me Amerikaner ihre Hände. Hs.

Deutschsfinnisches Warenabkommen

Die am 3. Februar in Helsinki zwischen einer
deutschen Abordnung unter Leitung des Ge
sandten Schnurre und einer finnischen Ab
Ordnung unterLeitung des Ministers von F i 1 a n d t
aufgenommenen deutsch-finnischen Wirtschafts-
verhandlungen über den deutsch - finnischen
Warenverkehr im Jahr 1942 sind am 13. Februar
abgeschlossen.

Die Verhandlungen, die im Geiste kamerad
schaftlicher und herzlicher Zusammenarbeit
an den gemeinsamen großen Aufgaben geführt
wurden, haben die Gelegenheit zu einer um-
fassenden Erörterung der gesamten wirtschaft-
lichen Fragen geboten und haben zu einer
vollen Einigung geführt. Im Rahmen der
getroffenen Vereinbarungen ist sichergestellt,

daß sowohl auf dem ernährungswirtschaft
liehen und industriellen als auch auf finan
ziellem Gebiet deutscherseits alles Erforder
liehe geschieht, um die Wirtschaftskraft
Finnlands in dem gemeinsamen Kampf zu

erhalten und zu stärken,
wie auch anderseits Finnland allen durch die
Erfordernisse des Krieges bedingten Schwierig-
keiten zum Trotz ' in großem Umfang wichtige
Erzeugnisse seiner einheimischen Forstwirtschaft
und Industrie nach Deutschland liefern wird.

Auch die finnisch - norwegischen
Wirtschaftsbeziehungen wurden in

einer besonderen Vereinbarung in einer für beide
Teile nutzbringenden Weise geregelt.

*

oe. Durch Notenwechsel ist in Vichy ein Überein
kommen über den Warenverkehr zwischen Frank-
reich und Finnland für 1942 getroffen worden. Die
Vereinbarung sieht einen Umsatz im beiderseitigen
Warenverkehr von 320 Mill. Mk. vor.

Zuversicht in Finnland
Der Vertragsabschluß über den Warenaustausch

zwischen Finn and und Deutschland beherrscht die
gesamte finnische Sonnabendpresse. Neben der groti-
aufgemachten Veröffentlichung des amtlichen Kommuni-
ques unterstreichen alle Zeitungen in den Leitartikeln
das positive Ergebnis, das über den gewöhnlichen
Rahmen der bisherigen Verträge weit hinausgehe.

.11 u f ' u d s t a d s b 1 a i e t" unterstreicht be-
sonders die außergewöhnlichen Norteile, die für
Finnland aus dem Abschluß de< neuen Handels-
abkommens erwachsen, und schreibt, daß es geeignet
-ei. in weiten Kreisen ein Gefühl der Zuversicht
und des ZukunftsglAubens zu erwecken und sieht in
iirn neuen Clearing-Bestimmungen eine großzügige
Handreichung an ein Volk, das siel in finanzieller
Bedrängnis befindet.

..I us i Suomi“ weist mit besonderer Zufrieden-
heit auf die Tatsache hin. daß man auf beiden Seiten
eine rasche \ erständigung angestrebt habe, und laß
die \ ernandlungen darum Tünnen so kurzer Zeit bereits
zu einem Ergebnis geführt hätten. Die Hoffnungen, die
man in Finnland auf die Handelsbeziehungen mit
Deutschland für dieses Jahr gesetzt habe, hätten sich
verwirklicht, und damit würde der für Finnland
so wichtige Handel mit Deutschland ohne Schwierig-
keiten fortgesetzt und entwickelt werden.

Ausweis der Bank von England
London, 13. Februar 1942 Vor¬

lin tausend,, woche
Notenumlauf 749 500 + 3 100
Hinterlegte Noten 31 000 — 3 000
Goldmünzen und Barrenbestand der Emis-

sionsabteilung 242 —
Depositen der Regierung 10 200 + 2 900
Andere Depositen: Banken 122 300 — 5700

r , Private 582 OüO —
Regierungssicherheiten 148 200 + 200
Andere Sicherheiten :Wechsel u.Vorschüsse 7 000 —

- . Wertpapiere 23 000 + 600
Gold-und Silberbestand der Bankabteilung — —
Proportion der Reserven zu den Passiven 16,31 gegen 17,67

Die mit einem * verzeichneten Kurse gelten nur
für den deutschen Verrechnungsverkehr

1942
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Geld
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Brie. IQ42
13. Februar

Geld Brief

Aegypten • 9,89 9,91 Italien 13,14 13,16
Afghanistan 18 79 18,83 Japan 0,585 0,587
Argentinien 0,588 0,d92 Kanada * 2,098 2,102
Australien • 7,912 7,928 Kroatien 4,995 5,005
Belgien 39,96 40,04 Neuseeland * 7,912 7,928
Brasilien 0.130 0,132 Norwegen 56,76 56,88
Brit Indien *74,18 74,32 Portugal 10,14 10,16
Bulgarien 3,047 3,053 Schweden 59,46 59,58
Dänemark 52,15 52,25 Schweiz 57,89 58,01
England * 9,89 9,91 Serbien 4,995 5,005
Finnland 5,06 5,07 Slowake) 8,591 8,609
Frankreich • 4,995 5,005 Spanien 23,56 23,60
Griechen! 1,668 1,672 Südafrika » 9,89 9.91
Holland 132,70 132,70 Türkei 1,978 1,982
Iran 14,59 14,61 Uruguay 1,199 1,201
Island 38.42 38,50 Ver.Staat v.A • 2,498 2,502

Hanseatische Wertpapierbörse
Dt. Gatafr..
HAPA G..

Br. Silberw
Br.Wollk..

153 G
1=9 G

Hamburg. 13. Februar 1042 Hbg.-Süd .. 183 G
138 bz

Buderus ...
Daimler.. ..

143 0
215 G

4D.Rchsa.34
4i do. 38

101 G
106,75 G

4jSchl.-Hol
Pr.-RM-A. — NeptJDampf

Nrd.Lloyd
Schl. Dmpf
Woennann

102 G
Demag
DeutschAtl.

227 G
91 G

4Rchah.Anl.4G 1 4,25 bz 4Schl.-Hol
Pr. A. 28/2f

155 G Dt.Erdöl. .. Kl 177,75 bi
4ja.D.Rchssch — Dt. Linol... —

«BW. 3611.F 1u3,8U G 4) do. 31 — A.G. f.Verk. 167G168B Dvn. Nobel.
d 3Ü1II.F
. o. 37 LF
do 37 ILF

1 3,96 G
KI.U4.2 bz 5 AEG

4Berg.Gst.

Br.Straßb. .
Hochb.LiLA

127 G
130,5/131,5 Elb. Brau.. 220 G

Kl.100,25bz 102 G
103,75 G

El.Lichtu.K ——
do. 37ULF 133 G i. G. Farben 1)
do. 38 l.F 101,125 G Dt.lndbk.0b39 Adca Felt.AGuili. —
do. 38 II.F SGelsenk.B. 105 G Berl. H.-G. 155,75 G Flsbg.Schiff 154 G
do. WULF 1u2 G 5Gelsbg.-B.

5H.E. W.36
104,75 G Commerzbk 150 G Gesfürel.. 230 G

do. 38IV.F 1.20
— Di.-Asiat.B. 580 G Guano-W. 90 G

4Pr.Anl.37 105,50 G 5 do 1939. — Deutsche B. 150 bz dalier-Werke 119 G
4j fibg.St 3(2
4Br.L'nitiy:h

4J do. 1940. — Dt.Reichsb. 14 ,25 G H. E.W. 2)
: 1 G 4iHmb.Huchb. — Dt.Übersee. 70 bz Hansa Brau 150 G

4Lübeck28 102 G 5 Hoesch v. 37 104 G Dresdner B. 149,75 bz .'i^rb. Eisen 148 G
4iMckl.Sch.29 5 Klöckner 104 G Geestem B. <1. G.Phönix 146 G
4j.MckLStr.3U 4| Krupp... 1040 Ildlbk. Lüb. —

Harpener
Hemmoor.

4jReichsp39
4j (tambfl.St.-
Anl., Aug.

44do.Fbr.Aua.
Dt. Ani.-Ausl.
Brem. A.-AbL
Hbg. A.-Ausi
4jD. R.Kr.34

1.3,50 G 5 Krupp Tr. 103 G Ilyp.Bkllbg — 213 G

Kl.161,75bz

51hyssen..
liVer.Stahl.

41DSchiffb7
4fdo.Ausg.8
TmbgOHuyPp

105 G
105 O

103,50 ü
103,50 G

Liqui.-C. ..
Schl.-Holst
Vereinsbk.
Westholst

Aku, Zenit
Allg.Elek.ü.
Atlas-Wke.

105 G
131 G
153,50 bz»
187 G

154,50 G

lieh.Lübeck
Hoesch
Holsten Br
Holzmann,
lacobsen .
hilo-Sp.uW.Br

125 G
163,50 Q
238 G
161 G
"3,50 G
168 hz

1U3,5v G
— 189 bz

199 6
Kampnagel 165 G

4jdo.i-d.3k. 1 103,50 G 4 Hbg. Hyp.
103,50 G
103,50 G
103,50 G

Bavariar Br. 2(8 G Aant-Schok 118 G
40'db.G. 25 103,50 (j 4J Luo Hyp.

4t Pr.Ctrbd.
4iRfi.W.Bd.

Beiersdorf 155 bz Karstadt.. 202 (j
Pr.Lds.GldpId.
Bann. Lkrd.

103,50 ü Bemberg .
Jul. Bgrger

164 G
234 U

Klöckner..
Klöpper..

169 G
141 G

Goldpfd... 103,50 G Bekula.... 213 G Kühltransit 157 G
4jSchl.H.Pr. J.-Ostaf.O. 114-15bzKI. Bill-Brau.. 173 G Laurahütte 33,50 G

270 GLdsbk.l u.3 — Kam.Hb.-G. 134G 1,16,5 Breitbi- Le 168 G Led. Wien)
4t do. Kom. Neu-Guin^C — hz Br.Ch8m.Fabr. Maihak ... —

Uhlig.2u.4 — Otavi-Ant.. 27.50G 28 B Klaffenbach. 2uL G Maihak Jge —

4Pr Ztrstdt 103,50 G Süd - Kamerun i — Br.Pap.tWellp 170 G Mannesm. 158 O

Ä 102,75 G 103,25 B

Markt-u. K. | <’ 158 br
Nrdd. Hochseel 67 bz u G
Nrd. Steine. 46 G
Nord. Woll 206 G
Nordsee ... 155 G
Nrdw.Kraft 184 G
Ottens. Eis. 149 G
Reis & Hdl —
Rh. Braunk. 221 G
Rh. Stahlw. 193,25 bz
Rh.Wstf. El 165:25 G
Ruberoid . Kl 183bz
Rütgersw. 166 G
Salzdetfurt 184 G
Schultheiss 3-
Schwart.W. 175 G
Siem.tQHlsk 354 G
SiemensVt.-A 344 G
Stad.Leders. 163 G
Stell.Berg. 210 G
Stell. Oelw 186 G
Triton-Wk —

do. jungt —
TspHcvec 95 G
Verein. Juli 137 bz
Ver.Stahlw 155,50 bz
Ver.Werkst 180 G
Wendt Cig !3C G
Wst. Kauth 148 G
Wiijterh.Br 130 G
Wintershall 184 G
Zells.Wald! 126 G

* für berichtigtes Kapital
I) 237 bz Kl 207,125 bz
2) 189,50-190 bz u. G

Kl 190 bz
3) 191 bz u.G - 192 bz

169

146,25-6,75-146,2

157,50
167,5 186

n185
187

164-164,5
153,12 155-155,5

151

161

IST
186,75
165

190
354,75
344

157
277,25

355 356
345207

189-190

165
215,25-215,5

172
158-158,25

1-3

165'^
165,5
166,75

188,87
163
207
163
234
212,5

145,5
131,25

200
145,5
131,25

206,87-207,5

234,5

215,5-218,5
150,25-150,5

165,75-166,75
177,87-178,75
165,50

Hambg. Elektr.
Harburg Gummi
Harpener Bergb
Horsch

235,25-235,75
221,75
192,5
193,25
165,75-166
165

387,5
188,1-188,75

do. Waffen....
Disch. Eisrnhd.
Christian Dierig
DurtmUnionBr
Eisenb.-Verkrs.
Elckirlzit.Llefr.
El. Wk. Schlei
Elekt.Licht u.Kr
Lngelhirdt-Br.I. <). f'aroenlnd.
Feldmühle PapFelten & Oulfl.
Gesfürel Loewe
I Ii Goldschmidt

Klöckner-Wer
Lahmeyer & Co.
Leopoldgrube. .
M-i-niesmannrh
MBA
Maximlllanshüt
MetaJIgcsellsci
Rhein. Braunk.
do. Elektrizität
do. Stahlwerke
Rh.-Weitt.Elkt.
Micinmetall Brs
Rütgerswerke..
Silzdetfurth Kal
Schering
Schl. Elek.Lit. B
Schubert & Salz
Schultheiss
SlemcnsdHIalsk

do. Vorz. ...
Stöhr & Co. ...
Stolberger Zink
SüddscnZucker
Thüringer Gas.
Ver.Stalilwerkc
Vogel, Draht.
Wasserw.Geist
Weiss. Kauthoi
Wintershall AG
ZellitflWaldliol

148,2. 148,5
183,25 183,75
125,751125,75-126

206,62 206,8-06,5-206,62
168 168-167,5
238,5 -
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I.Reihr Einheitskuri,2.Reihe varlableKurse
Li.Amu AUSIOS
einschl. VfAhl.

ÖGelienk.RMM
<1 Krupp-Ani 36
41 Krupp-Ahl.39
4*/e Verein.Stahl
Bk. t. Brau-lnd.
Reichsbank...
AO.f.Verkehrsw
Allg.Lklb.u.Krft.
Accumul.-Fabr.
Allg.E1ektr.Ges
Aschattb. Zellst
Bayer. Motoren
J.P. Bemberg.
Julius Berger ..
Bekiila
Berliner Masch.
Bublag
Bremer Wolle
BuderusEisenw
Charlotth.Wass
Chem.v.Heyden
Conti- Gummi.
Daimler-Benz. .

140,12 140,12-140,25
167,5 167,5

232,5 2)2,5
190-190,37

230,87 230,37-230,5
206,75;—

io6 184,5-185
171,75(171,25-172
172 .171

Demag AO.... ’ 227,62 227,25-227,50

162,5 162,60
105,40 105,37
104,12-
107,87 -
105 -
208 208

iiv.ovi. .,,,,,. 164,5
Phil. Holzmann 161,25

Deutsch.All.Tel — '
Disch.CoutiOas 166,75
do. Erdöl 178,25
do. Linoleumwk 165,50
do. Tel.u.Kabw. —

Hotelbetr.-Öes. 151
Ilse Bergbau.. —
Ilie Bergb. Gen. ,217,5
Gebr, lunglians 150,5
.Kali-Chemie... |l96

Volkswirtschaft

Zinnerze aus Südafrika sind dorthin gegangen.
Uber 110 000 t Zinn wurden hier erschmolzen.
Auch hier war die Abhängigkeit besonders
drückend für die Vereinigten Staaten als die
Hauptzinnkäufer, die fast 70 Prozent des Gesamt-
exports aufnahmen. Ebenso wie das britische
Kautschuk- und Zrnnkapital sind die großen

Neue Deutsche Einheitsblätter
Der Deutsche Normenausschuß hat

folgende Deutsche Einheilsbialter neu herausgegeben
nBeuth-Vertrieb. Berlin SW 68. Stückpreis U.30 RM
ausiwhl. Versandkosten . Einheitsblätter entstehen im
Kurzverfahren; sie werden aufgo-tellt, wenn I - sondere
volkswirtschaftliche Notwendigkeiten schnelle Ent-
scheidungen erfordern. Einheitsblätter können später
in Normblätter umgewandelt werden.

Maschinenbau. IHN E 75 Senkungen für
Schrauben n Ersatz für DIN 75 und HgN 11114'
(Träger: Wehrmacht. Ausschuß für Schrauben . DIN E
471 Sg-Ringe für Wellen. DIN E 472 Sg Ringe für
Bohrungen.

Werkzeugmaschinen. DIN E 9880
Schmiedehämmer. Eir.ständer-Lufthämmer mit mechan.
Antrieb, Größen (Träger: Fachgruppe Hütten- und
Malzwerkeinrichtungen, Fachgruppe Werkzeug-
maschinen'.

Dichtungen. DIN" E 6504 Abdichtringe mit
Gummi-Manschette ohne Gehäuse (Träger: Wehr-
macht).

Handwerkzeuge. DIN E 7209 Glas-
schneider (Träger: Fachgruppe Werkzeugindustrie.
Fachnormenausschuß für Geräte, Handwerkzeuge und
verwandte Gebiete).

Neue schweizerische

Bundesanleihe

s. Der Bundesrat beschieß die Auflegung einer
3 Kprozentigen Anleihe im Betrage von 400 Mill. sfr.
Der Erlös dient der Konversion bzw. Rückzahlung der
4 l ?proz. Anleihen von 1927 und 1930 im gleichen Ge-
samtbeträge. Der durch die Konversion nicht bean-
spruchte Betrag wird zur Barzeichnung aufgelegt. Der
Emissionskurs beträgt für die Konversion 100 Prnzi nt.
für die Barzeichnungen 100.6 Prozent einschließlich
Stempel. Die Laufzeit der neuen Anleihe beträgt
12 Jahre

Die Pariser Verkehrsgesellschaft
gr. Über die seit längerem vorgesehene un i durch

das Gesetz vom 26. Juni 1941 grundsätzlich fest-
gelegte Bildung einer alle öffentlichen Verkehrsmittel
von Groß-Pari- umfassenden Verkehrsg.-ellschaft
werden die Einzelheiten nur tropfenweise bekannt, ob-
gleich die Neuregelung rückwirkend ab 1. Januar 1942
in Kraft treten soll. Nach den neuesten Verlautbarun-
gen wird die Untergrundbahngesellschaft „C h e m i n
de Fer MAtropolitain de Paris“ der ein-
zige Konzessionär sein und die Omnibu- und
Straßenbahngesellschaft S. T C. R. P. in sich auf-
nehmen. In dem Verwaltungsrat der Metropolitain
werden aber zum erstenmal Vertreter der öffent-
lichen Hand eintreten, wie auch rine Erhöhung
des Kapitals um 10 Prozent je zur Hälfte dem Staat
und der Stadt Paris zugute kommen soll, während bis-
her die Gesellschaft eine rein prtv atwirtsr haftliche
unter maßgeblichem Einfluß der Gruppe Emnain war.
Der Staat wird künftig einen Teil eines eventuellen
Verlustes decken, aber auch entsprechend an Ge-
winnen beteiligt sein.

Das schon sehr komplizierte Vertragswerk zwischen
der Untergrundhahngrsellscbaft und der öffentlichen
Hand wird also we -ntlich umge-taltet, wobei die Im-
mobilien und das Material im Besitz der Stadt und des
Departements bleiben. Die Autohu=resellschaft 8. T.
C. R. P. verlangt bis 1915 eine jährliche Entschädigung
von 1.5 Mill. ffrs.. während die öffentliche Hand nur
eine Million zahlen will. Hierüber wird der Staatsrat
entscheiden.

Runderlasse

Lohnüberweisungen griechischer Arbeiter. Durch
Runderlaß 15 42 D.St. vom 11. Februar werden
Bestimmungen für Lohnüberweisungen griechischer
Arbeiter bekanntgegeben.

Aufhebung von devisenrechtlichen Beschränkungen
und Verboten im Verkehr mit dem Bezirk Bialystok.
Durch Rund erlaß 16 42 D.St. (6 42 R vom
11. Februar wird auf die Verordnung de* Oberpräsi-
denten der Provinz Ostpreußen als Chef der Zivil-
verwaltung für den Bezirk Bialystok hing- wiesen, wo-
nach ab 1. Januar 1942 für den Bezirk Bialystok die
deutschen Devisenvorschriften gelten. Im Bezirk
Bialystok ist die Reichsmark seit dem 1. Januar
1942 gesetzliches Zahlungsmittel. Irr. Verkehr zwi-
schen dem Deutschen Reich und dem Bezirk Bialystok
sind grundsätzlich alle devisenrechtlichen Beschrän-
kungen und Verbote aufgehoben.

Bankier Th. E. Salve een. im 79. Lebensjahr ge-
storben. Er war im Jahre 1911 Vizepräsident ier
Konferenz und in den Jahren 1923 bis 1927 deren
Präsident. •

Ausbau des Hafens Hundeited
Die Verwaltung de« dänischen Hafens Huadefted

hat den Kopenhagener Hafenbau - Inspektor Oluf
Sörensen anfgefordert, ihr ein Projekt für umfang-
reiche Hafenerweiterungen anszuarbei'en.
Die Wassertiefe soll auf 7 bis 8 m \ ergrübert werden,
damit auch große Schiffe d<n Hafen aniaufr n können.
Das Projekt sieht Ausgaben in Höhe von 2 Mill, dkr vor.

*

Magdeburger Wasserstände vorn 14. Fehr. Elb»:
Nimburg 24 (minus 4), Brandeis 39 (minus 6), Melnik
90 sphis 2>. Leitmeritz 318 (minus 4), Au-.-ig 214
(minus 1), Nestomitz 208 (nnv.), Dresden 1A2 plus 2),
Torgau 414 (plus 4), Wittent'-rg (13. 2.> 394 (minus 3),
Roßlau 194 (plus 1), Aken 238 (minus 12), Barl v 308
(minus 26). Magdeburg 342 (unv.), Tangermünde 110
'minus 1), Wittenberge 450 (unv.). Lenzen <13. 2. fehlt,
Dömitz 402 (plus 1), Darchau (13. 2 fehlt), Boizen-
b" z '13. 2.) 374 (minus 5), Hohnstorf 182 (minus 108).
—- Moldau : Kamaik 39 (minus 1). Modr.au 66 (plus
2). — Eger: Laun 28 (minu« 2). — Mulde: Dübe
134 'minus 2). — Saale: Groehlitz 296 nlu» 1>,
Trotha 223 (unv,), Bernburg 188 (unv.). — f’alb*:
Oberpeg»! 175,(unv.), Entrrpegel 306 'minus 1), Gri-
zohnc 308 (minus 4 — Havel : Brandenburg: Ober-
pegel 226 (minus 2), Unterpege] 143 (plus 1^ Rathe-
now: Oberpegel 281 (unv.), Unterpegel 199 (minus 3),
Havelberg 293 (minus 2).

Aussig, 14. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Vom Oberlauf werden 20 cm Fall gemeldet.

Wasserstand der Weichsel vom 13 Februar. Krakau
230 (unv.), Neusandetz 230 (unv.). Warschau <12. 2.)
160 (unv.,. Thorn 438 (minus 4),_Graudenz 420 (plus
4L Dirschau 392 (minus 3), Einlage 454 (minus 34)

Spaniens Kohlenförderung
Meldung unseres Vertreters

Die .-panische Kohlenförderung 1941 ist nach den
eben veröffentlichten Zahlen gegenüber dem Vorjahr
leicht gestiegen, jedoch nicht bei Steinkohlen,
»eien Produktion mit 7.63 Mill, t gegenüber der Vor-
jahresförderung von 7,766 Mill, r zurückging Die
Anthrazitproduktion stieg von 1.096 auf 1.170 Mill, t,
die Braunkohlenförderung von 569 000 auf 823 000 L
Der Bericht weist jedoch auf die durchweg geringere
Güte der Kohle gegenüber den Vorjahren hin. bedingt
durch die Erschöpfung der leicht abbaufähigen
I-ager. während die Erschließung größerer Ahteufidun-
gen nach wie vor wegen des Mangeh an Produktions-
mitteln und Energie auf große Schwierigkeiten stößt.

Die wichtigste überseeische

Rohstoffquelle der USA versiegt
Der Fall Singapurs verstärkt besonders augen-

scheinlich die Voraussetzungen zu den Veränderungen
der Machikonstellationen in einem besonder.» wichtigen

eltrohstOstgebiet, 'das jetzt von Japan kontrolliert
wird. Damit tritt an die USA erstmalig ein Problem
heran, mit dem sie sich kaum jemals auch nur
theoretisch beschäftigen mußten und beschäftigt haben
— da» der Rohstoffversorgung. Dieses Problem, zu
neu. um schnell gelöst zu werden, und zu groß, um
überhaupt befriedigend gelöst zu werden, dürfte in
der Zukunft noch von weittragender Bedeutung
werden. Wie groß die Wirtschaftliche Abhängigkeit
der L>A von den verlorenen südpazifischen Rohstoffen
gewesen ist, läßt sich an der Entwicklung de> Auß<*n-
handels der USA juchweisen. Im Zeitraum 1926 bis
1930 war die Einfuhr der USA im Verkehr mit
Ostasien fast doppelt so groß wie die USA Ausfuhr
dorthin. In jener Zeit wurden nach den offiziellen
Zahlen HB Jahresdurchschnitt Waren im Wert von
960 Mill. Dollar aus Ostasien eingefülirt. während
die Ausfuhr dahin nur einen Wert von 505 Mill. Dollar
RattP - . Aus politischen Gründen ist diese starke
Passivität der U&A Handelsbilanz dann etwa» gemildert
worden , wobei die zwangsläufige Beschränkung der
Einfuhr au» China die amerikanischen Propaganda-
wünsche unterstützte. Die ostasiatischfn Gebiete
blieben jedoch für die Wirtschaft der USA von pnt-
scheidender Bedeutung, insbesondere auch für die
Rüstungswirtschaft. So haben die ISA zum Beispiel
i lelIkv?,lls .Bntisch-Malala. Niederländisch Indien und
den 1 hilippinen mehr eingeführt al» aus dem gesamten
^amerikanischen .Kontinent. Dabei kam von den
Philippinen .der kleinste Teil von sogenannten strate-
gisch wichtigen Rohstoffen, wie Manilahanf und Chrom,
Dagegen versorgten Malaia und Nie ]prländi»ch-Indien
nie U. A ajjer bis in die letzte Zeit hinein in absolut

rP * aflv stärkstem Ausmaß mit kriegswichtigen
Rohstoffen, wobei Gummi weitaus an erster Stelle
stand und gelegentlich die Hälfte der gesamten Einfuhr
der l SA aus Ostasien ausmachte.

>o bedeutet der Fall Singapurs für
England den Verlust einer seiner be-
d e ii t p n '1 s t e n . wahr.-chcinlich sogar seiner größten
Finanz- nnd Devisenquelle und für die USA das
'erliegen ihrer wichtigsten überseeischen Rohstoff-
quelle.

Rubenhlatt-Trocknung um 85 vH gesteigert. Nach
dem Bericht der Irocknungsgenos.-enschaft Callie
(Mildei und Umhegend wurden während der Kampagne
1941 in 65 Tagen 81724 dz. RUbenhlätter
getrocknet oder 85 vH mehr al- im Vorjahr.

SchiiTsversicherungtverein Aken (Elbe). Wie aus
dem in der HV erstatteten Geschäftsbericht für 1941
hervorgeht, bedingte der Wasserstand der Elbe eine
erhöhte Anzahl von Schadensmeldung. II. darunter
einen Tot.ihertast. Die Havariekosten betrugen ins-
gesamt 161 553 KM. die Bergungskosten 27 339 Rif.
Für noch nicht geregelte Schäden wurden 26 4911 HM
zurückgestellt. Die Umlage wurde auf 2 vH des
ver.-.icherteu Wertes festgesetzt. Der 3 / 1nprozentige
Zuschlag zur gesamten Versicherungssumme für
Motorkähne ist gestrichen worden, während der Zu-
schlag von 10 vH zum Motor«chraubenschaden bestehen
bleibt. Die Zahl der versicherten Fahrzeuge ist auf
188 (1841 mit 8.28 (7,08 Mill. RM Versicherungssumme
gestiegen. Von den Motoren wurden 10 vH ab-
geschneben. während Ab < hreibungon auf Fahrzeuge
nicht erfolgten. An Stelle des Schiffseigner« Frenz,
der sein Amt al 1. Vorsitzer nicderlegte. wurde Schiffs-
eigner K. Meißner gewählt.

Neue Anleihe der französischen Eisenhahngesell-
schah. Zur Ablösung einer Sproz. Anleihe aus dem
Jahre 1932 von 5.3 Mrd. ffrs n wird die französische
Eisenbahngesellschaft in den nächsten Tai(en i ine
neue Anleihe aufleg'-n, die mit 3J^ . II verzinst wird
und in 15 Jahren amortisierbar ist. Die 1000 ffrt-
Aktie wird zum Kurze von 955 ffrs ausget eben

Forstbewirtachaltung In Belgien. Die belgisch»
Foretverwaltiing hat den T-trmin lür den Verkauf und
den Einschlag der <Uäijährigen Holzbeiiände in den
öffentlichen und privaten Waldungen fetttguneizL Der
Verkauf muß am 1. März »bgcschlo.- en und ankernddet.
nejn. Die Forstverwaltuirg wird dann die Bedingungen
für die Holrrereteigerungen fertrotzen und im Bislarfa-
falle andere Bewirt.- - haftung-maßnahmen für die Wald-
bestände bekanrftgebeu. Damit ist der erste Schritt zu
einer Lenkung und regelrechten Bewirt-
• c haftung der belgischen Holzwirt-
chaft gemacht. Die Lenkung der belgischen

Grubenholxlnduetrie ist schon etwas weiter
fortgeschritten, da in Zukunft alle Angebote in Gruben-
holz dem offiziellen Verteilungsamt vorgelegt werden
müssen.

Hamburg und die .Nordmark. Nummer 7 dieser
Zeitschrift der Wirtacbaftekammcr Nordmark. Mittel
hingen der Industrie- und Handel-kammer Hamburg
Druck nnd Verlag Brosehek & Co., Hamburg 36)

bringt einleitend einen Artikel von Dr. Paul Humann
über die Ukraine im Aufbau. Adolf Behrens
behandelt die Verlängerung der Schutz dauer bei
Patenten und Gebrauchsplustern. Ferner
w ird die Neuregelung der U r 1 a u b s b e s t im-
mun g e n im Hamburger Hafen kommeptiett.

Erwerbsgesellschaften

Loewe Werkzeugmaschinen AG
Die Ausrründunff «ter Loewe-Fabriken ans der

Ge^fürel, die anläßlich der Fusion mit der AEG he
schlossen war. ist nun erfolgt. In das Berliner Handels-
register wurde die Loewe Werkzeugmaschinen AG mit
10 Mill. RM AK eingetragen. Den Morsten d bilden:
Heinrich Moring. Kurt Hegner und LandBerichts rat
a. D. Fritz Bandt, Berlin, die bisher im Vorstand der
Gesfürel die Leitung der Loowe-Fabriken innehatten.

Kapitalberichtigungen
Zuckerfabrik Neugebauer GmbH.

Krieg. Von 1,2 auf 4 Mill. RM.
Heinrich Killingnr Verlagngcsoll-

schäft mbH. Nordhausen. Von 0,6 auf 3.6
Mill. RM.

Rüdnitzer Glashüttenwerke G in h II,
Berlin: Um 3 10 000 RM auf 400 000 RM. Firmen-
änderung in: Vertrieb technischer Gläser GmbH, Berlin.

Arnold S c h i n d 1 er GmbH. Herbolz-
heim i. B r.: Von 700 000 RM auf 97.5 000 RM.

Naville. Zigarrenfabriken G m b H ,
Heidelberg: Um 700 000 RM auf 1.7 Mill. RM.

R. Stock & Co., Spiralbohret , Werkzeug- u, Ma-
schinenfabrik AG, Berlin Marienfelde Der AR he
schloß die Berichtigung des AK um 7 auf 12
Mill. RM. Der HV -oll eine Dividende von 5 vH
auf das berichtigte Kapital vorgeschlagen werden (i. V.
12 vH auf das alte Kapital).

Handel - und Verkehrshank AG, Hamburg. Be-
schlossen. der HV am 2. März wieder 6 vH Divi-
dende vorzuschlagen.

Tondernbank. Aus dem Bericht der Tondernbank
in Tendern geht hervor, daß die große Geldflüssigkcit
im vergangenen Jahr weiter zugenommen hat. Kassen-
bestand und Bankguthaben erhöhten eich gegen das
Vorjahr um 700 000 dkr und betrugen am Schluß des
Jahres 1 129 61.3 dkr. Die der Bank anvert rauten
Gehler sind von 4 106 386 auf 5 413 666 dkr ge-
stjegen. Nach den Abschreibungen auf Bankgebäude
und Außenstände beläuft sich der Reingewinn
einschließlich des Vortrages auf 75 981 dkr.

do G. Rumpel AG, Teplitz-Schönau. Wie aus
einer Eintragung in das Handelsregister Leitmeritz
ersichtlich wird, ist das Grundkapital auf
0.6 Mill. RM festgesetzt worden. Der AR setzt sich
nun folgendermaßen zusammen: Direktor Dr. Hermann
Winkhaus. Direktor Bungeroth (beide Düsseldorf).
Direktor W. Mader (Komotau). Direktor Steinicke
(Komotau) und Prof. Dr. Josef Wanke (Prag).

Caisse Centrale des Depots et des Virements des
Titres. Die zur Kontrolle der Börsengeschäfte ge-
schaffene Caisse Centrale des Depots et des A iremcnts
des Titres wird in kurzer Zeit ihre Tätigkeit sowohl
in, besezten als auch im unbesetzten Gebiet auf
nehmen. Der Sitz der Kasse ist Paris.

ep. Kapitalerhöhunc von Pirelli. Die italienische
Pirelli-Gesdlsehaft in Mailand (AK 400 Mill. Lire),
Italiens führendes Unternehmen der Gummi- und
Kabelindustrie, die vier größere Werke in
Italien selbst und zahlreiche ausländische Interessen

besitzt, wird der demnächst Stattfindendon GV für
1941 eine Dividende (wie Im Vorjahr) von 71
Lire je Aktie von 500 Lire Vorschlägen Verwendet
werden soll dabei auch der Reinertrag-überschuß des
Vorjahres von 3,22 Mill. Lire Gleichzeitig will die
Gesellschaft auch ihr AK auf 500 Mill. Lire erhöhen
durch Emission von Aktien, die den alten Aktionären
4:1 angeboten werden. Gleichzeitig hat diu Finan-
zierungsgesellschaft Pirelli & Cie. In Mailand
(AK 36 Mill. Lire) eine Dividende s un 16.20 Lire je
Aktie zu 100 Lire beschlossen (1940: 16.30 Lire).
Pirelli & Cie setzen das AK herauf auf 48 Mill. Lire
durch Emission neuer Aktien, die den alten Aktio-
nären 3:1 angeboten werden.

Zuckerfabrik Straußfurt GmbH., Straußfurt. Aus
einer Handelsregistereintragung geht hervor, daß das
Stammkapital um 0.6 auf 1,8 MIR. RM er-
höht worden ist-

Danske Landmandsbank
we. Als dritte Großbank hat „Den Danske Land-

mandsbank“ ihren Rochonsi haftsbericht für 1941 vqr-
irelent. Der Dank rat schlägt der HV eine Divi-
dende 'on (i vH gegenüber ebenfalls G vH für 1910
nnd G ! 2 für 1939 vor. In den Mitteilungen über das
Ergebnis des abgelaufenen Jahres heißt es. daß der
I herschuß nach Abzug aller Ausgaben darunter der
Steuern und Abgaben einschließlich des Vortrags aus
dem Vorjahr von 1.66 Mill, dkr und der Oberführung
aus dem Steuerkonto von 2.3 Mill, dkr ungeachtet der
Abschreibungen 9.73 Mill, dkr beträgt. Davon werden
auf ausstehende Forderungen rund 0,15 und auf Bauten
0.25 Mill, dkr abgeschrieben. Der Kursregiilierungs-
fonds erhält 1 Mill, dkr und steigt dadurch auf
5.5 Mill. dkr. 1.4 Mill, dkr werden für Steusm zu-
rückgestellt und 0.5 Mill, dkr für Tantiemen ver-
wendet. Der Reservefonds soll 1.6 Mill, dkr erhalten.
Für die Dividende werden 3 Mill, dkr gebraucht und
auf neue Rechnung sollen reichlich 1.83 Mill, dkr vor-
getragen werden.

Wie die anderen Banken, hat auch „Den Danske
Landmandsbank“ 1941 einen geringen Oberschnß er-
zielt. Die folgende Tabelle gibt einen Oberblick über
die wesentlichen Posten in den letzten drei Jahren:

1939 1940 1941
(in Mill, dkr)

Betriebsüberschuß
Überträge . . .
Nettoüberechuß .
Abschreibungen .
Zur Verfügung .

11.0 12.0
2.4 2.1
8.6 10.5
3.7 2.6
7.3 10.0

9.7

°1

Durch geringe Abschreibungen ist also auch in
diesem Falle noch ein vergleichsweise hoher Betrag zur
Verfügung gestellt worden. Bei der Beurteilung des
Betrieb-überschusses muß der außerordentlich hohe
Kassenbestand berücksichtigt werden; von 172 Mill, dkr
Ende 1940 ist er auf 326 Mill, dkr Ende 1941 ange-
wachsen. das sind rund 100 Mill, dkr mehr, als bei
den anderen beiden Kopenhagener Großbanken. Wann
trotz dieser großen Liquidität die Ausschüttung an
Dividende von 6 vH und die Erhöhung der Reserven
um insgesamt 2,8 Mill, dkr ermöglicht ist, so kann das
vermutlich auf die Einnahmen aus dem Fonds- und
Aktienkonto zurückgeführt Werden.

Wertpapierbörsen, Wechselkurse, Warenmärkte

Amtliche Berliner Devisenkurse
Loinbardzinsfuß seit 9 April 1940 4 % Prozent

Reichsbankdiskont seit 9 April 1940 3% Prozent

. Hanseatische Wertpapierbörse
12 Uhr. Die Hanseatische Wertpapierbörse war

zum Wochenschluß geschäftlich sehr ruhig und
kur-mäßig nur in wenigen Fällen verändert. Am
Aktienmarkt blieben Farben behauptet. Rheinstahl
waren "u Prozent niedriger. Gesfürel stellten sich
1 Prozent niedriger, dagegen gewannen Siemens
3 Prozent. Sonst waren nur noch AG für Verkehrs-
wesen *2. Daimler % Prozent niedriger, wogegen
Deutsche Erdöl 114 Prozent gewannen. Schiff-
fahrt-werte nannte man zum Teil eine Kleinig-
keit höher.

Der Rentenmarkt blieb unverändert

we. Osloer Börse vom 13. Februar. Obligatio-
nen lagen weiter ruhig und fest. Industrie-
Papiere uneinheitlich, überwiegend fester, Schiff-
fahrts- und Walaktien abgeschwächt.

Warenmärkte

Ruhige Zuckermärkte. Am deutschen V erbrauchs-
zuckermarkt hielten sich die Umsätze während der
letzten Woche in mäßigen Grenzen, auch der Gang der
Abforderungen war ruhig. Die Preise au der Magde-
burger Rörr-e lauten für Weißzucker zur prompten
Lieferung innerhalb zehn Tagen 31.425. 31.45 uhd
31.50 RM je Zentner, unter den bekannten Bedingun-
gen. Das in Melasse vorliegende vereinzelte Angebot
wurde von der .Mischfutterindustrie ausgenommen. Die
Magdeburger Börse notierte daraufhin Weißzuck'r-
Melas.se mit 306 RM je Zentner ab Fabrik, Lieferung
Februar. An den deutschen Terminmärkten in
Hamburg und Magdeburg haben sich die Kurse nicht
geändert.

Vom Deichtormarkt
Marktbericht des Reichsnährstandes

über den Hamburger Obst- und Gemüsemarkt
am 13. Februar

Am Obstmarkt gingen die Auslagerungen an
Äpfeln weiter, so daß die aufgerufe.nen Mengen ge-
liefert werden können. Apfelsinen »raren am Markt
zum Teil in guter Qualität. Die Zufuhren an Zitronen •

waren unverändert, so daß den Verbraucherwünschen
entsprochen werden konnte.

Am Gemüsemarkt ist das winterliche Grob-
gemüsu weite, in ausreichenden Mengen vorhanden.
Weiß- und Wirsingkohl sowie Rotkohl und Speiserüben
waren genügend zu haben. Auch die Zufuhren an
Möhren reichten aus. Die Anlieferung von Grünkohl
wird geringer. Rosenkohl gibt es am Markt kaum noch.
Die Zufuhren von italienischem Fenchel fanden guten
Absatz. Die Anlieferungen von Sellerie haben sich
gebessert, hingegen war das übliche Suppengemüse
ausgesprochen knapp. An Blumenkohl wurde eine
kleine Partie italienischer Ware bevorzugten Ver-
brauchergruppen zugeführt. Dio Belieferung der Märkte
mit Treibrhabarbet hielt an. Rote Bete waren nur
wenig anzutreffen. Es wurden einige Partien Zwiebeln
verteilt.

cd. Vieh. Rendsburg, 13. Februar. Die Zu-
fuhr betrug nur 24 Ferkel gegen 188 in der Vorwoche.

Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren in
Hamburg am 13. Februar (Preise für 50 kg in RM).
Rindfleisch: Ochsentleisch von vollileieohigen
ausgemästeten Ochsen 80. von fleischjgen Ochsen 69;
Bullentleisch von vollfleischigen Bullen ,7. von fleischi-
gen Bullen 66; Kuhfleisch von vollfleischigen Kühen 77,
von fleischigen Kühen 65. von gering genährten Kühen
50—54; Färsenfleisch von vollfleischigen ausgemästeten
Färsen 80, von fleischigen Färsen 69. Handel: zugeteilt.
Kalbfleisch von besten und mittleren Mast- und
Saugkälbern 95, von geringeren Saugkälbern 78. von
geringen Kälbern 65—78. Handel: zugeteilt. Ham-
melfleisch von besten Mastlämmern 98. von besten
Masthammeln, mittleren Mqstlämtnern und älteren Mist-
hammeln 98, von geringeren Lämmern und Hammeln
85. von besten und mittleren Schafen 85, von geringen
Schafen 70—85. Handel: zugeteilt. Schweine-
fleisch bis 73. Fettwaren: Speck hiesiger
Schlachtung: mager, geräuchert 93. fetter geräuchert
95. roher Speck US. Flomen 76. Nierentalg 40. Mickern
(Darmfett) 50. Schweineschmalz? deutsches Braten-
schmalz 95. Griebenschmalz 88.

Internationale Warenmärkte
• London 13. Februar

Getreide (Shilling in Teilladungen per 480 Ibs.).
Weizen : Manitoba Nr. 1 fob Vancouver Teilt. 33 s
7 As d. Manitoba Nr. 2 fob Vancouver Teilt. 32 s 7'n d.

Kautschuk (Pence per lb.): ruhig. Sheets loko
13% nom., Crepe loko 161g nom.

Alles übrige unverändert.'
Schellack. Kalkutta. 13. Februar. (Schluß.)

Loko, Februar und März 67 B. Tendenz: ruhig.
Kautschuk. Singapur. 13. Februar. (Schluß.)

Februar 38 k. April/Juni 3bK Tendenz: ruhig.
Silber. London, 13. Februar. Barrensilber,

prompt 23k, Lieferung 23’1« d; Feinsflber, prompt
23 As. Lieferung 25 7ie <L

Metalle. London, 13. Februar. Zinn: per
Kasse 259—260, 3 Monate 262—263, Seift. Preis
259*2. Aluminium, Inland 110. Antimon. 99 Proz. 120,
70 Proz 100. Quecksilber 48—48%, Platin 9. Wolf-
ramerz 50/-, Nickel, inländ. 190—195, Weißblech 30/9,
Kupfersulfat 29 k. indisch Chromerz 165—175 nom.

Harz. Savannah, 13. Februar. (Schluß.)
Typ F. 3,27, Typ G. 3.27. typ I. 3.27. Typ W. G. 3,20,
Typ W. W. 4.55.

Weizen. Winnipeg. 13. Februar. (Schluß.)
Tendenz: stetig. Mai 80, Juli 81. Preise in Cents
per busbel.

Silber. London, 14. Februar. (Berichtigung.)
Barrensilber prompt und Lieferung 23k, Feinsilber
prompt und Lieferung 25% d.
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In flandrischen Städten

Schlachten-Panoramen in Hamburg

[eben Malereien abgeblieben sind. aho.

Von

Erich August Greeven

nicht aufdringliche Zurschaustellung eines Reich
turne, Der ihr in Jahrhunderten durch Die Lchelde
buchstäblich zugeslossen ist. Lharalteristisch Dafür
sind schon Vie alten, prächtigen Kaufmanns- uno
l^ilvehäuser, nicht zuletzt das opulente Rathaus,
dessen TitzungSräume unid Zäle, die mit Recht
aus altspanische Ledertapeten und üppige Re-
naissaneetamine stolz sein können, im 19. Jahr
hundert mit historischen Wandgemälden aus-
geschmückt wurden, die künstlerisch nicht schlechter
find als derlei Tchildereic« anderwärts auch,
eher noch besser, weil in Antwerpen feit Rubens
Tagen eine gesunde Tradition für das festliche
und Dekorative fortlebt. (Sin eingefleischter Jung-
geselle braucht sich nur für zehn Minuten in den
HochzcitSsaal zu verirren und einen Blick aus die
gemalten Annehmlichkeiten und Segnungen der
Ehe zu werfen, um in seinen heroischsten En>
schlüssen wankend zu werden. Leider verirrt sich
der einheimische Junggeselle nach Aussage des
Kastellans selten hierher, und die Bevölkerungs-
statistik hat den Dchaden davon.

Durch die istubens Ztratze klappern flämische
Holzschuhe, gelblackierte, wie die Männer sie hier
häufig tragen; seltener iinö schon Holzschuhe mit
bunten Blumenmustern bemalt, luüia auzuschen
und wahrscheinlicb mehr von Jünglingen bevor-
zugt, die sich erotisch auf dem KriegSpsav befinden.
Zwischen älteren, belanglosen Häusern erheben sich
zwei eng verbundene, noch im Bau befindliche
Komplere, die trotz des Krieges riiftia vorwärrs-
f(breiten und eine besondere Dehenswurdiakeit zu
werden versprechen. Es sind das Wohnhaus und
das Ateliergebäude des großen Rubens, deren

bekannter Tchlacbicnlenkcr und dem plastischen
Vordergrund am Rande der Zchlachl, wo einzelne
Kriegswerkzeugc, zerschossene Kanonen und
Bagagewagcn, Kriegergräber und andere Kriegs-
merkmale ausgebaui waren, fand lebhaften Zu-
spruch. 3<f)on im November desselben Zaüres er-
folgte die Eröffnung des zweiten Panoramas auf
dem Heiligengeiftfeld, Ivo heute die 2t Pauli-
Turnhalle steht, mit der Wiedergabe der 2chlachi
von Wörth von Major a. T. Ci:o von Faber
d u F au r (1829—19011. Ein drittes Panorama

ursprüngliche Pläne sich bis ins kleinste Detail
erhalten haben und Vie nun aus der alten Ttelle
wieder errichtet werden. Eine pietätlose Zeit hatte
die schönen, in der Erinnerung an Italien ge-
planten und aufgeführten Behausungen eines
Künstlers einst niedergerissen und nur im Garten
einen herrliche» Torbogen und eine dekorative
Äbschlußwano stehengelassen. 2chon kann man
durch einzelne Räume wandern, die bereits ein-
gerichtet sind, und aus den« Binnenhof die Büsten
antiker Philosophen grüßen, die der lebcnrsrohe
Nieister hier uno dort zu besinnlicher Einkehr in
Rischen aufgestellt hat.

Wem diese Wiedererweckung einer prächtigen
"Architektur vielleicht nicht echt genug ist, um seine
Phantasie zurüctschweisen zu lassen, der kann an
einer zweiten klassischen Liätte Antwerpens, dem
Plantin Moretus-Nluseum, völlig beruhigt sein.
Hier, in den alten Kontoren, den 2«tzerkammein
und dem 2aal der Pressen, ist heule noch alles an
Ort und Stelle geblieben, wie die berühmte
Druckersamilie es in langen Jahrzehnten aus-
gebaut und vervollkommnet hat. Unermüdlicher
,cheiß uno gediegener Reichtum, ein hohes Ver-
antworlungsgesühl für das geistige Erbe der Ver-
gangenheit und ein lebendiger Sinn für das
nobile officium königlicher Kaufleute klingen hier
zusammen. Sogar das schöne Sonett des hoch-
begabten Christopher Plantin kann man heute
noch in Den alten Lettern aus den Pressen jener
Zeit in vollendetem Abdruck erhalten, aber man
tut gut, es in Der französischen Ursprache zu er-
werben, Denn die deutsche Übersetzung ist leider
durch einen sinnentstellenden Fehler recht mangel-
haft ausgefallen.

Es ist gewiß nicht verwunderlich, daß in den
Zeiten nach dem Weltkrieg eine heftige Wicder-
täuserei der alten Straßennamen stattgesunden
hat, und man trifft in der Hafengegend gelegent-

wurde im April 1885 auf dem Heiligengeistseid,
der Feuerwache gegenüber, eröffnet und brachte,
um neben Den beiden Schlachten-Panoramcn be-
stehen zu können, ein orientalisches Siiiengemälde
„Ter Einzug der Mekkakarawane in Kairo" von
Wilhelm Sintinler und Th. von Eckenbrechcr
(1842—1921). Da der Anschaffungspreis derartiger
Gemälde fick auf .30 000 Mark stellte, wurden sie
einige Jahre gezeigt, bis der Zuspruch nachließ.
Ta alle deutschen Panoramen die gleichen Größen
hatten, konnten die Städte unter sich die Gemälde
anstauschen, so daß im Lause der Fabre ein
häufiger Szenenwechsel statisand und die An-
ziehungskrast neu belebt wurde. So wurden in
Hamburg gezeigt: „Der Todesritt der Brigade
von Bredotv", „Tie Völkerschlacht von Leipzig",
„Tie Schlacht von Gravelotte", „Tie Schlacht von
Sedan" und andere. Ein Hochsec-Panorama-
Gemälde zeigte Sturmesnöie auf See. So schön
und eindrucksvoll auch diese Bilder waren und so
groß Der Zulauf in den ersten Jahren war, so
verlor sich doch im Laufe der Zeit das Interesse
sür Schlachtenbilder, zumal eine neue Generation
herangewachsen war, die keine persönlichen Er-
innerungen an dieses Kriegsgescheben batte.

In der Reibenfolge des Entstehens sind auch
die Panoramen wieder von der Bildsläche ver-
schwunden. Tas Tammtor-Panorama schloß schon
Ansang der Wer Jabre seine Pforten und ivurde
1898 abgerissen. Das zweite Panorama mutzte
1900 dem Neubau der St .-Pauli -Turnhalle
weichen, und das dritte hatte noch bis zum Welt-
krieg eine kümmerliche Eristeiiz, stand dann einige
Jabre leer und wurde 1919 umgelegt, da der
Weibnachtsmarkt den Platz dringend brauchte. So
sind auch diese vielbestaunten Sehenswürdigkeiten
unserer Großväter und Väter dabingegangen,
ohne daß man weiß, ivo eigentlich diese gigaiiti-

lich aus winzige Budiken, die nach Edward VII.
und der Queen Marv benanu sniv, aber nicht
danach aussehen, als ob sie von englischen Pluto-
kraten jemals frequentiert worden seien. Als
dauerhafter und bleibender haben sich Titulaturen
tvie „Zum kleinen Gewinst" und „Zum be-
scheidenen Tchbppchen" erwiesen, über denen in
der Mauernische ein Mariensigürchen aus alten
Tagen getreulich Wacht hält und zu verstehen gibt,
das; man auch zwischen Börse und Hasen zur Not
srommgesinnt sein kann.

Städte wie Antwerpen und Brüssel leiden
zwar sichtbarlich unter den Einwirkungen und
Hemmnissen des Krieges, auch unter dem Mangel,
den ein strenger Winter mit sich bringt, aber nmn
ist als Fremder dock immer wieder überrascht von
dem mächtig pulsierenden Treiben in allen
Straßen und der stets drangvollen Fülle in den
elektrischen Bahnen, die in nicht abreißendcr
Kette rasch aufeinandersolgm. Brüssel, das sich
stets gern mit Paris verglich und vom französi-
schen Eharaktcr, wenn auch nur äußerlich, mehr
angenommen hat, so daß die grandiosen Zeugen
flämischer Eigenart in den herrlichen Gilde-
häusern des Großen Marktes und der majestäti-
schen St. Gudule ein wenig fremd im Gesamtbild
vaslehen — Brüssel hat von seiner genußfreudigen
Heiterkeit gewiß manches eingebüßt und muß sich
erst auf neue Ausgaben besinnen, die ihm im
Rahmen der slämiscken Zukunft zufallen. Wer
vom Hügel des gigantisch massigen Fustizpalaftes
aus das Häusermccr der Stadt und das brausende
Getriebe niederschaut, das zurzeit von deutscher
Hand mit sicherer Ruhe gelenkt wird, der fühlt
und weiß, daß hier ein unermeßlich weites Feld
der Betätigung für alle liegt, deren Herzen dem
historischen Anspruch des flämischen Volkes ge-
ösfnet sind.

(Siehe auch „Rundschau im Bilde".)

Tie großen Ereignisse des gegenwärtigen
Krieges werden durch unsere an der Front ein-
gesetzten Filmberichterstalter sestgebalten und in
der Heimat allwöchentlich in den Lichtspielhäusern
vorgeführi. Eine solche aktuelle Bildbericht-
erstattung kannten unsere Vorfahren zur Zeil des
Teutsch-Französischen Krieges noch nicht, sondern
sic mußten sich mit wenigen Bildern der
Schlachtenmaler begnügen, die in den besseren
Nntcrhaltungsblätiern durch Holzschnitte verviel-
fältigt wurden. Erst zehn Fahre nach Beendigung
des Krieges entstanden in einigen Großstädten
wie Frankfurt am Main, Hamburg, Berlin, Mün-
chen und Leipzig die Ichlachten-Panoramen. Es
waren Kolossal Rundgemälde von 118 Meier
Krcisnrnfang und 16 Meter Höbe, von einigen
bedeutenden Schlachtenmalern ausgestellt, die
durch ibre naturgetreue Wiedergabe der großen
Hauptschtachien von Wörth, Gravelotte, St. Privat,
Villiers-Brie, Weißenburg, Sedan, Mars-la-Tour,
Lützen, svlurien und fckließlich noch von der großen
Völkerschlacht von Leipzig 1813 allgemeine Be-
wunderung erregten. Ter berühmteste Rund-
gcmälde-Malcr der damaligen Zeit, der mit seiner
Schlacht von Sedan das erste deutsche Schlachten-
Panorama in Frankfurt am Main tl°81> aus-
stattete, war der Miinchner Professor Louis
Braun (1836—1916), der eine ganze Reihe der-
artiger Schlachtengemäldc fchus.

Auch in Hamburg wurde 1881 mit dem Bau
zweier massiver Schlackicil-Panoramen begonnen.
Tas erste Panorama ciltstand vor dem Dammtor,
zwischen dem Zoologischen Garten und dem
St.-Gertruden Kirckbof und wurde am 6. August
1882 mit dem Riesengemälde „Sturm aus
St. Privat am 18. August 1870" von Prosessor
Emil Hünten (1827—19021 und Wilhelm
Sintmler (1840—1914) eröffnet. Tas außer-
ordentlich eindrucksvolle Gemälde mit einer Fülle

II.*

Vergangenheit und Gegenwart
Es gibt Städte, denen das winterliche Kleid

gar nicht schlecht sicht, nnb die ihre Reize durch
eine Hülle von glitzerndem Weiß sogar beträcht-
lich erhöhen sönnen. Aber Brügge, will mir
scheinen, gehört nicht zu ihnen. Sdcr liegt es
darait, daß man vor Fahren dieses stille, vcr-
träumte Fuwel unter den flandrische» Städten
in den Farben des scheidenden Sommers und
eines bunten Herbstes sah, als das matte Grün
der Trauerweiden sich tief zu den schweigenden
Wassern der Grachten und der spiegelnde»
Kanäle herabsenkte, nnb rotes Weinlanb, bunfler
(Sten sich um verlassene Türme nnb über die
schützende» Mauer» versteckter Klöstercheu rank-
tcu? Wiiiterlicht ist klar und scharf bis zur Grau-
sautketl, ein geschworener Feind der weichen und
ei» wenig luorbideii Melancholie, die hier aus
jedem Winkel nnb jedem Stein atmet, der immer
mir an Vergangenheit gemahnt nnb seit Fahr-
hunderten Ivie verzaubert in einem kaum ge-
ftörten Schlaf liegt.

Gent ist auch heute »och trotz aller Erinne-
rungen eine Stabt bes Lebens, nnb wenn die
Munitionskolonnen ber brutschen Wehrmacht an
Sankt Bavo vorbeirasselii, geht kein Erschrecke»
durch die trotzigeii Quadern, aber zu Brügge
gehört die Stille des Friedens. Die vielen mili-
tärischen Tasclii und Wegweiser zu Depots, Feld-
schmieden und Lazaretten gibt es hier wie dort,
aber nur i» Brügge wird man ihrer mit einer
äcwisseii Verwunderung gewahr. Und wenn vor
der spielerisch «nb zugleich strotzenb reichen
Fassade des gotischen Rathauses die deutsche
Wache mit potsbainscher Präzision auszieht, bann
machen die fünfzig alten Steinsiguren in ihren
Mauernischen unter Baldachinen ebenso erstaunte
Gesichter wie die jungen Brügger, die mit
offenem Mund den Platz umsäumen.

Es ist' Sonntag, nnb in den Gassen drängt
sich die Menge ber Kirchgänger, auf dem Markt
mit dem .fast überhöhen, achteckigen Belfried, den
man 1248 in noch schlichter Gotik zu bauen be-
gann, stehen Gruppen und Grüppchen geschart in
Erwartung des zierlichen Glockenspiels, und aus
alle» Kirchen, die so schwer und beherrschend aus
niedrigem Dächergewirr ausragen, tönen Orgel-
kon und vielstimmiger Gesang — dennoch läßt
sich die Erinnerrntg nicht täuschen und beirren:
nicht in seinen Menschen von heute, nein, in den
schlumnierndeit Dingen von ehedem ist das
eigentliche, wahre Brügge zu finden und zu be-
greife». Fm dunkle» Hospital von Sankt Fans,
das die herrlicksteii Werke der flämischen Malerei,
die gewaltigen Evcks, den frommen Zauber
Memlings und den leuchteitdeii Gerard David
birgt und jetzt im Kriege tief eingesargt hat, in
ber Marienkirche, wo Michelangelos SDhitter mit
dem Kinde in einem engen, sorgsam geschützten
Mauerwiukel zwischen Sanbsäckeii auf dem
Boden steht und ein kümmerliches Lickt den gelb-
lich warmen Marmor umspielt, illickt weit davon
schlafen in ihren Sarkophagen, goldüberglänzt
und verziert mit ber Pracht zahlloser Wappen-
schilder in buntem Email, Karl ber Kühne von
Burgund und seine Tochter — ruhen aus nach
einem Leben stolzer Große wie die Stabt, in
beten mühen Frieben sie gebettet wurden.

Es ist einigermaßen unwahrscheinlich, daß
ei» ganzes Gemeinwesen von bet malerischen
Melancholie seiner Vergangenheit leben sann.
Wer ein paar Schritte zum Tor hinaiisgeht,
kommt scht^balb bnbinter, daß der alte kauf-
männische Sinn der Brügger auch heute noch

* Ziehe auch 91 r. 38 des Hamburger Fremden-
blanes vom 7. Februar (Zelte 7).

nicht ganz tot ist. Da liegen große, sehr große und
in aller Welt bekannte Bluinenzüchtereien. Unter
ihnen ist eine, die in langen Reihen von Treib
Häusern Orchideen und nur Orchideen beherbergt.
Zn Farben von zauberhaster, raffinierter Schon
hcit und in tausend seltsamen und unheimlichen
Gestaltungen, kaum nocl) Pflanze »nb Blüte z»
nennen, aus wirrem Traum entstiegene Wesen
ans ber Sippe phantastischer Mcitchenliete: ber»
führetiische Satailskinbet, gezüchtet unb gehegt in
der frommen Memlingstadt Brügge.

Handelsstädte erkennt man beim ersten
Schlendern durch die Straßen stets und sicher an
der erstaunlichen Menge blaiikgcpuyter Messing-
schUdchen, die den tumben Wanderer belehren,
baß hier ein Abvokat ober ein Notar mit
mehr ober weniger Erfolg zu konsultieren ist.

Antwerpen macht wahrhastig keine Aus
itahme von dieser Regel. Verträge schließe» imd
sobaiin um die Auslegung prozessieren scheint
auch hier eine beliebte Beschäftigung zu fein —
ober gewesen zu fein, denn ber Krieg hat manchen
Vertrag annulliert und vielen Prozessen das
schwankende Fundament.entzogen. Es sind durch
weg sehr ansehnliche uub gut unterhaltene Ein-
familienhäuser, an Denen Die Messingfchildcken
glänzen, mit hohen, schmale» Türe» in Wcißiack
nnb hübschen, in Schuitzrahmen gespannten Tüll-
und Spitzengardinen an jedem Fenster — Häuser,
die von ererbtem Wohlstand und etwas alt-
modischer Behaglichkeit reden und, wie man schon
von der Straße erahnen tarnt, int Innern be-
ängstigend enge, gefährlich steile Treppen haben,
die mit einem bieten Läufer belegt sind, Damit
man notfalls aus ihm und den eigenen vier Buch-
staben sänstiglich wie ein Engel hinuntergleitet.

Solche Reihenhäuser bürgerlicher Deftigkeit
gibt es viele an den breiten Straßen und auf den
baumbestandenen Boulevards, Die in Flandern
Lei heißen. Daneben hat man in den letzten
Fahre» in Dem Stil der Nachkriegszeit ver-
schiedene Geschästshochhäuser und sogar einen
Wolkenkratzer mit 26 Stockwerken gebaut, unb auch
vielstoctige „Rcsidences", elegante unb anscheinend
sehr komfortabel eingerichtete Etagenhäuser mit
kleinen Wohnungen, Die in bevorzugten Gegenden
unb um die Parts herum liegen. Häufig stößt
man auf neuere Denkmäler, die alle eine starke
Ähnlichkeit mit der französischen iinpressionistischen
Denkmalskunst ausweisen: nieinals als Rund-
plastik gedacht, sondern eine Art Genremalerei
mit plastischen Mitteln und Reliefwirkung. Von
ungefähr gerät man in einen kleinen Kunstsalon,
wo ein flämischer Maler von heute 30 Land-
schaften ausgestellt hat : aus der Gegend um Gent,
im Sommer und Winter, unter verschiedenster
Beleuchtung. Alles sehr gut im Atmosphärischen,
auf beachtlicher Hoche im Technisch-Handwerk-
lichen, solide in der Mache unb wacker int Motiv
— und Dabei im ganzen eine Spur unpersönlich,
alles andere als aufregend^ eher ein bißchen lang-
weilig. Paris hat bei diezer Malerei nicht Pate
gestanden.

Fn keiner Stadt spricht sich das flämische
Element so deutlich, so stark aus wie in Ant-
werpen. Die Reklame der Industrie unb die
Plakate ber Kinos, die Straßenschilder unb die
Sprache Der großen Menge, die ihrer Arbeit nach-
geht unb Werkstätten und Kontore füllt, sind
flämisch. Französisch spricht die wohlhabende
Oberschicht der Bevölkerung unb was dazu ge-
rechnet werben möchte. Ein Begriff, ber in Brüssel
anscheincnb sehr viel tiefer reicht und weitere
Kreise umfaßt.

Antwerpen ist eine Stadt der Arbeit, doch
nicht ohne Eleganz und mit einer starken, dem
Hanbelsgeist entsprungenen Vorliebe für re-
präsentative Bauten unb für die selbstbewußte,

PüMsrna beim Bammtliorr

fwfiee Mm suchen y<«rtt«).

Tausch

Verkauf

Sonstiges

Flnachs Anhänger m. er. I.ndefl.
für ca. 500 I. g f. einige Tage zu
inii'ii n geiltI'hl C ti 22 53 41. (<:

Garage m. Heiz. frei. (» 59 57 16

Deutz-Diesel, Universalst hlepp.,
50 PS, m. Seilwinde u. fest. Führer
haus. Bauj. 1940, geg. gutnrh.
Lastwg. m. Fltlssiggasanl. zu tsch.
ges. Struve & Weyhe. Selk bei
Schleswig. (»Schlesw.3261 u.2471.

Ford-.,Köln“-Cabriolet, 5fach be-
reift, in gut. Zust.. Tacho 35 000,
m. Zubch. günst. zu verk. Rettig.
Hamburg Kornweg, Overn Blockl4.
Besichtigung dortselbst. ®

DK W-Reichskl., 1000 - u. 1250.-.
Meisterkl. 1050.-, Stahlsonderkl.
1385 - Olympia 1.5 Lim. 1600.-.
Fiat Topolino ab 1425.-. Rychlik,
Hamit, Fettstr. 6. Ruf 43 27 29.

NSU Fiat. Lim . 4tar., 38 000 km
geh. Maschine überholt. 2999,70,
Opel Olymnia-Lim.. 2tür.. Bauj, 37.
la. 1594,50. Fritz Grotewohlt,
Landwehr 37. Händl. (» 26 49 94.

Framo 4-Kad, der Einheitatyp
Generalvertretung. Ersatzteile. Re-
paraturwerkstatt II Koch. Grindel-
allee 110 » 44 78 42.

1 Inlge Einheits Pkw. - Anhänger
Pritschen. 500 kg T. F. sofort ab
Lager lieferb. Dr.-lng. Bender A
Wippern. Hamburg 1. Schützen-
Pforte I. Tulephon 32 ,2 55

Personenwagen -Anhänger
Piitsch.. Ka ten u. Viehanhänger.
Einheit-ausführung. E. Schmidt.
Fahrzeugfabrik. Quickborn. Holst.

Vieh- Kasten Pritschen AnhÄn
per H Andersen & Sohn. Ham-
burg. Neuer Kamp 3-5. 0* 432460

KIpnVorrichtung., handmech .
für i t. handh.sdr. b. o’l- t Nutzlast.
I'urdinan I \. I'.gidy. 06* 55 49 93

lilelchert-Kupplungen und An-
hang, Ferdinand v. Egidy. 55 49 93

Mumiiicriisrhild., rypenschild.
usw. Schilder-Mayr. Hamburg 1,

KAUFdESWtHE

Eismasch., mod., elektr., 16—25 I,
220 V„ Univ.- od Weehielstr.. mit
Kupferkiese 1 zu kaufen ges Ang
um. F. 6625 Hbg. Fremdenbi. U

Übernahme u. Verwertung von
Betriebsanlagen sowie Maschinen
all. Art. Nattermüller. Hbg.-Eppd.,
Niendorfer Str. 142 tti» 52 55 43.

Schneidemaschine f. Drogen
und Tabak gesucht. 49 22 35.

Spelseelsgelrleranlaije, el.,
neu od gehn. sof. geg. Vorkasse
zu kauf. ges. Eilang. m. Baujahr
u. Fabrikatangabe u. P. J. 2160
durch das Hambg. Fremdenblatt.

Dampfkessel f. Zthzg., 10-15
Um z. kf. ges Brunkhorst, Altona,
Langenfelder Str. 109. Möbelfabrik

Maschinen u. Werkzeuge aller
Art kaufen Rickmann & Mikulski.
Englische Planke 5. lkr 36 22 13

Dampfkessel, ca. 10 bis 15 qm
^genügt % Atü), ges. Os» 42 50 65.

Tafelwaagen, kl., gehr., a. ohne
Gewichte, sof. ges. (6> 43 44 51.

Speiseeismasch, mit Europa.
Boku Getriebe, evtl, ganz, Anlage,
zu kauf. ges. Ang. P. H. 2478 Frbl.

Dosenschließmasch., gebr.,
kauft W. Abel. Hamburg Berg-
stedt. Hand.

Zirkelkast., Reißzeug z. k. ges.
Fielen!) teil. Malzweg 14. IV. ®

Kreissäge in. Elektromot.. 220 V.
Wechselstr. zu kauf. ges. Alfred
C. Eggers. Bauunternehm., Hbg. 4,
Heiligengeistfeld. Oa 43 50 29 (s)

Tubenabftill- u. Mischmaschine.
Tablettenpresse, Flachbeutel-Füll-
u. -Schließmasch . Dragierkesel so-
wie weit, pharm. Fabrikations
rnasch. ges. Ang. u. P. Z. 2742 Fbl.

Etikettlermaschine u. Verkork-
rnasch. f. Flasch, zu kf. evtl, aus
stillgel. Betrieben f. Kriegsd. zu
miet. ges. Ang. uns. H G. 106, i
an Ala. Hamburg 1.

Relse-Sehreibm.. neuw,, 42 45 80
Abrichte dring, zu kf. ges. Auch

geg. gebr. Dicktenhobelmaschine
zu tausch. Flugtedin. Arbeitsgem.,
Hbg. 1. Lübecker Tor 24.

Ntihmasch., tadelt arbeit., zu kf.
ges. l’r.-.Ang.auWilh. Schmitz-Scholl,
Keksfabrik. Alsterkrugehaussee 56.

Kutsch- und GeschMftsw.agen,
Pferdegeschirre zu kf. ges. H. An-
dersen L Sohn. Hbg..Neuerkamp 3/5

Blockwagen z. kf ges. Theater
am Nobistor, Reeperbahn 161.

Dreirad ges. für 11 jähr. Jungen,
der im Gehen behindert ist. Wedel
(Holstein). Ruf 278.

D.-Fahrrad, krnpL. kft. 52 37 69
Klnderdreirad z.kf.ges. 553727
Schiffsdleselpaar,Gesamtleist.

ca 800 PS. zu kauf gesucht. An
geb. 11. P U. 2488 Hambg. Frdbl.

Faltboot od. Paddelboot, gut, zu
kaufen gesucht. Angebote mit
Preis unter P 0. 2483 Hbg. Frdbl.

Marken-Klnderwatien, ein-
wandfrei. gesucht, tos 43 24 62.

Kinderkarre, sehr gut erhalt.,
bis 60 JI, gesucht, to» 26 81 74.

Korbkinderwagen, gebr., so-
wie Babyausstattung ges. Angeli,
mit. K. 47 Mühlenkamp 20. (i)

Sportkarre, gt. erh., zu kf. ges.
Jürgensen, Klaus-Groth-Str.56, I. I.

Korbk Inderwalt. ges. 434782.
KorbkinderwM. ges. Brönneke.
Hamburg 19, Goebenstr. 22. (S)

Korbkinderwit., gt. erh.. mögl.
Peddigrohr, ges. 22 33 33 h. 19 U.

Sportkarre, gt. erh., ni. Leder
Jemens, u Gummiber. z. kauf. ges.
Weber. Epimnd. Marktplatz 14. 11.

Kdkarre., gt. erh., ges. 22 32 13.
Gebr. Kinderkarre, gut erh., z. kf.
gesucht. Reinhardt. Hambg 33,
Wasmannstraßo 15. i» 59 58 80

KInderw . u. Balo w„ gut erh.. ges.
Graack. Gustav Falke-Str.56. ptr.fä)

Puppen» arten zu kaufen ges.
Ang. an Ch. M- nhaus. Hbg. 13.
Hochallee 11. Tel. 55 39 33
Möbel. Antiquitäten. Kunstsaohen.
ganze Hausstände z. Versteigerung

Resucht. Bruno Kahl. Ausstellungnein sti llte 6 Ct» 25 52 33.
Antike Mühe! u Altertümer kauft

laufend Born. I.ohmühlenstraße 17,
Ecke Steindamm (t> 24 98 28.

Klelder*chrk., 1 m br., ges
Eckholt.Hlig.26. A.d.Bl<ieken30.r.s

zu kf.neuw..
ges. Duge. Peterstr. 1. I. (?)

Papier. Export-Post. u.K<-stp:in .
Inland ge Ane. K. 6166 Frdbl.

Goslar am Harz.
Schrei ttmasch.

Schreibmaschine, gt. erh.. zu
kaufen gesucht. Johannes Born-
holdt. Barmstedt 1. H.. Bahnhofs
Straße 30. Tel. 469.

60 Stühle, altdeutsche, neu oder
gebr., zu kaufen gesucht. Alt-
deutsche Gaststätte zur Münze.

Schreibmasch, z. kf. ges. Ang.
W.49 Fil. Wegner, H.-Wessel-Str J l

Addiermaschine, neu <•. gbr.,
zu kauf. ges. H. Schröder Lübeck
Lindenstraße 48a.

Helse-Srhreiliniasch. zu kauf. ces.
Ang u. B. 275 Eppend. Weg 107.

Geld- und Stihlschränke. Ti <oi
türen laufend ges. Tel. 22 40 26.

Pianos,Flügel.Harmoniums dring,
gen. Wir bedienen Sie bevorz.. bei
gerechter Preiswertung und sofort.
Kasse. Fachhandlung Nützmann.
Carolinenstr. la—2a 0» 43 32 78

Klav.-Akkord., 80 B.. u. Radio-
App., 22OV.Gls l r.. gt.erh.. z. kf. g -
Lippmann, .lungmannstr. 8, III. ?'

Klavier, sait.. gut erhalten, zu
kf ges, Angeh. K. 6282 Frdbl. V

Geige u. Cello, kompl.. von Priv.
ces Angeb. u. J. 6300 Frdbl. ?

Sehallplatt.. alie.gv.-. dir
Grainmoph. -Platt, ges 218281.
Cello,giu.,>;es.PrsangT,.L.2348F'll.
Klavlerbock(bank) s. .12 .39 62.
Metronom, gutes, zu kauf. ges.
Tel. 20 98 00

Klavier, gutes, gesucht. Ang. u.
B. 338 Fil. Danziger Straß, 10. s

Pia ttensplel sehrk.. uk\
pol.. 220 \ ., Wstr.. neuw.. -t, kf.
ges. Ang. u. J. 6148 Hbg. Frdbl.

Pianos, Flug I, Harmonium» such,
zu kaufen. Rückkäufe bevorzugt
von mir gelieferte Instrumente.
Klavierhaus Max C. Herbst. Damm
torstraße 40. ktt- 34 09 06.

Plattenspieler, elektr. Wehstr.
Strom, od. Truhe zu kauf, ges Q.
Linde. Hbg.Alt.. Mürkenstr. 7

Plattenspieler, elektr.. W > r
od Allstr. z. kauf. ges. Pfitzer.
Hamburg 20. Knauerstraße 9, pari.

A-dur-Einh.-Bandoniou v. Arnold.
118-144tön.,4 vollst, 3chör. ges. R.
Klett. Hbg.33. Pestalozzistr. 68. III.

Volksempf,Glstr..kft.Prit 42879.1.
Radio, Allstr., evtl. Glstr.. u.Klein
bildkam.es. Pfeiffer,Danzig.Str.64.I.

Radio, Allstr. o. Glstr.. 220 V . • n
Priv. ges. Krämer. <k> 22 1 1 75.

Telefunken-Radiorohre : I.. 12
z. kauf. od. geg. and. SpeziaIrOhre
z. tsch. ges Aug. ii. D 18819 Fbl.

RadtogerMt,Wehstr..gi - 24818t
AusUInd. Radios. Repa rat. erst

ab 1. März 42. Ankauf defekt. Gt
Täte und Röhren. Ludovic!. Vitons.
Gr Bergstraße 29. * - 42 71 62.

Radio. Glstr. 220 V, Allstr., od. a.
des. Mehrkreiser ges. Hamburg 19.
Postfach 2815. Postkarte genügt.

Wechselrichter v. 220 Gleich
auf 220 Wechselstr. ges. Kappen.
Brekelliaumspark 12. I.

Gehäuse f. Volksempf. ?. kf. ge-
Jürß. 1-angentelderdamni 14. ,7

Hatt. -Kost., Sup.. neuw . g. bar ii
kf. od. geg. kl. Allstr. Kofferempf.
z tauschen g, < Tel 52 71 93 (7)

Klelnempflinit. ges. 52 36 52.
Zahle gute Preise. Kaufe Pfand-

scheine. Garderobe. Wüsche, auch
defekt Krumhausen. Catfamacher-
reihe 81. to» 34 24 66. c)

Babywäsche, einwdfr.. ges. 432162.
Marschstiefei. 43 od. 44. ges.

S-» 43 49 44. ,5
H.-Wintermantel, s. gut erh..
Gr. 41. zu kaufen ges. Angeb au
Pluton», 34 25 ,2. nur n. 19 U.
Sonntag bis 11 Uhr. (?t

Anzugsitotf ges. Tel. 52 70 92. 4-
H.-So.-Sltl., l.80.gt.erh.,ges 527092.
Herren- ii. Da mengn rd.. Schuhe ii.
Pfandscheine. Frau Göbel 354886

Offz.-Relt- oder Stiefelhose und
sonst. Offz. -Bekleidn. (Keerl ge-
Angeb. uns. W. 6253 Hbg. Frdbl.

Stoff für Damenwäsche od. fertig,
Wäsche, Gr. 40. ges. 1» 53 16 41.

JUntil.-Wintermantel z. kauf, r s.
Angeli, unt. 8. P. Goßlerstraße 87.

Herrenanzuti. dkl.. Gr. 42. zu
kauf, ges Robert Geese. Marien-
thaler Straße 17 HL ®

Sommcrm., Kleid.. W asche f.lhj.
Mädel z kf. ges.. Schlafanz. f. Hrn.
Gr. 50. Beinlich, Lohhof 23. (V

Schuhe, neuw.. halbh.Abs.,Gr.40.

^es. Sch.40 Mälzer.Hasselbroqkst 60aufe guterh dkl tnzug. Gr.t <2
schlk.. desgl. schw. Muff od Mufft
Preisang. Schwarz. Stammannstr.15

neuw
od. br.. z kf. gc> ktt- 46 12 73. ?

Herr.-Wintermant.. Maßarb., - i;w.
Qualität, Gr. 50/1.76 m. zu kaufen
ges. Angeb. In.- 58 25 86.

Anzuti- n uw., f. 6—7). Knab, tr s.
desgleich llegencape. ktt- 24 79 04
und 36 55 97.

Kinder-Überschuhe, Gr. 27 n. 31,
gesucht, ktt- 24 79 04 od. 36 55 97.

Sonimeranz.. g. , rh.. kl. hl. F..
L<8 mod. 3.25 ni Stoff ces 4404*,’

Cnlz.-Ledermani., grau. f. br.
Fig . zu kauf, gt - tt> 52 30 66. 5

Wint.-Mtl., ei-g.. schwär’. 11
wertir. mög' Pelzb, -atz. G-. 12.
z, v ktt- 26 50 31. V. 17-20 I hr. D

- e . ti. . .. -
gesucht. 180 gr.. 52-54. Angeb. an
Peter,. Neuerkamn 13. 13 62 30.

U imr n-Jorcffii rmant., mod..
Gr. 44. ges .Angeb. m. Preisangabe
unter M. 520 Grindebillee 103.

D— W.-.iltl., i’-ü.ih -d. Reizstoff.
Gr. 46. zu kauf, ges icht. Angeb. n
tri. Mey. Hambg 20. Anscharhöhe-
Emmaus. — 52 44 68.

Wollstoff, grün. '. Wintermantel,
erstkl. ,>d. Kam.lhaarstoff 2 m zu
kaufen gesucht, tt» 49 41 24. (?

D.-Som.-.Hantel, n? gl. Sports.,
Gr. 42. sehr gut erh.. ges. Struck
mann. Schulterblatt 7.

Gabardinemtl.. gut erh.. - uv
hell. Anzug f. Gr. 174. mit:!. Fig..
z. kf. ges. Aug. unt. P. F. 1022
Frdbl. od. ktt 27 10 51 .App. 005.

H.-W Int.-Mtl., gt.. Gr. 48. 1.75
m. g> s. Richter. Löwenstr. 16. IV

Koppelzeuti. m. Seirengew.,
Mütze Gr. 56 (Flieger - -licht
Carl Sehvenniakers, Hbg. Wilhelms
bürg. Hindenburgstraße 11. II. (ß

Früh.iahrs-Mantcl und Kleid.
Gr. 44. zu kaufen ges. ktt 59 03 09

Se-mmernitl., el g., neuw „bl..Gr.
46, zu kauf. ges. Ang. G. 6550 Frbl

Dii.-Straßensch.. i r.39. thu h, n

Absatz, zu kauf. ges. Ang. P. 605
Fil. Frdbl., Glockengießerwall 9.

Mütze Krb .-marin« . Gr.53,dring,
ges. Gerbis.Burggarten 6. ^=>251103

Schaftstiefel . : kauf, gesucht.
Größe 42 42 82 04.

Kostüntstoif, blau. 3'- m. reim
Wolle, gesucht — 52 80 24. ,?

Schaftstief., «lr.43 45. zu kt.g -.
K.Arlens. Bergedorf. Katendeich 17.

Skl-Anzuti .. an l. B-kleid. f.Junc.

Privatsammi Briefmarken ¬

tee 34 57 98.zu kaufen gesucht.
556196Dam.-Armb. L'hr z. k. g-

553'881

Tausch

59 03 09
Eliservlce, tu >d.. 12 Pet
Tischdecken zu kauf. ges.

71 62.
bunte

Sammi., mögl. Altdeutschl. u. Ko-
lonien. zu kaufen, te 26 39 42. %

Briefmark., alle Welt. i. Priv.

Brlefmarkensammlg. v. Priv. ges.
W. 48. Fit Hbg.. Horst Wessel-Str. 24

Brlelmarkensamml. Europa)
zu kaufen gesucht bis 300 Mark.
Ang. unt. S. 8. 6269 Hbg. Frdbl.

neuw . Gr. 36. z kf. ge ¬
ll. 40 FU DoT'-thtf n-tr iß,

Kn.-Reitstiei.. Gr.37.

'Offiz.-Unliorm v. Verw.-Uffiz.
I ge-, Brust*. 105. ganz Körp. 168
1 te> 2o 09 38 na h 18 Uhr.
H.-Berufsk-tt„ g>: eih.. w.. 48.
v. Priv. ges. Gottschalk. Elsastr. 31

MEHtär-Exiiaho~e in! .nterie) zu
kaufen ges. te> 59 17 03.

Anzug, cu: erh.. u Wintermantel.
Lister. 1.64. Mittelrg.. z kf zes.
Preisangeb. unt. W 6.110 Frdbl.

Milttärhose. grau, Gr 1.67. zu
kaufen gi -uch«. Teleph. 21 93 37

Dam.-Schuhe u Rn-- nstiefeL

Kaffee-Service fChina blau) zu
kaufen gesucht. Cs» 24 80 34. s

30 OOO Rundkannen. 1 kg. auch
gebr.. größ. Mengen zu kauf. ges.
Ang. u. H. G. 30 414 Ala. Hamb. 1.

Emballagen, auch gebraucht.
3. 5. 10. 15 kg u. grüß., zu kf. ges.
Ang. u. H. G. 30446 Ala. Hambg. 1

Creme-Dosen in Porz. o. Kunst-
stoff lauf'!, zu kf. ges. Angebote u.
H. G. 10686 an Ala, SpeerMrt 1.

Großhandl. s. Waren der ehern. -
teehn.. ehern. -pharm. Branche. Büro
u. Lag. vorh. Ang. u. P.F.2476 Frbl.
Barometer zu kf. g< - 42 63 23.
Gashratofen. neuw.,Couch u.Bettum-

randg.ges. Hennige-, Hahii htstr.108
Handtücher, rellertü'h.. neuw.,

ges- Ang. u. Z. 6178 Hbg. Frdbl
Sperrholz- u. Preßlinlz-Alif:ilb- /.

kauf. g- s. Jensen, Ruf 3 4 38 OO.
HelnibUgler ges. v> 49 18 32
Wasserkochtopf, elektr.. 220

Volt. 1 Ufer. Ruf 24 79 01.
Eeder Schuirünzei t. Knab..
gu> erhalt., zu kauf, ces Winter.
Süderstraße 85. Id. te> 24 75 75

Leder-Schuirünzel 7 kf g, s.
Glahn. Ahterkrugchaussee 342. (i)

Wintermtl. 1.90. D.-Cberziehstief.
38 39. Suche Gnrd.-Store-, D.-Cber-
ziehstief. 39.40. Tel. 25 20 31.

Schreibm. neu. g> g. Piano-Akk.
zu tsch: ges. Jarzemh.Campestr. 7.111.

Tausche Singer-Nähmasch geg.
Kchnibmaachine. 0» 44 50 09. «)

Tausche gr. Hauszelt geg. Radio
(Gleichste.) lt> 52 56 68.

liablnenkolf. g. schwarze Leder
8tadt(,asche zu tsch. ges. 22 1141.

Staubsaug, u. Heizof.. 220 V.
geg. Ledermant. (Hrn. . 4 I 53 29.

D.-Schuhe, Chvr.. f. neu, halbh.. 36.
geg. gleich*. 40 zu tsch ges. 209302

Bettcouch, Mit erh.. zu kf. ges .
Gleichrichter Wstr. geg. Glstr. zu
tausch Blohm. Baustr. 26. Hs. 4.D

BUchcrschr., g. , rh.. geg. neuen
Mantel, evtl. Zuzahlg. ter 445376.

Tausche gt. 8 Idittseh. geg. mod.
Puppenw.tt.Znzahl. Schranken mm.

rf. WoUplüschbrüeke. Ruf 540615.ockeystiefel, Gr. 38 39, g -.,
tausche H.-Langschäfter 4 2 giiz.D.-
Langschafter 38 39. 24 08 30

B. br. Pumps. 37'.. halbh., hell.
Mädch.-SommermtL. 8-10).. gth.:
bl. 0. schw. Pumps 38 39. dunkelbl.
KleidcrmanteL Teewagen. Schaffer,
Blankenese. Hauptstr. 115.

Da.-Schuhe. Gr. 38, neu. -i hwz.,
hequ.Form.z.tsch. ges. geg. hell 0. br.,
Gr. 38. schmale Form, te» 555982.

Küchenuhr. weiß. 26 Ga«
koch., neuw.. zu tsch. g. Oberhemd,
•38/39, te» 32 07 24. ßj

Lederpumps, neu. 36-36 4, h.Abs..
z tsch. g. 39 m. h. Abs. od. g. 3 m
bt. r. Seide Winkel. 8 beide*. 39.11.

Oberhemd, neu. z. tausch, g.neu.
Daniennachtht ni 1. te» 52 86 18. fg)

Feldstecher. Zeiß (8X24). geg gL
Kostilmst. 3% m. z tsch ges. Ang.
u H G. 30441 an Ala. Speersort l.

Pumps u. Sandalen., 36 u. 17.
br.u.sehw.. g.schw. cleg.Straßseh.od.
heige/br. Sportschuhe m fl. \bs..()r,
36. zu tauschen ges. s» 52 51 59.

Herr.-Schuhe. neu -chwrz.. l6. z.
tsch. geg. derbe Schi- od. Wander-
Stiefel. evtl. Zuzahl. Ang. grtl. u.
te» 32 57 45. von 11 bis 1 l’hr.

Altona. Gr. I!erp>tr. 29. 42

ge~ A.Wischmann. Lanilw .Waken-
dorfllüb.Ulzburg Holsr.Tel.Nahe 153

Teppich, neu od. g, br.. 2 Li X3 i.
von Privat zu kaufen gesucht
Nipps. Banksstraße 34, I. (?)

Stores, 9 m. ca. 2.60 hoch. Spann-
stoss. 6 m. neu. für Privat g-s.
<t> 46 12 53. ä)

Läufer, 90 cm breit, g-s. 55 77 58.
Chaisei-Decke. 1 • op.u. Brück»
ges. Preisang. K. 6149 Frdbl. r?

Stratiula- :. Linoleum I -ppi» h
zu kaufen gesucht. 1» 42 82 01. is

Orient-Tipp. u. Brück» ges. Ang.
an Cxirniok. Handl.-Verrr.. Hu-
sum» r Straße 13. 3s» 53 35 51. (Ä

Teppich. 4 ... 2.5 n 3.5. n»uw..
zu kaufen gesucht. 0z> 20 80 45

1 Teppich. 4 g m. 1 Mühlvoß-
od Bettcouch, e. 6ü-T m Läufer
irgeiidw.Art z. kf gc<. Ang.m.Prs.u.

1. 519 an Hbg. 19. Sonhienallee 2.
Teppich, .-.erb . Kf. g. >. 553897
Teppich, g. erh.. 2X3. gts. Pr-
Angeb. u. A. 6141 Hbg Fremdenbi.

Tepp., g, . g rh... .1.70 \2.40 in.
Rahei. brock. Alsterdorfer Str. 73.

2 Dielenteppiche. 3X1.50
od. Läufer. 9 k- in !g . 70-90 cm br
od. 2 Bnicken, ge- Angeb. unt.
h. R. 6135 d. Hbg. Frcmdenbl. (T |

Teppich, gut ch.. 180X250 cm.
gesucht. 5» 53 29 40.

Bettumrundil.. neu od. sehr
gut erh.. z. kauf, ges 0» 267344

Teppich, gut erh.. neuw.. 2kx3 Li
od. 3X4. zu kauf. ges. Angeb. u.
R. 11 Viilsch. Lupen.I. Baum 8 «
Bettwsch., einwdfr..g»>s. 132162.
Kodelsch litten zu kauf, n g. -
Below. Hohenzollernring 203. (?)

tiashackhd. od. Gasbackhb. g» -.
Printz. Mundsburger Damm 45, III.

Kaufe elektr. Hei’zkorp.. 1000 W .
220 V. Prsang. u. P. H. 2616 Frdbl.

110-X .-Kocher od. Tauchsieder
zu kauf, gesucht. Ruf 34 21 80. (?)

Gasherd, 3fl.. mit Bratofen ges.
I übel. Neue ABC-Straße 12 c. (?)

Gasofen, 3- od. 4Ham., evtl, mit
Backvorricbtung, zu kaufen ges.
Angeh. u. A. 6.564 Hbg Frdbl (?)

Heizkörper, nicht unter zehn
Rippen, gesucht. .2» 43 69 25. (?)

Kocher, elektr. 1 od. 2 L. 44 1527.
Warm wasserspeich., Wstr..
ca. 200 Ltr. sof gesucht. Pinne
borg, (ti- 2952
Bodenheizkörper, 220 V.. f.
elektr. Kodier u Plätteisen ges.
Angeb. 300 Franz, Grindelhof 64.

Zewa Sap. flüssig. grflR. 'seng,
zu kf. ges. Ang. unt. H. G. 30445
an Ala. Hamburg 1.

Briefe irken all. Linder, auch
unabtelöste. kauft Sammler von
Privat. Angeb. u. F. 18821 Frdbl.

Tretroller un i Kirnt r jreirad zu
kauf, gesucht, s» 42 72 42

Puppenkarre, mod.. gut erh..
ges. Zimmennann. Eiffe- r.6.54a. IH.
Bücher und ganze Bibliotheken
kauft Antiquariat Weile, Große
Bleichen 28. Ruf 34 45 40.
Bücher, ganze dibliulheken kauft
M Glogau jr IlleichenhrUcke 6
I ete, ho.» 35 26 44

Altpapier, Geschäftspap.. Zeitg.,
usw um Ga. d. Einst kaun u. hott ab
Rühr.Hammer Deidi 77 Ruf 251222

Bücher, auch kleine Posten, kft.
‘H. Kraft. W’exstraße 29c.
Bücher kauft Glaewe. Beim Stroh-

haus- 23. 24 84 70.
Paoto-Apg ara te Kauft Fischet
Sehanzenstraße 103. Laden.

Aquarium, ca. 1.80 lg.. mögl.
verchromt, mit elektr. Belüftungs
u. Heizungsaulage ges. Reimann.
Niendorf. Fritz-Reuter-Str. 11.

1 PlattenspIeL, evtl. Apparat.,
1 guterh. Schreibmsch. zu. kf. zes..
das. zu verk. od. tausch. 1 Stan»!
uhr. 75 RM. Wildgruber. Hbg. Lok
stedt 1, Osterfeidstr. 61. O 527879

Leica od. Kine-Exakta v. 6'tld. f.
»i. Front zu kauf. ges. Ang. P. 595
Fil. Frdbl, Glockengießerwall 9. K

Tasch.-Uhren, stab., ges. 23 51 93
Geschirrtuch., neu.ges. 422355
Spieluhr, kunstgewerbl.. neu od.

gebr.. ge-. Steuernagel. Hbg. 34.
zheodor-Webet -Reihe 9.

Wer vk. guterh. Retina l Kamera
gegen bar. Ang. P. E. 2613 Frdbl.

Wiklng-Schinsmod..Kriegsschiffe,
Zerst.. Torpedob.. Minen-., U-Boote.
Schnellb.. sämtl. Handelsscb. ges.
Aug. u. H. G.10652 Ala. Speersort 1.

Kaffeeserv. f. 12 Pers . a. H st.
Zwiebelmuster, ge- ?-> 29 32 25.

Chaise.!,-Decke. Bademtl., Bail,
anzug. Nachmittagski.. Gr. 42-44.

Dreirad, gut erh.. g. gr. Puppen-
wagen ge- Zuzahl, ta» 42 47 78.

Jazz-Schlagz., kompl., geg. Anzug.
Gr. 1.68 zu tauschen. 43 35 30

Hadio» MdeJ.GIstr.m.eing.Plzttensp.,
g.Wftr. z.tsch.. Heizk.220V. z.kauf.
Meter. Jiliner Lamlstr. 50 293331.

Tausche u-u'» n Elektr Her»! g-g.
Radio. Gl.-od.Ail-tr.. k. Volksempf,
e%.%z5d^"%'5^5^E"'^

Biete Lumophon - Suner, Glstr.. 5
neue Röhren, sucht- Dam. Winter-
mantelstoff Tel. 22 13 21.

D.-Schuhe. neue. el., br. gefütt..
fl. Abs u. Reißv.. Gr. 38/39. gegen
Dam.-Schuhe Gr. 37,38. 49 18 32.

Wlldled.-Sportsch.. lieg . bl.,
wen getr. Gr. 37. geg. < I Schulte
m. hob. Ab-.. Gr. 38. Ls- 19 18 32

Luker-Schuhe, - leg.. dkbL.lmh.
Abs.. Gr. 39. geg. 3 m schw Woll-
stoff od. 4 ni ’d-w. Sei b», evtl. Zitz.
Krull. Hayn»/. ? » 52 50 16 k)

Tauschet ti.-<i-xi.-Langsch.. Gr.
41: suche D.-Gtß,mi Stief., t.r 10.
Förster. Hbg. 43. Ton b rn-tieg t.n.

Lankschäft.. H.-'ti-f.. .luchten
le 1er. Gr. 46. zu tsch. geg. ebe.ts.
Gr.42. FischbratkttcheBa'd:iin.-tr.l3

Biete: 2 P. II. r-rn-ch . 43 11.1 H.

Preisangeb. u. G. 6531 Frdbl. (?)
Chaise!., kl., gt. erh.. ti. 1 Reis.-
koffer gesucht. C» 31 26 29. (?)

Sofa, gut erh.. Wickelkommode,
el. Bügeleisen zu kauf. ges. Angeb
u. 158 Naujoks, Hammerbrooksir. 6.

Gartenpumpe, gt. rhiit.. g -
Netzold. Holsteinischer Kamp 6s.

Ozokerit — Ceresinp. Wachse all
Art von Großhandlung gesucht.
Angeb. ti. P. E. 2175 Hbg. Frdbl

Pistol, u. Jagilwaff. k. Christian
Hansen. Hermannstraße 33.

Photo-Appar. k. Funk-Praxis,

Il:i.-Garderohe. 14.u. Schuhe.
11. gi s. Ang. u. W. 6177 Frdbl. (?n

Train.- !. S-hihose. Gr 44-48.
zu kaufen gesucht. Tel. 59 81 90.

Z. Ausbessern . Pers.-Mm i-
i Stücke gesucht. Teleph. 4" 18 32.
Strickjacke, gut rh.. Gr. 42.

' ge-Scnnaar-.Hbg.39.Aren-weg 2. 7)
n D.-Straßensch., Gr. 38. lg h.
I Dami a.-tief.»» Lhohe Ubersch. Gr.38.
1 ges B ihrenf l.schumann-tr.3:ptr.l.
li.-XX intmtl.. i i -:-.. -. gt. e li.. u.
Wollkl Gr 44. z kf. vcs. Graul.
Hbg. 30. Gärn --tr 101, pt

Herren-Rekstief., > >r 11 42.
z kauf, gesucht Tel. 23 06 69. (?)

Tepp., deutsch., gt. erh.. ges. 2 -3
ca. Angeb. abend- 5» 52 60 72. (?)

Velours-Bettumrandung, gt.. c-e-
Willin. Lokst.. Grandweg 63. 532667

2 Stores » d. 2 Fach Gardinen,
2.50 breit. 16 qm Linoleum, neu o.
gebr.. gesucht. S» 24 81 86. »?

Läuferstoff, ca.15 m. 70 » m br..
neuw.. ge- Angeb. P. P. 6305 Frdbl.

Tepp.. 2*»x3>s. ges. 446387 n. 18.
»Tepp., s. gt.. mgl. echt. 2.5x3.5 m,

z.kf.ges. Prsang. a.Re. Höliy-tr 2.(?i
Teppich, größ.. (zw 3X4 und

4 'z X6br . - rwie 1 gut. Schreib-
tisch. mittelbr.. zu kaufen gesucht.
Angeb. u. P. L. 2443 Hbg. Frdbl.

Teppich,kl.,gut erh.,< i 220 X160.

20 000 Flaschen. 100 cem. sofort
1 gesucht. Knrbelwellenw > rk. GmbH.

Glinde b. Hambg.. »» 21 -45 85.
»auertilter. elektr.. f.Auuarium

1.83-. x» 25 31 51. ab 19 Uhr. fiohnbaruckc 30 P > sof.
zu kauf. ges. ('. Otto Gehrckens.
Leder u. Kiemeuwerke. Pinneberg

Jagd- u. .lagergesehieh ge’.. g> n
. Schröder. Kuhlens, Id. ka Hlit. 8.
Alle Sekt- und Weinfl., gebr.. in
jeder Menge zu kaufen gesucht
A I. Sachau. Grömitz. Strandhalle

Cona-Kaffeemaschine, kl., gesucht.
Angeb. unt. L 6535 Hbg. Frdbl.fi)

Küchenwaage ges., n< u od. gebr.
Walter. Ahrensburg. Vogelsang 1.

Staubsauger. 220 V Glchstr..
ges. Ang. u W. 6543 Hbg. Frdbl.

Fruchtpresse. Einwecktopf z
kaufen gesucht, te» 59 64 64. (D
Prz.-KafTeesen.. 12 Pers..geschmv.
u.gemust.. lade».erh.. ges. 25 55 43

Flügeldecke, weiß. best., und
Bronzekronc. n.u.SFl.. ges. 436925

Fotoapp., Form H4X6. 6X6
od 6x9? mit Zubehör, Rollfilm
gesucht. 6» 55 69 81 (!)
KUchenuhr, elektr.. u. elekrr
Warm wasseret), dring, ges. 559004

Hollfilmkam. ge- 528784 n. 6 U
Gemtilde, erstkl. ges. 44 72 36.
Klubgarn.. 4 Stühle pass , rd.
Tisch, rot. Plüschtepp.. 2,5 x 3,5.
all. neuw.. Leica, Weitw.. Elmar
S.S.rerehr.. ges. Prsang. A.6160Frbl.

Matten, gebr.. ca. 30 lf. in. mind.
2 m br.. z. Abducken v. Ton geg. 1
Frost z. kf. ges Ziegelei Buntekuh.
Lübeck te» Lübeck 26 321.

Schuirtinzei z. kf. g, >. 52 36 55

^WAFTFAHRZEMCE

( Ankauf

PKW, Ford 13/50 PS. od. starker
Amerikaner gesucht. Rychlik. Fett-
str.-ilie li. Händler, tt» 43 27 29.

Ankau! alt. Kraftwagen. Hambg.
Auto-Verwert. Stell. Walter Meyer.
SUderstraße 187. to» 26 91 74/75.
Ersatzteile für fast alle Typen.

Tempo- Wau., Stahlmod.. gehr.,
kauft gegen Ka.-se. F. Grotewohlt,
l.aielwthr 37. Hindi. (»26 49 94.

Ford, 13/40 PS. Person.-, Last- u.
Lieferung., auch defekt, ktt. Auto-
vertretung Lensch, Altona. Kieler
Straße 109. L-> 13 53 43,44.

DKW, Fiat. Opel u. Lieferwagen
geg. Kasse zu kf. ges. Rathscheck,
Grin lelberg 12. Händler. 55 03 80

Groller Amerikaner, mgl. 6-Sitz..
ger. Rychlik. Händl.. Fettstr. 6.
fc» 43 27 29.

Lastwagen. 2*,6 t. Benzin- oder
Gasantr.. geg. Kasse sof. zu kauf,
gi.-. Eilang. Schülke u Mayr AG.
Hamburg 39. l» 52 44 44.

Anhänger z. k. ges.. 6—7 m 1g..
Tragkr. ca. 5 t. Angeb. mit. E. 10
Bolt. \ on-Essen-Straße 59.

Pers.-Wagen v. 2.8-3,5 Lit. zu
kaufen ges.. in tadellos. Zustand.
Angeh. iint. W. 6421 Hbg. Frdbl

DKW-Reichs- od. Meisterki., gut
erh.. nicht über 15 000 km Laufzeit,
zu kauf. ges. G. Lammann. Neu-
kirchen, Hist. i»Heringsdorf/Hlst.09

Vlehtransp.-W'ag., auch repa-
raturbedürftig. zu kaufen gesucht.
Schlachtvieh! erwertung e. G. m.
b. II.. Salzwedel. Fernruf 790.

Lieferwagen, geschl., wen. ge-
braucht, z. kf. ges. Ang. m. Pr u.

gelauf. km sow. Fabrik, u. Bau), a.ustav Höppner Fahrz., Grube i. H.
3-t-Anliiinger, gebt., ges. Ge-

brüder Schmidt. Großhandel. Ham-
hurg-Altona 1. Lagerstraße 190.

Merced., Diesel, 260 J>. bsitz., zu
kauf. ges. Ang P. P. 6538 Fbl. (6)

Kinachs Anhänger f. 2-Ltr.-0pel-
PKW, 10-12 Ztr. Tragkraft, mit
guter Bereifung, mögt Gr. 550-16.
Prs. - Ang. Kräuter - Sachse. Ham-
burg 11, Zeughausmarkt 42.

Hallenplatz, Garage, od. auch
geeign. Schuppen f. ein. 7%X2
ni 1g. u. br.. 3 m hob. Anhang, ges-.
Eilang. P. 153 Fil. Ifflandstr 49.

Lieferwagen tägl. noch emige
Stunden frei. Kuf §3 03 18. S)

Möbel, antik.. Sekretäre, Schatull.,
Eckschrank, Sessel. Stühle. Tische,
Truhen, Zinn usw. kft. Ifd. Gertz.
Mühlendamm. Tel. 25 11 36.

Wickel- od. Waschkommode, gut
erhalt., zu kauf. gbs. to» 26 24 51.

Möbel, japan., ges.. auch Bronz.
to» 25 58 52.

Schlafz„mod..z.kf.ges.WilJiGeick,
Zentral-Hotel Smolka. Kirchenallee.

Sola od. Couch m. Sessel gesucht.
Pardula. Borstelmannsweg 191. pt.

A ulf b.-Sessel,m u t ,gi s 442590.
Klelderschr. m.Waschet., b.2,50.

zu kauf. ges. Nach 6 Uhr. 55 82 50
Kleldersehrk.. 1.80 br.. Wasch-

kommode od. Frisierte!!.. 2 Nacht-
schränk.ges.Martens.Poßmoorwegl5

Kleldersehrk., Eiche, br. 0.85
bis 1.5 m. Nicolaisen. Hambg. 22.
Hamburger Straße 21. I.

Sofa, gut erhalt., u. 2teil. Kleider-
schrank ges. Angeb. Ct» 58 22 29.

KUehenbdfett. 1,60 m, zu kf.
gesucht. Ct» 43 44 36. (Ü)

Kaufe sof. Schlaf . Herr.-, Eßz..
Eiazelm6b.,Tepi>..Ktrmöb.Tammen,
Düsternstr. 67. Händdler. 348678.

Sehlafzlm., mod.. neu od. wen.
gebraucht, v. Priv. ges. 52 52 40.

Küchenbtlfett, mgl. mod., evt.
auch Tisch u. 2 Stühle, dringend
gesucht. Apgeb. u. 0. 6380 Frdbl.

Bücherschrank, gut erhalten.
von Privat gesucht. Tel. 44 53 76.

Schlafzlm., g. erh., zu kauf. ges.
Ang. u. A. 258 Wandsb. Ch. 224.

Couch z. k. ges. Ang. B.6546 Frdbl.
KIndermüb..gt erh ,s <t»362648.
Kleldersehrk., 3tür..m. Wäsche-
abteil, mögl. dkl., gut erh., v. Priv
zu kf. ges. M. Breuer, Eichenstr. 81

Ausziehtisch, 80X120. m.4Ein-
lag. ges. Gabsteiger. Schlüters!r. 52

Wohnx., mod.. zu kf. ges. v. Priv.
Preisangeb. ti. M. 6555 Hbg. Frdbl.

Sch Hz. f.Jungmdch.u.Bücherschrk.
zu kf. ges. Ang. u. B. 6565 Frdbl.

Spelsezlm., kdl., mod.. neuwert.,
von Privat an Privat zu kauf. ges.
Angeb. u Z. 6563 Hbg. Frdbl. (e)

Leder-Klubsofa ti. Scnreibmasch.,
gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Kohler. Lokstedt, Karlstr. 93. (?)

Chaiselongue, gut erhalt., ges.
to» 36 51 49 bis 17 Uhr.

Mahag -Vitrine zu kaufen ges.
Finck, Hammer Marktplatz 1 (e)

Wohnzschrk.. komn., 1,70-1.80
br.. ges. Ang. Z. 336 Danz. Str. 10

BUcnerschrk., Schreibtisch m.
Sessel u. Staubs., 110 V., gesucht.
Fuchs. Anckelmannstr. 128. [II. r.

Dipl.-Schreibtisch, dkl. Eiche, zu
kaufen gesucht. 52 77 90.
Biedermeiertisch, gt., rund,
ca. 1 in Durchm.. zu kauf, gesucht,
to» 25 26 12. ÖD

Ausziehtisch, gt erh., Eiche,
ges. A. Lanz. Rutschbahn 8. III.

BUchcrschr. z. kf. ge- Ang. u.
757 Fil. Hamburger Str. 33. ff)

Schlafz.. Küche. Puppw.. Ränzel,
nur gut erh., v Priv -u kauf. ges.
Voß. Käthnerort 70. III ff)

BÜL, mod., od. Komb. Schrk. u 1
Sess. ges. Ang. u. 335 Osterstr. 83.

Schlafz.. mod.. neu o. gebraucht,
zu kauf. ges. Dau. Tel. 24 59 71.
von 9-19 Uhr fügt., auß. Sonntag

Schreib- ii Rechenrnasch kauft
to» 348288 W Dröge.Gr.Bleichen 49.
Kontormöb.. gebr., kft. 333802
Robert Heß, Hoptensack 11. (fii

Adrema-Adressiermasch, m. um
schaltb. Druckkonf. mögl. m. Listen-
führung. extra langem Druckarm
sowie Nocken u. Reitersteuerung
für Platten III r. Adrema Präge
Maschine, mögl. f Perlschrift sof.
zu kf. ges. An geb für nur voll ge-
brauchsfähige Maschinen mit ge-
nauen Typen- u. Zubehör-Angaben
unter P. U. 2241 Hambg. Frdbl.

Rechenmaschinen, gehr., a. alt.
Sv<t., ges. Hans Brunswig. 31 21 38

Schnellwaage ges. 434532, Händl,
t Geldschrank, Itür., geraum.,

u. 1 geräum. 2tür. für unsere Bau-
büros ges Heinrich Schacht & Co.
K G.. Hamburg 36, Valentinskamp
Nr. 90, II Ct» 34 64 03.

2 Konfektionssiänd. a. Metall
z. Rollen zu kauf ges. F A. Bor-
wald X" Co. Nächtig.. Hamburg 11.
Catharinenkirchhof 2.

Deflnitlv-Ruclih Mat., gebraucht,
kauft to» 34 05 56.

Flaehbeutel in Pergament oder
Perg-Ersatz, wer liefert in größ.
Auflagen möglichst prompt? Ang.
unter 1’. M. 2482 Hbg. Frcmdenbl.

Suche sof. mehr, neue u. ghr. An-
schlagmasch. sow Regi-t. Kasse ».
kauf. Ang. 11. N. 3 Fil. Hohel.Ch. 64

Klnderst.Gr.21-22.g.erh. 442694.
Popel M l, hell. f. Backs, g -. u
and. Backfischkleidg. 44 10 89

StoH f Herrenan - . braun blau.
ges. An geb. unt. K. 6301 Frdbl. 's

AnzutistoB. reine Wolle, v. Priv.
zu kf. ges. Angeb. Z. 6425 Frdbl.

Smoulnpfkostüm. grau. Somm.-
Mti Gr. 42 14. s. D. 6428 Frdbl

Wollstoff, m. Kleid.Schuh-

(9—12 .1.1 gr- Ang. Z. 6159 Frdbl.
SiIberschuhe,Gr.,' W.615S Frdbl
Anzug- u. Mantelstoff gi 447236
Du.-Wlnternitl.. G, '6 18. t
erhalt, od neu. zu kaufen gesucht.
Köhler, Lokstedt. Kar! r. 93.

Klipper-Jacke ;. wß. Hos. fur
jung. Mann zu kauf, ge- 22 23 15

lfa.-Sportsch„G <9. u.stief..
Gr. 39. ges Ane .1. 6571 Frdbl. sd

Elslaufstictel. G-. 30 und 3 1.
gesucht ktt 34 53 32. f

Dan-ensch.. Gr.38. m. h.Abs.c - .
evt.Tauschg.il Schuhe,41. 436925

Herrensch.,1 r 42 s.T.6560Fbl.
namenschtihe. Gr. 40 41. h ih.
Absatz, ges. Ane. V. 6561 Frbl. «5

AnztuVstoff cd. gut rhalt Vnzug
dringend ges, Lingemann. Ncß 1

3t 32 50 von 9—17 Uhr.
Kostüm, gii’ . Gr. 46. i Stiiff
zu kaufen gesucht, ktt 59 64 64.t?

WInterp-tl..Stoff zu kauf, g -
t» 16 07 73

Rettstief.. Gr. 36'37. zu kf. ges.
L-> (nach 1» I hrl 46 30 26

Herr.- od. Dam n-Reitatiefel ges..
Gr. 37 38. 6.» 16 04 49 nach 5 Uhr.

Du.-Reit- od. Langschaftstiefel, Gr.
40 41. Ang. ii 0. 6133 Frdbl.

Da.-Stiefel,br.,Gr.42,z k.ges.426323
Reithose, I) :.. > l. Herr.-. Gr.

44 od 46. ges. Tel 4 1 27 85.
Anzu<st..3.20m,K- -. li R.65.3!)Fr.
Damengarder.TWasche. Schuhe.

Federbt tt.. Kristall. KBn .Kaffee-Ser-
ei e, Glaser. Vasen. Granats hmuek
nur' on Privat ges Frau Schäfer.
Stiftstr. 58. lei. 24 90 89.

Mantel, la. schwarz, Gr. 46, größ.
Rollschrank. Rollschreibt iscn zu
kaufen gesucht. Ruf 38 74 06.

Anzug, g. erh . 1 r. 48. zu kf. g. .
Ang u. \. 259 Wandsb. Ch. 224.

Dam.-Spnrte-tl . nemv.. Gr. 44.
ru kauf ges. te» 25 11 69 od. Ang
u. V. 240 Lübeck, r Str. 84. ta)
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Liddell Harts Orakel

Von Dr. Hermann Wandcrscheü

Deutsche Tatkraft zwischen Bug und Weichsel

feste Zahlen angeben kann. e. k.

Bei den Spaniern im Osten

Von Hauptmann Hans Thomas»

Nächtliches Angriffsziel: ein Ort < km südöstlich

Hunderte solcher Gefechte werden jeden Tag an der Ostfront geschlagen

Kriegsberichter Herbert Laddaeingehen!

, Brot und Wurst
so lebten die Jnfan-

die
dir
der

Decken st cis gefroren wie Brette i,
Uniformen eisig kalt. Das alles konnte aber
Einsatzbereitschaft und den Kampfesmut

Wetter ein. Gewiß,
Aöiper wieder auf«
liefen voll lau*
den kleinen Mulden.

Die Deutsche Arbeitskorresponden; schreibt:
Der Regierungsbezirk Lichenaii gebart

5um Gau Ostpreußen, umsaßt 13 000 Quadrat
kilomctcr fläche und ist ein teilweise verödetes
Land, weil das dunkle Grün der Weiden, die
sonst Ostpreußen aiiszeichncii. fast gänzlich febll.
Ehedem füllten diese Landschaft Wälder, die aber
im Lause unsinniger sorstpolitischer Maßnahmen

von
ab
a m

beherrschten Holzmarkte

De-; polnischen
splilterunfl Dc
Hilden völlig
geschlagen wurden. Dieser Raubbau

deutschen Zoldalen nicht mindern, die Stellung
wurde nicht nur gehalten, es wurde noch eine
wichtige Höhe im Sturm genommen. All Diesen
Schwierigkeiten sah sich Das Regiment erneut
beim Einsatz gegen Feodosia gegenüber. Wie ist
es Dieser Schwierigkeiten Herr geworden, wie hat
es sich mit dem unwirtlichen Gelände abgesunden,
mit welcher Bravour'hat es gekämpst! Unter Aus-
bietung aller Kräfte gelang e-, Wassen und
Munition in die schwierige Höhenstellung hincin-
zubringen. Zchiebekommandos schleppten die %a(
und Infanterie-Geschütze an Den Feind heran

Ter zahlenmäßig weit überlegene Gegner
wurde nach harten und opseireichen Gesechten,
die über drei Tage währten, ausgerieben und
die Stadt Feodosia erreicht. Zum erstenmal
zog das Regiment siegreich in Feodosia
ein. Dieselben holsteinischen I n -
f a n t e r i st e n waren es auch, die bei bei ersten
Einnahme der Städte die Hakenkreuzslagge auf
Der Hasenmole gehißt hatten.

Tie Kämpse um Feodosia werden als ein
Ruhmesblatt in die Geschichte des Regiments

Wie in bäuerlicher, so muß auch in gewerb-
licher Hinsicht »och ein grundlegender Aufbau
geleistet werden. In jedem Falle ivird die Wirt-
schast gleich leistungssähig wie im übrigen tlieichs-
gebiet gestaltet, und gerade diesem Ziele gilt
auch der erste Leistungskanips des Gaues Tanzig-
Westprcußen, in dem 1377 Betriebe miteinander
wetteifern.

Im übrigen ist die Problematik dieses Gaues
grundsätzlich die gleiche iuic in Den anderen cin-
gcgliedcricii Ostgebieten. Festigung des deutschen
Volkstums ist hier >vie dort erstes Gebot. Rach
dem Einsatz der Umsiedler, der vor allen Dingen
im Weichsclbogen durch Balten und Bessarabien-
deutsche erfolgte, steben den FroiUkümpsern gerade
als Bauern reiche Möglichkeiten für die Zukunft
offen, wenn jetzt auch die Planung schiverlich

dkw. Erst drei Jahre sind verflossen, daß
Francos siegreiche Armee nach fast dreijährigem
blutigem Kamps zum letzten und eiuschcidenden
Stoß gegen die.verhaßten Roten ausholle und
diese ans Katalonien und ihrer letzten Festung
Barcelona hinausfegte. Der Bürgerkrieg, ent
fesselt von Den bezahlten Agitatoren Sowjet-
rußlands, lächelnd geduldet und unterstützt von
der jüdisch plntokratischen Eliqnc Englands und
des damaligen Frankreich, ging seinem Ende ent-
gegen, nachdem er unsagbares Elend über das
liebliche Spanien gebracht hatte.

Wer ahnte damals, daß die gleichen Frei-
heitshelden, die in jenem grausamen Bürgerkrieg
in zahllosen Gesechten und Schlachten die Wider-
standskraft des Bolschewismus aus spanischer
Erde brachen und vernichteten, drei Jahre später
gegen den gleichen Feind atifbrechen würden?
Diese erprobten Kämpfer wollten nicht
fehlen bei dem gigantischen Endkamps, freiwillig
kamen sie und schlossen ihre gelichtete» Reihen.
Es sind die besten Männer des spanischen Frei-
heitskanipses, die nun aus den schneeverwehten
Weiten der Sowjetunion stehen und an unserer
Seite kämpfen. Es war keine Abenteuerlust, die
die spanischen Krieger in dieses Land Der Trost-
losigkeit führte. Aus ihren Gesichtern spricht das
jahrelange Erleben aus blutgetränkten Gefilden
eine beredte Sprache. Wieviel lieber würden sie
sich Den zahlreichen Problemen des Aufbaues
ihrer Heimat widmen. •

Wir wissen, daß unsere Truppe unter
Den Schwierigkeiten und Härten des russischen
Winters zu leiden hat. Doch trifft dies in viel
höherem Maße für die Spanier zu, von Denen

der Feldflasche gefroren,
vereist, Die Butter steinhart. S
teriften fast vierzehn Tage!

Endlich fetzte wärmeres
jeder war dankbar, daß der
taute. Tie Deckungslöcher
wasser, alles schwamm in

Infanteristen fdtlttaen, rieben und kneteten ihre
Hände, trippelten sich die Mtze warm, flossen einen
2cti!ncf beißen Kaffees hinunter und asten ein
Stiles Sdiofolabc, das ;u ihrer Verpsleflmtfl ae-
börte. 3» kleinen Gruppen standen und fasten sie.
Todmüde frostftarr die Stiefel, die Uniform-
mäntel nicht selten terriffen, der Stahlhelm la«
vor ihnen, eine Ziflarette fllimmte im Piund-
roinfel. Und dann setzte die Artillerie wie-
der ein. X. lafl unter Beschütz, die Feinde wur-
den sturmreif aefchossen.

über die Kopfe der Rastenden hinweg jagten
und sirrten die Granaten, die Einschläfle liessen
die gefrorene Erde erzittern. Der rechte
Flügel batte den Berg zu nehmen, die Mitte
hielt sich etwas zurück, derweil der linke Flügel
die Umklammerung vollendete. Meter für
Meter, drei Stunden lang, Gewehr-
feuer, Maschinengewehre, zurückgeheude Bolsche-
wisten, Gefangene, zerschossene Fahrzeuge, zer-
schlagene Maschinettgewehrstellungen, Granat-
eiuschläge, Handgranaten, gespenstiges Dunkel,
berstende Kälte, Häuser, deren Umrisse näher
kommen, Schützenlöcher, die verlassen wurden,
Menschenmassen, die weichen, einzelne Jn-
fanteriften, die den Gegner jagen. Drei lange
Stunden, 7 Kilometer, aber das Ziel ist erreicht.
Ein Dach über dem Kops, eine Niederlage des
Gegners, „örtliche Kämpse", die den Feind so
schwer zusetzen, hier, dort...

Krieasberichwr N. To eit nies

[]..., Februar 1942 (PK)

Die Bolschewisten haben während des lang-
sam ;ur Neige gehenden Tages wahrlich ihre Re-
serven nicht geschont, um den Ort zu halten, der
jetzt noch sieben Kilometer vor uns
liegt und dessen Einnahme von so grotzer
Bedeutung für die wetteren Operati-
onen ist. Schwere und leichte Infanteriegeschütze,
Maschinengewehre aller Kaliber und Granat-
werfer hämmerten gegen unsere Stellungen und
immer, wenn die deutsche Infanterie durch ihre
Angriffe aus die feindlichen Verteidiger von X.
die Reihen der Bolschewisten gelichtet hatte, sah
man, wie über die Höhenzüge und durch die
Senken Verstärkungen herangezogen
wurden. Mit dem Glas konnte man es genau,
beobachten.

in dem Versuch, einen entscheidenden Sieg zu er
ringen, zu erschöpfen!

Aus einem im Februar 1939 in der „Pieture
Post" veröffentlichten Aufsatz Liddel Harts gebt
hervor, datz der Vertreter der desensiven Militär
Politik Grotzbritanniens aus die „ungestörte Be
nutzung der Seeverkehrswege" den allergrötzteu
Wert legt. Nur wenn England in der Lage sei.
hinsichtlich seiner NahrungSmittelverforgunfl,
seiner Judustriestoffe und seines TreisstosseS von
der 'Belieferung aus Übersee unabhängig zu sein,
könne es eine Voraussetzung für den Steg schaffen
Wir wissen heute, datz durch die harten Schläge
der japanischen Wehrmacht in Ostasien gerade
diese „Voraussetzung zur Verteidigung", auf das
ärgste in Mitleidenschaft gezogen ist.

Liddell Hart sieht in der „Pieture Post"
deutlich die Gefahren: „Die japanische Flotte ist
in der Lage, unsere östlichen Verbindungswege zu
bedrohen und somit einen erheblichen Teil unserer
Flottenstreitkräfte abzulenken, die wir sonst in den

Nacht haben sie hier gelegen. An Schlafen war
vor Kälte nicht zu denken. Hände und Füge
schmerzten vor Frost.

Essen konnte nur während der Nacht in Die
Stellung gebracht werden, da die Sowjets den Zu-
gang einieben konnten. Über eine Stunde mutzten
die Essenträger sich vorsichtig vortasten, um ihre
Kameraden zu erreichen. Tas Essen war natür-
lich kalt, der ttassee nach wenigen Stunden in

Tann setzte Vie deutsche Artillerie ein, zcr-
Hackl« die heranrückenocn Formationen, noch ehe
diese in den vorderen sowjetischen Infanterie-
stellungen eingetrofjen waren. So war es den
ganzen Tag über gegangen: Artillerieseuer.
Pause, Angriffe unterer Infanterie, Leucht-
signale: Feuer vorverlegen.

Tie Lolschewisteii waren nicht zur Ruhe ge-
kommen, unaufhaltsam rollte der
ddulsche Angriff, unaufhaltsam stieg der
Umfang der sowjetischen Verluste an
Menschen und Material in diesem örtlichen
Kampf an der Südsrvnl. Auf einem Raum von
knapp einem Quadratkilometer Ausdehnung
zählen wir im Vorgehen: zwei mittelschwere
Panzer, neun Kraftfahrzeuge, sieben schwere
Infanterie-Geschütze, denen man ansah,
datz sie frisch aus dem Rüstungswerk kamen,
Hunderte von Kisten mit Munition aller Kaliber,
ein kleines Dutzend Maschinengewehre, die ebenso
wie die Infanterie-Geschütze völlig unver-
sehrt in unsere Hand fielen, weil die Mann-
schaften keine Zeit zur Unbrauchbarmachung mehr
hatten. Trvhsahrzeuge, mehr als 25 tote Pferde,
zwei Traktoren und — Tote, wohin man
schaute. Tie Zahl der Gefangenen stieg
bis in die Nachtstunden hinein.

Zehn Kilometer hinter uns war die Ausfang-
stelle für Gefangene. 127 Bolschewisten konnten
bis 17 Uhr eingebracht werden, und noch immer
sah man, wie sich kleine Gruppen erbgrauer
bolschewistischer Gefangener auf der Hauptstraße
dieses Raumes nach hinten begaben. Die Ver-
wundeten schleppte Der Feind offensichtlich mit,
so lange es ging, und kenn die Zahl der Ver-
wundeten ebenso groß war wie die Der Toten,
Dann kam dieser deutsche Erfolg in einem „ört-
lichen Gefecht" - Hunderte solcher Gesechte
werden jeden Tag an d°r langen Ost
front geschlagen - einer ansehnlichen Nieder
läge des Gegners gleich.

Tie Toivjets waren trotz aller Verstürkungen
geschwächt Tas merkte man an dem Tempo des
Rückzuges, der sich in Richtung auf X. hin be-
wegte. Ter Ort lag kurz nach Mittag 7 Kilo-
meter vor uns. Zu seiner Rechte» stiegen
Berge an, auf denen die Bolschewisten sich ver-
schanzt halten und von denen herab die
Granatwerfer aus uns hernieder„rvtzten",
wie der Soldat zu sagen pflegt. Ort und Berg
mußten genommen werden: von hier aus konnte
man F. direkt einschauen, von hier aus würde die
Artillerie in der Lage sein, in direktem Beschuß
F. unter Feuer zu nehmen. Aber noch etwas ganz
Verlockendes hat die Einnahme dieser Ortschaft
an sich: unsere Feldgrauen würden, wenn auch
nur für wenige Nachtstunden, ein Dach über
dem Kopf haben. Danach sehnten sich ade. Seit
Tagen war man den kleinen Und großen „Schwei-
neieicn" der Witterung ausgesetzt.

Erst gab es leichten Schneefall, bann
Sauwetter, daß die Fahrzeuge bis in die
Achsen im Dreck steckenblieben, und nun ließ bie
Kälte mit ihren 20 Grab Erbe, Stock und Stein
— aber auch Hände und Füße — all bet Männer
erstarren, die in unaufhaltsamem Kamps bie
Sowjets schlugen, wo sie sie fassen konnten. Um
20 Uhr sollte man ben Ort in Hänben haben. Das
War das Anarifssziel bes heutigen Tages.

Gegen Anbruch der Dunkelheit flaute bie
Feuertätigkeit auf beiben Seiten etwas ab. Die

sein, die Fähigkeit z» besitzen, einen langen Krieg
anszithalten und unsere Meisterwafse, die
Blockade, tvird viel von ihrer Straft verlieren."
Liddell Hart kommt bei feinen Betrachtungen zu
der resignierten Feststellung, daß alle AufriUltmgs-
programme ohne großen Nutzen bleiben könnten,
wenn man sich in eine so schlechte strategische
Position hincinmanöbricrc, daß man nicht mehr
kämpfen sönne.

Liddell Hart schöpft Dann später in Der
..Dailh Mail" wieder Hoffnung auf einen guten
Ausgang des Krieges für England. Er meint:
Vom IG. bis zum 10. Jahrhundert habe jede riva-
lisierende Macht, die große Anstrengungen zugleich
zu Land und zur See unternommen habe, sich in-
folge der doppelten Last den eigenen Untergang
bereitet, während England durch Die Zusammen-
fassung seiner Stärke Die Energie bewahrte und
schliAzliä, die Oberhanb behielt.

Die TraDitivnen von gestern kehren sich heute
gegen das Unglaub bes 2Q. Jahrhunderts. Eng-
land muß zu Lande und zur See tämbfen, wenn
es die Achsenmächte schlagen will. Insofern sind
Wir gewiß Daß es sich D^mit Liddell Hart ge-
mäß seinen eigenen Untergang bereitet. Die
historische Seestrategie Englands hat im Fernen
Osten versagt, sie hat im Mittelmeer Verlags und
sie wird auf dem Atlantik ununErhrvchcn be-
Dräugt. Was Den Krieg auf Dem Kontinent be-
trifft, so hat Liddell Hart durchaus r-M wenn er
schreibt, daß es zweierlei sei, an zwei Fronten zu
kämpfen oder an zwei Fronten zu beringen. Von
Deutschland könne man das nicht sagen, England
aber führe längst einen Nierfrontenkrieg, und man
müsse in England endlich mit Der Jllusions-
rnacherei aufhören, als beherrsche man souverän
bie ganzen Kriegslchauplätze.

Vernichtend aber traf er Ehiirchills mangel-
hafte Kriegsvraaitisation und Kriegsstrategie, als
er in Der „Tailv Mail" im Oktober 1941 am
Schluß eines AuUatzes über ben Aufbau und Die
Taktik Der englischen Armee den preußischen
Reikergeneral Sevvlitz zitierte, Der nach seiner Er-
nennung zum General Durch Friedrich den
Großen Den Anspruch tat: Höchste Zeit, wenn sie
n.aeh auf mich rechnen wollten. Ich bin schon 3G.
..Wenn Die englische Armee Die gleiche Thnamik
erstrebt", so meinte Liddell Hart, „so müßte das
crafii*e Kriegsministerium eine kräftige Dosis
von diesem Sehdlitz-Pulver schlucken."

viele Schnee bisher nur aus Der Ferne auf ben
Gipfeln der Sierra Nevada oder des AUas-
gebirges gesehen haben. Dennoch halten sie ans.
Zäh und verbisse» sitze» sie in ihren Stellungen
und halten sie. Sie wollen nichts Geringeres
leisten als ihre deutschen Slameraben. Seit Mona-
ten liegen sie hier und haben bewiesen, daß sie
sowohl in der Verteidigung als im Angriff ihren
Mann stehen. Diese Spanier sind Teufelskerle,
vor allem ersehnen sie den ff am Df mit der
blanken Waffe und lassen bie angreifenden
Sowjets bis an ihre Stellungen herankommen,
um sich dann mit gefälltem Bajonett aus sie zu
stürzen. Die Sowjets lieben diese Art des
Kampfes nicht; die letzte Runde gehört den
Spaniern.

Erst in den letzten Dezembertagen griffen
bolscheivistische Truppen mit großer Übermacht
bie spanischen Stellungen an. Dieses Mal hofste
man, mit Hilse wetterharter Kaukasier, die das
Gerivpe der zahlenmäßig weit überlegenen For-
mationen bildeten, einen leichten Sieg über die
Spanier davonzutragen, die nach sowjetischer
Ansicht durch die Kälte mürbe geworden sein
mtzßtcn. Die Männer, die hinter ben eiskalten
Gewehrläufen und Geschützrohren lagen, machten
hier dem Schlachtruf des Bürger-
krieges Ehre: „No pasaran!“ Sie kommen
nicht durch! Und sie kamen nicht durch. Besät mit
gefallenen Bolschewisten, blieb das Schlachtfeld
in ben Händen der Spanier.

Wieviel Einzelheiten könnte man berichten
von all Den Eindrücken der spanischen Front im
Osten: Lag da ein junger Oberleutnant schwer
verwundet aus dem Stroh des Verbandsplatzes,
blutdiirchtränkt und lehmbeschmiert die Uniform.
Ein Leutnant, der jetzt mit der Führung des
Zuges betraut worden war, benutzte eine Kampf-
pause, um sich von feinem Kameraden zu ver-
abschieden. Auf feine Frage an den Verwunde-
ten. wie es ihm gehe, antwortete dieser: „Frage
nicht nach mir, das ist unwichtig, sorge zuerst und
stets für meine Jungen, denn sie find hervor-
ragend im Gefecht und Kameraden, wie man
keine besseren findet."

Ein anderes Bild: Ein Soldat geht bei
einem Angriff allein über die schon erreichte und
im Angriffsbefehl vorgesehene sowjetische Linie
gedeckt vor und schleicht sich an ein feuerndes
feindliches N!G von der Flanke aus heran. Hier-
auf macht er die völlig überraschte Bedienung
mit Ausnahme des MG Schützen mit blanker
Waffe nieder und zwingt diesen mit der größten
Kaltblütigkeit, sein MG jetzt gegen die Sowjets
zu richten, die sich in einem kleinen Waldstück
gerade zu einem Gegenangriff bereitstellen. Der
geplante bolschewistische Vorstoß wird so durch
das Feuer eines ihrer eigenen MG im Keim
erstickt. Der Spanier aber bringt wenig später
das erbeutete MG und boffen unfreiwilligen
Schützen in die eigene Linste zurück.

Wenn die Sonne nach kurzem Kreislauf
untergeht, und die Dunkelheit sich über die Ebene
ausbreitet, hort man aus den Unterkünften den
mehrstimmigen Gesang der spanischen Soldaten,
begleitet von den weichen Akkorden einer Gitarre.
Sie fingen schone alte Heimatlieder.

So manche» dieser tapferen Spanier deckt
nun schon der Rase». Ans den Heldenfriedhöfen
ober am Wegesranb schlummern in einer Reihe
spanische und deutsche Kameraden. Auch aus
bicsen Opfern wirb eine fruchtbringenbe Saat
für ein neues unb geeintes Europa aufgehen.

Kampfpause in der Wüste

Auch in der Wüste wird in Kampfpausen immer wieder Flugzeugerkennungsdienst geübt, damit
. feindliche Flugzeuge schon aus weiter Entfernung erkannt und rechtzeitig von der Flakbatterie

angegriffen werden können
PK-Aufn. Kriegsberichter Oppitz (Sch.)

Uches spielt sich zurzeit in der britischen Armee
ab. Härter konnte Liddell Hart nicht daS Versagen
Churchills und seiner Ratgeber demonstriere».

Er tat cs beispielsweise auch bei Gelegenheit
des Ehurchillschc» Balkanabenleners. Er »Kirnte
Churchill davor, Hitler die Nlöglicktkeil zu geben,
Die britisch« Armee abermals z» „biinkirchen". Er
schrieb bann wörtlich: „Je mehr englische Streit
fräste nach Dem Ägäischen Meer gezogen werden,
um so größter wird die Aussicht auf einen erfolg-
reichen Angriff auf England selbst. Die Perwe»
billig Der überzähligen Deutschen Lanblruppen an
der Küste des Ägäischen Meeres hingegen ist eine
wohlfeile. Unterstützung Der deutschen Untersee
boolsblockade gegen England. Der direkte Druck
im Naben Osten ist die wirksamste Form des
indirekten Drucks auf die westlichen Zufuhrivege
Englands." Liddell Hart behielt recht. Die afri-
kanische Front wurde geschwächt, und im entschei
deiiden Moment waren Die englischen Truppen
wieder einmal nicht an der Front, sondern ans
Dem Transport. LiDDell Hart kam im März 1940
bereits im „Evening StatiDarD" zu Dein Schluß,
Daß Der Rahe Osten kein« gute Grundlage für eine
britische Offensivaktion abgebe. Unb überbies:
„Sobald Das Deutsche Ziel. Die Beherrschung Siid
Osteuropas, erreicht ist, kann Deutsch!anb sicher

Die Unifoim war durchnätzl, Decken unv Zelt-
bahn konnte man aqsmringen. Nachts sanken
Die Temperaturen wieder. Ter Erfolg: die

Unter den Militärkritikcrn Englands hat der
Eeipiain Basil Liddell Hart schon vor AuSbruch
dcS gegenwärtigen Krieges eine bedeutsame Rolle
gespielt. Er verlies; vor flinszehn Jahren den
aktiven Wehrdienst, um als Außenseiter durch
militärwissenschastliche Betrachtungen Reformen
des britischen WehrwcsenS zu erzwingen. Seine
Theorien über den künftigen Krieg, seine Aussätze
im „Daily Telegraph", seine Bücher über große
Heerführer, seine „Geschichten des Weltkrieges"
und „Wenn England zu ,>cldc zieht", vor allem
seine Arbeit als militärischer Korrespondent der
„Times" erregten Aussehen. Liddell y>slri wurde
von den verantwortlichen englischen Militärstcllcn
zur Ausarbeitung von Gutachten und Rcfoimvor
schlügen hcrangczogcn. Er ist der Autor zahl
reicher vertraulicher Denkschriften an daS britische
Kriegsminifteriuin und galt als besonderer Per
frautcr des jeweiligen Kriegsministers und als
inosfizicllcr militärischer Ratgeber des General-
stabes. Seine Autorität war jedoch umstritten. So
kam cs, daß die „Times" sich nicht mehr mit seinen
Forderungen an die britischen Militärstcllen iden-
tisizieren wollte und Liddell Hart seine Aussätze
anderen Londoner Blättern zur Verfügung stellte.
Während dieses Krieges ist Liddell Hart der hcs-
tigste^Kritikcr der Ehuickill'cttcn Kriegsabcnleuer
und Fchlstrategie geworden.

Das größte Aufsehen erregte sein Buch . Die
Verteidigung Englands", W noch kurz vor Aus
bruch des Krieges erschien und eine der um-
fassendsten Zusammenstellungen der internatio
nalen strategischen Gegebenheiten mit ihren Nutz-
anwendungen für die Zukunstsmöglichkeit Eng
lands und seiner Verbündeten in Kriege dar-
stellte. In England rief das Buch eine wahre
Flut von Kommentaren und Diskussionen hervor.
Liddell Hari nahm in vielem die heutige Notlage
Britanniens voriveg. England kann, so betonte
Hart beschwörend, einen modernen Krieg nicht
mehr gewinnen, sondern nur noch „nicht ver-
lieren". England kann keinen Angriffskrieg mehr
führen, weil es einer Hochrüstnng zu Lande, zu
Wasser und in der Lust weder physisch noch wiri
schastlich noch moralisch gewachsen sei. Fn niidr
tcrner Zahlen Zusammenstellung errechnete Hart
schon damals Die Unmöglichkeit die Achsenmächte
selbst unter den Dciittmt günstigsten Allianzver
bältnissen und selbst im Blinde niit der Sowjet-
union durch einen Offensivkrieg militärisch zu be-
siegen. Die Eristcnz Englands würde unmit elbar
aufs Spiel gesetzt werden, wenn Alliierte der
Demokratien zur eigenen Entlastung eine Osscn
sivc der britischen Streitkräite erzwingen sollten.
Liddell Hart macht sich in dic'cm Bllch sodann zum
Fiirsprcchcr der Blockadewirkung. „Es wird ost
behauptet, daß ein Krieg mit .beschränkter Has-
tung' unmöglich ist, und daß es den Ansang der
Niederlage bedeutet, wenn wir den Krieg mit dem
Vorsatz beginnen, unsere Kräfte zu schonen. Die
erste Behauptung ist unhistorifch, div zweite nn-
praktisch. Unsere Hauptmasse Ivar stets der durch
un fere Seemacht ausgeübte wirtschaftliche Druch
auf den Gegner. Diese Wirkung erhöhten mir auf
doppeltem Wege: indem wir unsere Verbündeten
mit Geld und Waffen unterstützten, gegebenenfalls
durch kleine Erpeditionsheere. Indem wir unsere
Anstrengungen auf den Meeren ans ein Marimum
steigerten, strebten wir, unsere militärische Unter-
stützung so klein wie möglich zu halten. Bsi dieser
.großen Strategie' schonten wir unsere Kräfte und
taten nur das Nötigste, um den Gegner an seiner
schwächsten Stelle zu treffen."

Liddell Hart propagiert diesen britischen De-
fensivkrieg, dem Churchill folgen sollte, aus Der
Erkenntnis der militärischen Schwäche Groß-
britanniens. Die'Blockadewirkung bat sich in die-
sem Krieg gegen England selbst gekehrt. Fünfzehn
Millionen BRT versenkter britischer Schiffsraum
spricht für die Unzulänglichkeit Der Liddell Hän-
schen Theorie. Aber auch da, wo Churchill sich ent
gegen der Han scheu Verteidigungstheorie zu
einem offensiven Eingreifen entschloß — wie in
Norwegen, Griechenland, Kreta und Rordafrika —,
scheiterte die britische Strategie und auch Liddell
Harts Theorie, daß Die Briten sich bemühen
müßten, einen Groß-Guerilla-Knea zu sichren, be-
weist nichts anberes als die Ohnmacht eines
fairen Wafsenganaes mit dem Gegner.

Liddell Hart war es auch, der in feinem Buch
„Der wirkliche Krieg" Churchills Gallipoli-
Erpedition im Weltkrieg scharf ablehnte und sie
als. ein „Meisterwerk des Oraanifationsmangels
und strategischer Unfähigkeit" bezeichnete. Er
meinte: „Was wenigen italienischen Torpedo-
booten 1911 gelungen war, konnten 1914 18 eng-
lische und französische Panzerschiffe nicht er-
reichen." In allen feinen Darstellungen rechnete
Liddell Hart dem Strategen Churchill feine Fehler
nach und vertröstete feine Leser immer wiever mit
der Hoffnung auf die kommende große Qualität
der englischen Militärführung. Kein Wttnder,
wenn Liddell Hart sich im Verlaufe dieses Krieges
immer wieder gezwungen sah, Diese Führuna zu
kritisieren — denn in feiner „Verteidigung Eng-
lands" schon berichtete er, daß der Weltkrieg die
mangelnde Angrissssähigkeit Der britischen Sol-
daten bewiesen habe, „ihre Angriffe sind häufig
bei einer Übermacht von 6:1, ja bei Neuve Chapelle
sogar bei einer Übermacht von 16:1 gescheitert".
Vielmehr läge für England die Gefahr nahe, sich

westlichen Gewässern cinsetzen könnten." Diese
Gefahr ist inzwischen zur Realität geworden.
Churchill hat Liddell Heirts Warnungen in den
Wind geschlagen, und er muß sich heute von seinen
Sachverständigen in Der „Daily Mail" sagen
lassen: „Dadurch, daß die Engländer dem Feld
zttg in Libyen einen Vorrang vor dein militari
fetten Geschehen aus Malakka einräunttcn, zeigten
Die militärischen Führer, Daß sie jeglichen Sinn
für Proportionen verloren hatten." Im Hinblick
auf Liddell Harts Verteidigungstheorie war
Churchill abermals in einen schweren Irrlitm
seiner strategischen Pläne verfallen: er unternahm
eine Ossensivaktion in Nordafrika, Die scheiterte,
und gab Die Dringend notwendige Verteidigung
Britisch Malaias preis. Liddell Hart hatte in erst
kürzlich in Der „Drilv Mail" im Oktober 1941 er-
klärt: „England ist in seinen militärischen Metho
den noch immer nicht über Den 1937 bis 1938 gel-
tenden Standard hinausgewacksien." Wolle matt
einen landläufigen Vergleich für Das suchen, was
das britische Kriegsministerium gegenwärtig aus-
probiere. dann erinnere man sich getvisser Familien
einer verflossenen Epoche, die damals ihre Pferde-
kutschen gegen ein Personenauto anstauschten. Die
gleichen Familien Hätten damals aus ihren
Kutschern Chauffeure zu machen versucht. ÄHn-

W aide führte zu einer Versandung Des Landes,
Die vor allem im Süden steppeuartige Merkmale
hervorriet. In einer solchen Trostlosigkeit hauste
Das polnische Landvolk in elenden, verkommenen
Holzbuden.

Die deutsche Verwaltung will sich nicht mit
einer Verbesserung Der bestehenden Verhältnisse
begnügen, sondern führt einen grundlegenden
N euausdau des gesamten Gebietes Durch.
Unter Ausnutzung aller neuzeitlichen Errungen
schaiiett Der Technil werden die Maßnahmen ge
troffen, Die notwendig sind, um Der Scholle
Höchste Erträge abzuringen und Das Land in den
Dienst der Festigung des deutschen Volkstums zu
stellen. Die, räumliche Ordnung ficht neben der
großzügigen 4lussorstung citier Fläche von rund
200 000 Hektar ausgedehnte Meliorationen
vor, durch die im Suinpsgebiet der Mlawka
Weiden entstehen, Die einem guten VieHdestanD
ausreichende Nahrung bieten. Planvolle wasser-
wirtschaftliche Arbeiten werden weiterhin in Den
Niederungen Der Weichsel, des Narews und des
B ii g s so dnrchgesüdrt. daß dieser Boden eine

'wirkliche Kultivierung erfährt. Dann erst ist Dent
deutschen Volk, bei richtiger Bewirtschaftung Des
BoDens, eine reiche Ernie gesichert.

Nach Anwendung Der Deutschen LanDban-
technik wirb Dieser Raum künftig nicht nur
Roggen uuD Kartoffeln, fonDern auch Weizen,
Zuckerrüben und Luzerne tragen. Ebenso sind
Die Verhältnisse für Den Anbau von Obst durch-
aus günstig, und nach aller Voraussicht wird Der
Regierungsbezirk Zichenau sich Dereinst durch die
Schönheit feiner gepflegten Gärten anszeichnen.
Desgleichen bieten sich der Schweinemast günstige
Voraussetzungen.

Insgesamt sind also die Möglichkeiten Der
TitrchDringuna dieses Raumes mit deutschen
Menschen sehr gut unb sehr groß. Die noch zu
schassenden Bauernhöfe werden vorwiegend an
Kriegsteilnehmer vergeben, wobei der
kleinste Besitz 1000 Morgen umfassen soll.

Besondere Bedeutung ist der Mühlen-
w i r t i d> a f t Zichenaus beizitinesien. unb gcrabe
auch in der Besivvertcilung dieser Mühlen sollen
unsere hcimfehrenben Solbaien ihren berechtig
ten Anteil finden. Anfangs waren etwa 360, teil-
weise primitive, Mühlen vorhanden. Die Planung
läßt nun höchstleistungssähige, modern ausge-
stattete Betriebe entstehen.

PK. Wer von den Infanteristen dieses hol-
steinischen Regiments hatte bis zum
Einmarsch aus der Krim schon jemals etwas
von den Iaila-Bergen gehört? Hundert
gegen eins gewettet: nicht ein einziger! Wer aus
dem Flachland Iommi und von Hause aus kein
Gebirge kennt, steigt gewöhnlich mit großer Be-
geisterung in die Berge und freut sich auf die
neuen, ungewohnten Eindrücke. Genau so ging es
den holsteinischen Infanteristen. Wenn es auch
alles andere war als eine Vergnügungsreise, die
sie durch bie Iaila-Berge machten, benn jeder
Meter Boden mußte dem Feinde erst abgerungen
werden —, so nahmen sie doch die Schönheiten
der wild zerklüfteten Felsmassive, die malerischen
Täler und die romantischen Schluchten als will-
fommene Entschädigung für die Strapazen bin
Tas war int November, als aus Der Krim noch
südliche Temperaturen herrschten.

Mitte Tezember wurde es aber auch
hier Winter. Eis, Schnee und Kälte zogen in
bie Berge ein, eisige Winde pfiffen über die
Höhen. Zum Kampfe mit dem Gegner kam Der
Kampf mit dem Wetter und Dem Gelände. Der
deutsche Infanterist findet sich aber in jeder Lage
zurecht.

Tie bis zu 1500 Meter hohen Felsen sind
eigentlich ein Kampjgelanoc. D^s ocm G e
birgsjäger zukommt, eine Spezialausbildung
voraiiSietzt und bconbere Transportmittel unD
Waffen erfordert. Tie Lage machte es aber not-
wendig, daß die Infanterie eingesetzt werden
mußtej Und sie hat sich tapfer geschlagen'.

Zweimal ist Das eingangs erwähnte Re-
giment über bie Höhen st raße bes Iaila-
Gebirges gezogen, bei klingendem Frost und bei
schweren Schneestürmen. Tagelang wuroe
marschiert, oft auch die Nacht hindurch. Ohne
Ruhepause ging es dann gleich in die vordersten
Stellungen. Wenige hundert Meter gegenüber lag
der Feind. Ein Verschnaufen war nicht möglich.
Mit wachen Augen mußte Der Gegner beobachtet
werden. 'Weil und breit kein Haus, kein Baum,
der Schutz UND Teckung bot. Nur felsiger Boden,
mühsam mußten sich die Soldaten kleine
T-eckungslöcher in das Gestein treiben, Tag und

Males lind üls ("xolge der Zer
Waldbesitzes sowie des —

kann kaum verwundern, daß der Zndc
im handel des Bezirks Zichenau ein iinbcdinglcs
Monopol besaß. Pic Tchassung einer Pielzabl
von mittleren 6>cschästcil stellt nunmebr unter der
nationalsozialistischen Wirtschaftsfüvrnng eine
Selbstverständlichkeit dar. Pic Zahl dieser siir
>lriegstcilnebmer bestimmten Betriebe ist noch
nicht vi ermessen, in jedem ixiiDc aber wird sie
sebr beträchtlich sein

Per Rcichsgau Danzig Westpreußen nmsaßt
26 05n,S5 Qliadratktlomcter. Wenn die Verkehrs
wege dieses Neichsganes in der Rordsiidrichtuttg
von der Weichsel bestimmt sind, so haben die
alten Urstromtäler von Westen nach Osten dem
n3uge der siedlet einen Weg gewiesen. Friedrich
der Große baute das Weichselland Westpreußen
aus. Diese Pionierarbeit des großen Königs bat
sich über die Zahrtzunderte bewährt und dem
gesamten Land keinen unverfälschten Charakter
gegeben, mochten auch int späteren Volkstums-
kaiitpf die Polen eindringen und das Gebiet
unterwandern. Zm Lansx des 19. ZaHrhunderls
hat eine Mastenabwanderung von Deutsches aus
Westpreußen stattgesunden, ent reit die der Raum
während der Zahre 1 >40 bis 1910 über 600 000
Menschen verlor. Pic dem Versailler Diktat
folgende Entdentschungspolilik der Polen bat die
noch verbleibenden deutschen Bauern von ihrer
schölle vertrieben und das Handwerk und den
Handel durch Boykottmaßnahmen vernichtet. Die
Verhältnisse, die also int Herbst 1939 auch in
diesem Raume vorgesunden wurden, waren nicht
leicht zu ordnen. Nock aber hatten sich die letzten
Polen auf der Westerplatte und aus Heia nicht
ergeben, als der Gan Danzig der NsDAP schon
in dem von der deutschen Wehrmacht befreiten
Gebiet des alten Westpreußen die Grundlage für
eine Neuordnung zu legen begann, die der Festi-
gung des deutschen Volkstums dient. Eine Fahrt
durch den Reichsgau Danzig Westpreußen zeigt,
daß, von der Vielzahl seiner Getverbezweige, den
Wersten und Maschinenfabriken abgesehen, seine
eigentliche Bedeutung in der Landwirtschaft liegt.
Durch den Krieg und von polnischen Terror-
banden wurden nahezu 1200 Gehöfte zerstört und
15 Dörfer säst völlig vernichtet. lln:erbcffcit ist der
Wiederaufbau entweder vollzogen oder in Angriff
genommen. Von 19 befreiten Landkreisen werden
rund drei Fünftel der gesamten Flüche heute
durch das Deutsche Reich bewrrtschastet Ter
gesamte polnische Besitz, zu dessen Bewirtschastung
rund 19 000 Betriebslandwirte eingesetzt wurden,
ist 1940 in die Betreuung der „Ostdeutschen Land
bewirtfchastsgesellschait' übergegangcit, tun bei
der Neuordnung solche Besitzgrößcnverbältnifse
zu schassen, die deutschen Menschen gesunde
ttebensbedingungen bieten.

Per Gau ist ein ausgesprochenes Getreide-
überschußgebiet, dessen Ertrag noch he-
detitend zu steigern ist wenn erst die mangelhafte
Technisierung der lanbtvirtichaftlichcii Arbeit als
Folge der polnischen Wirtschaft überwanden ist.

Holsteiner Infanteristen stürmten

Kampf mit dem Winter im Jaila-Gebirge
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